
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 1.—
Poſtbezug 2 L monatlich und 50 e Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 An, Sonnabends 20 N. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

Nesteſte Nachrichten
für Güeadt zend Kress Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“, dem „AUnkerhaltungsblakt“, Die
Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechis- und Steuer
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fragen“, „Geſundheikspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, „Handwerk
und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“. Fernruf Amt W

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 12 im
Reklameteil 70 Apf; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belegnummer wird berechnet,

Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormtttags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Rilterſtraße 3.

Fernruf: Schriftleitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leunga: Jnduſtrietor 1.
erſeburg 1088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

S 55. Jahrgang

Kammerwahlen in Belgien
Brüſſel, 27. Mai. (TU.) Die belgiſchen

Kammerwahlen fanden am Sonntag ohne beſondere
Zwiſchenfälle ſtatt. Soweit ſich bisher überſehen läßt,
hat die Liberale Partei Erfolge zu verzeichnen, während
die Sozialiſten leichte Verluſte erlitten haben. Die
Katholiſche Partei hat in den flämiſchen Provinzen viel
fach zugunſten der flämiſchen Nationaliſten verloren,
letztere haben überall Erfolge erzielt. Jm Wahlkreiſe
Eupen Malmedy fand ein Zwiſchenfall ſtatt. Jm
Wahlbüro Thommen fehlten 400 Wahlzettel, ſo daß
400 Perſonen ihr Wahlrecht nicht ausüben konnten. Jm
Wahlkreiſe Verviers, zu dem Eupen-Malmedy gehören,
ſind die Ergebniſſe von 29 Wahlſtellen von im ganzen
S1 bekannt. Jn Eupen Malmedy hat die Chriſtliche
Volkspartei 4551, die Liberalen 8640, die Sozialiſten
18 507, die Katholiſche Partei 15 053 und die Kommu
niſten 1620 Stimmen erhalten. Das Wahlergebnis in
Malmedy ergab bisher 1386 für die Chriſtliche Volks
partei, 690 für die Sozialiſten, 792 für die Liberalen
und 133 für die Kommuniſten. Der Kandidat der
Katholiſchen Partei, Baron Ruzette, ein geweſener bel
giſcher Miniſter, iſt geſtern plötzlich in Brügge geſtorben.

Man rechnet damit, daß die Liberalen wahrſcheinlich
S Sitze gewinnen werden. Ebenſo ſind leichte Fort
ſchritte der Katholiken in einigen Wahlkreiſen zu ver
zeichnen, während die Stimmenzahlen für die Sozia
ſten überall zurückgegangen ſind. Der Partei der
Frontkämpfer gelang es, ihre Stimmenzahl zu ver
Doppel. Die Kommuniſten behaupten ihre Stellung
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Paris, 27. Mai. (TU) Bei dem Schlußbankett
des Nationalkongreſſes des Verbandes früherer Kriegs
tkeilnehmer in St. Emilion hielt Miniſterpräſident
Poincaré eine Rede, in der er auf die Forderungen
und Entſchließungen der Frontkämpfer und die geſetz
liche Fürſorge für ſie einging. Jn ſeiner Rede kam
Poincaré auch auf die jüngſte Pariſer Kundgebung des
Kriegsteilnehmerverbandes zu ſprechen, die zum Gang
auf die Straße aufforderte, falls die Frage der deut
ſchen Kriegsentſchädtgungen nicht zur Zufriedenheit
Des Verbandes geregelt würde. Unter Anſpielung auf
die Beſchlüſſe des Verbandes gegen eine Ratifizierung
Der interalliterten Schuldenabkommen ſagte Poincaré:
„Es iſt möglich, daß in einigen dieſer ernſten Aus
ſprachen die Regierung aus entſcheidenden Gründen zu
Meinungen geführt wird, die nicht durchaus denjenigen
entſprechen, die eure Kameraden bekundeten, und daß
es im gegebenen Augenblick die Kammern ſein
würden, die ſich auszuſprechen haben. Aber euer Ein
greifen wird auf jeden Fall nicht wenig die Löſungen
erleichtern und die franzöſiſche Sache geſtärkt haben.“
Wenn die Kriegsteilnehmer die militäriſche Tugend ver
körperten, ſo ſeien ſie doch keineswegs vom kriegeriſchen
Geiſte beſeelt. Aber ihr denkt nicht“, fuhr Poincaré
fort, „daß der Friedenswille Frankreichs von Ge
dächtnisſchwund begleitet ſein muß. Jhr wollt nicht,
daß wir durch Gleichgültigkeit oder Entſagung die Ge
ſchichte nach und nach fälſchen laſſen. Jhr wollt auch
nicht, daß wir aus Abneigung gegen den Krieg nur
die blutigen Schrecken des letzten Krieges ſehen und das
prächtige Heldentum vergeſſen, deren unerſchöpfliche
Huelle ihr vier Jahre lang wart. Die männlichen und
edlen Eigenſchaften, von denen Frankreich in jener
tragiſchen Zeit einen Beweis lieferte, ſind ihm nicht
weniger notwendig in den langen Stunden des Wieder
aufbaues und der Feſtigung dieſes Friedens, den noch
ſtändige Angriffe gegen die Verträge bedrohen. Die
Annäherung der Völker vorzubereiten, ohne unkluger
weiſe die Augen vor den kriegeriſchen Leidenſchaften zu
verſchließen, die noch hier und da entzündet ſind, die
ſchritkweiſe Abrüſtung zu ſichern, ohne blind unſere
künftige Sicherheit zu gefährden und auf den guten
Glauben der fremden Mächte zu vertrauen, ohne ſich
von vornherein nicht gegen eine offenſichtliche Rückkehr
ſchlechten Willens zu ſchützen, iſt ein Unternehmen, das
ebenſo beſchwerlich ſein kann, wie das Waſſer und Feuer
zu vermählen.“

50 Menſchen ertrunken
Kowno, 27. Mai. (TU.) Wie aus Moskau

gemeldet wird, kenterte auf dem Don eine Fähre mit
400 Fahrgäſten. 50 Menſchen ertranken, die übrigen
konnten gerettet werden. Die Urſache des Unglücks
iſt auf Uberlaſtung zurückzuführen. Der Führer
wurde verhaftet.

Der „Klaſſenkampf“ verboten.
Wie wir hören, hat der Oberpräſident der Provinz

Sachſen in Magdeburg die kommuniſtiſche Zeitung
Klaſſenkampf“ durch Beſchluß vom 25. Mai auf die
Dauer vom 27. Mai bis 16. Juni 1929 auf Grund der
88 7, Ziffer 4, 17 und 21 des Republikſchutzgeſetzes
verboten. In das Verbot iſt die illuſtrierte Arbeiter
Zeitung „Der Rote Stern eingeſchlofſen,

Eine Friedensrede poincares

Montag den 27. Mai

Eröffnung des SPD.-Harteitages in Magdeburg

Magdeburg, 27. Mai. (WTB.) Jm Feſtſaal
der Magdeburger Stadthalle fand am Sonntag nach
mittag die feierliche Eröffnung des Sozialdemokratiſchen
Parteitages ſtatt, an der die führenden Mitglieder der
Partei, Reichskanzler Müller, Reichsinnenminiſter
Severing, Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding,
der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun, der
preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki, der Partei
vorſitzende Wels und zahlreiche Parlamentarier aus
ganz Deutſchland teilnahmnen. Vor der Eröffnung be
wegte ſich ein großer Demonſtrationszug der
geſamten Organiſationen durch die Straßen der Stadt.
Seine Teilnehmerzahl wird auf 50000 geſchätzt. An
der Spitze des Zuges ſchritt der Reichstagspräſident
Paul Löbe.

Die Eröffnungsrede hielt der
Parkeivorſitzende Wels.

Er wies darauf hin, daß der Parteitag ſich von den
früheren bedeutſam unterſcheide. Durch den Willen
von mehr als ein Drittel des Volkes ſei die größte
Oppoſitionspartei zur Regierungspartei geworden.
Selbſtverſtändlich ſeien die Mittel und Wege des
Kampfes andere als in der Oppoſition. Das treffe
aber nicht nur die Sozialdemokratiſche Partei, ſondern
es habe den Vorteil, daß andere große Parteien mit
der Sozialdemokratie zuſammen die Laſt der Verant
wortung trügen und ebenfalls in der Agitation gehemmt
ſeien. Jm Vordergrund ſtehe heute die Frage, was
getan werden müſſe, und nicht, was die Partei vor
ziehe. Man täuſche ſich nicht: Auch jene bürgerlichen
Parteien, mit denen die Sozialdemokratie im Koalitions
verhältnis ſtehe, hätten kein Intereſſe an politiſchen und
wirtſchaftlichen Erfolgen der Sozialdemokratie. Auch in
der Koalition befinde ſich ſeine Partei in einem ſchwe
ren Abwehrkampf, vor allem in dem Anſturm gegen
die Sozialpolitik. Unter lebhaftem Beifall erklärte

ſo
Stundenlang ſind auch am Sonnabend wieder die

Beſprechungen zwiſchen den Delegakionen fortgeſetzt
worden, ohne daß die Differenzen hätten verringert
werden können. Jm Vordergrund ſteht immer noch
der Fahlenſtreikt. Es ſcheint aber wenigſtens etwas
erreicht worden zu ſein, wenn guch das Erreichte vor
läufig nur theoretiſcher Natur iſt. Die Allierken haben
nämlich nun endlich die Fiklion aufgegeben, als hätten
ſie den Joung- Plan unverändert gelaſſen.

Selbſt die Pariſer Preſſe gibk heute zu, daß der
Gegenvorſchlag der Alliierten praktiſch eine Erhöhung
der im Young- Plan vorgeſehenen Annuitäten um
52,8 Millionen bedeukek. Damit wären alſo all die
macchiavelliſtiſchen Kunſtſtücke, mit denen man dieſe
Erhöhung bisher zu dementkieren ſuchte, Kapital
vorauszahlung durch Deutſchland, Hinausſchiebung des
Wirkſamkeilsbeginns des Joung- Planes und vor allem
Richkanrechnung der in der neunmonakigen Übergangs
periode zu leiſtenden Zahlungen wirkungslos ge
blieben.

Die Problemſtellung iſt deshalb jetzt durchaus klar
geworden: Es handelt ſich heute nur noch darum, zu
wiſſen, ob die Alliierten wirklich loyal und vorbehaltlos
zum YoungPlan zurückkehren wollen, den die deutſche
Delegaätion ſich zu eigen gemacht hat, oder nicht.

Mit dieſer Klarſtellung aber iſt wohl eine wichtige
Vorarbeit geleiſtet, praktiſch aber iſt man der Löſung
nicht viel näher gekommen. Die urſächlichen Schwierig
keiten in der Verteilung dauern auch heute noch unver
mindert an. Ein Ausweg, wie man bei der loyalen
Anwendung des Young- Planes alle Gläubiger be
friedigen könnte, hat ſich bisher noch nicht gezeigt.
Die dafür etwa in Frage kommenden Möglichkeiten
ſind in den bisherigen Verhandlungen nach allen Rich
tungen erſchöpfend durchgeſprochen worden. Man wird
alſo bald darüber Klarheit gewinnen, ob die Sachver
ſtändigen zu einer Einigung kommen oder nicht, d. h.
ob die Konferenz mit einem Einheitsbericht oder mit
getrennten Berichten abſchließt.

Die belgiſche Markforderung ſcheine auf jeden Fall
nicht mehr das Haupthindernis für eine Einigung zu
ſein, zumal der ſtets gut unterrichtete Mat b wiſſen

Wels, es ſei von Anfang an jeder Zweifel darüber auf
geräumt, daß die Arbeiterſchaft, die Partei und die
Gewerkſchaften an der Arbeitsloſenverſicherung nicht
rütteln laſſen würden. Für die Sozialdemokraten ſei
die Koalition eine neue Form des Kampfes um die
Demokratie.

Wenn der Demokrakie ſo ſchwerer Schaden zugefügt
werde, daß kein anderer Ausweg bleibe als die
Diktakur, ſo würde die Sozialdemokratie Verank
workungsbewußtſein haben, um ſie zu gebrauchen
Das Recht der Dikkatur falle der Sozialdemokratie
zu und niemand anderem.

Seine Partei ſei auch nicht dafür, daß ein Teil der
ſozialdemokratiſchen Preſſe im politiſchen Teil zuweilen
mit den intellektüellen Linksradikalen liebäugele und im
Handelsteil mit den veralteten Lehren des 18. Jahr
hunderts liebäugele. Die Kommuniſten ſeien von
inneren Zerwürfniſſen zerfreſſen. Selbſtbewußt-
ſein und Würde ſeien eines der Zeichen,
diedie SPD.vonden Kommuniſten unter
ſcheide. Die SPD. lehne jede Schuld an den Blut
opfern der erſten Maitage ab. Sie habe ein Blutbad
nicht gewollt.

Der Kampf um die Befreiung der Arbeiterſchaft
müſſe mik geiſtigen Waffen weikergeführt werden.

Vor der Eröffnungsrede ergriffen der Reichskanzler
und der preußiſche Miniſterpräſident zu kurzen An
ſprachen das Wort.

Der Reichskanzler

wies darauf hin, daß man die Sozialdemokratie täglich
mangelnden Nationalgefühls verdächtige; er erklärte,
man dürfe nicht vergeſſen, daß es der Arbeiterklaſſe in
erſter Linie zu danken ſei, daß das Reich nicht einen
Zuſammenbruch erlebt habe. Allerdings habe ſich die
Partei noch lange nicht ſo weit durchſetzen können, daß

man ſagen kö der Privilegkenſtaat ſei ganz abgebaut. Eine wahre Volks gemeinſchaft werde erſt mög
lich ſein in einer klaſſenloſen Geſellſchaft, nach einem
Siege des Sozialismus. Der Reichskanzler ſetzte ſich
dann mit der Behauptung auseinander, daß der Tag
nicht mehr fern ſei, an dem die Sozialdemokratie ab
gewirtſchaftet haben würde. Er erklärte, was Bismarck
mit dem Soßialiſtengeſetz und was der Obrigkeitsſtaat
nicht fertiggebracht hätten, würden auch die Rechts
politiker nicht fertigbringen, die doch ſchließlich nur
Weſtentaſchenausgaben von Bismarck ſeien. Der
Kanzler ſchloß mit dem Aufruf, das durch die Reichs
und die Weimarer Verfaſſung Gewonnené zu erhalten
und bis zum Siege des Sozialismus weiterzukämpfen.

Miniſterpräſident Braun
erklärte, er ſei wohl der erſte preußiſche Miniſterpräſi
dent, der auf einem Sozialdemokratiſchen Parteitag das
Wort nehme. Das zeige, daß doch einiges anders ge
worden ſei in PreußenDeutſchland. Der Miniſter
präſident betonte die Notwendigkeit, daß die Partei
nach Maßgabe ihrer Stärke im Volke alle Macht
poſitionen des öffentlichen Lebens für ſich in Anſpruch
nehme, um dort dem Grundſatz der Verfaſſung gemäß
auch die Macht des Volkes im Sinne des Sozialismus
zum Ausdruck zu bringen.

keinen Schritt vorwäris

will, die belgiſchen Sachverſtändigen hätten im Prinzip
ihre Zuſtimmung dazu gegeben, daß dieſe Frage ge
trennt mit Deutſchland verhandelt werden könne. Sie
würden nur verlangen, daß eine diesbezügliche Rege
lung vor dem Ende der Konferenz geſunden werde.

Recht deuklich kommt im „Echo de Paris zum
Ausdruck, aus welchem Grunde die franzöſiſchen Sach
verſtändigen bisher den belgiſchen Widerſtand gegen
eine außerkonferenzliche Regelung der Markfrage
unkerſtützen: „Bei Sonderverhandlungen mit Berlin
würde Belgien eher bereit ſein, Eupen und Malmedy
zu verkaufen, und ein Abkommen zu unkerzeichnen,
daß das Prinzip der unankaſtbaren weſtlichen Grenze
nicht unberührk laſſe.“

c n
Die britiſche Delegation für Rückkehr

zum Yvung-Plan.
London, 27. Maſ. (TU.) Die letzken Verhand

lungen zwiſchen Dr. Schacht und Owen Young und dem
alliierken Lager ſelbſt haben, wie in einem Bericht der
Pariſer „Times“ erklärk wird, zu keiner Anderung der
Lage geführt. Von deutſcher Seite wurden nicht nur
die lehzken Fahlen abgelehnt, ſondern auch die Formu
lierung bedauert, die es unmöglich mache, den Young
ſchen Plan als Grundlage zu bekrachten. Die franzöſi
ſchen Beſchuldigungen, daß die deutſchen Vorbehalte
vorwiegend polikiſcher Ark ſeien und daß die deutſche
Delegakion den Young Plan daher aus politiſchen Grün
den ablehne, werden von einigen Morgenblättern, in
erſter Linie von der ſtets außerordentlich feindlichen
„Morning Poſt“, aufgegriffen, in der „Times“ dagegen
zurückgewieſen. Die „Times“ ſtellt feſt, daß eine
Unmöglichkeit wäre, den Plan der Alliierten als den

Young- Plan zu begeichnen.

/Tſchaman in BritiſchIndien.

Aman Lllahs 26 Sünden
Aman Ullah, der von Chabib Ullah geſtürzte König

von Afghaniſtan, der in den letzten Wochen mit wech
ſelndem Erfolg um ſeinen Thron kämpfte, erſchien am
Mittag des 23. Mai zum Erſtaunen der Engländer und
Inder in der Begleitung ſeiner Gemahlin Suraya und
ſeines Bruders, des Dreitagekönigs Jnayat Ullah, in

Tſchaman liegt an der
afghaniſchen Südweſtgrenze gegen Belutſchiſtan am
Füße der Roganikette, die mit ihren nördlichen Aus
läufern nach Afghaniſtan übergreift.

Aman Ullahs Ankunft in Belutſchiſtan kam den
Engländern völlig überraſchend. Die angloindiſchen
Behörden in Tſchaman ſetzten ſich ſofort mit Delhi ins
Benehmen, um von dort Inſtruktionen zu erhalken; die
angloindiſche Regierung in Delhi ihrerſeits nahm ſo
gleich die Verbindung mit London auf, um aus der
Downingſtreet Jnformationen zu erhalten, was ſie mit
der Flüchtlingsfamilie Aman Ullahs machen ſollte. Es
beſteht danach kein Zweifel, daß der königliche Flücht
ling Aman Ullah die Gaſtfreundſchaft der indiſchen
Regierung angerufen hat. Ebenſowenig wird aber
beſtritten werden können, daß Aman Ullah den Weg
nach Jndien nicht angetreten hätte, wenn ihm ein
anderer Ausweg in Afghaniſtan übriggeblieben wäre.

Daher drängt ſich mit Macht die Frage auf, wes
halb Aman Ullah mit ſeinen Angehörigen fliehen
mußte. Vor dem Eintreffen näherer Mitteilungen iſt
jeder Zeitgenoſſe mehr oder minder auf Mutmaßungen
angewieſen. Mag ſein, daß Aman Ullah über die
ſchwache Unterſtützung, die er bei vielen afghaniſchen
Stämmen fand, ſehr enttäuſcht war. Mag ihn der Ab
fall vieler früherer Anhänger enttäuſcht und verſtimmt
haben, mag in ſeinem eigenen Lager der Zwieſpalt
überhand genommen haben, jedenfalls erkannte Aman
Ullah, daß ſein Kampf um den Thron in nächſter Zeit8 gernicht von Erfolg gekrönt ſein würde. Sein
Kabul, Ehabib Ullah, der Sohn des Waſſerträgers, ent
puppte ſich in letzter Zeit nicht nur als ein klug be
ratener militäriſcher Führer, ſondern auch als ein ganz
geriſſener Demagoge. Charakteriſtiſch dafür ſind die
26 Sünden, die er vor dem ganzen afghaniſchen Volke
dem geſtürzten Könige Aman Ullah ankreidete. Der
Ukas, der die „Verbrechen“ Aman Ullahs enthält, iſt
ein Kulturdokument, das wenigſtens im Auszuge feſt
gehalten zu werden verdient.

Aman Ullah hat nicht nur die Gebote der Religion
nicht gehalten und ihre Bedeutung nicht verſtanden,
ſondern ſogar die Diener des Glaubens verfolgt und
einen der größten Religionsgelehrten getötet, als ob es
nicht genug geweſen wäre, daß er ſich am Leben ſeines
Vaters Habib Ullah vergangen hat. Dieſer nichtswür
dige König hat Geſetze und Verordnungen näch den
Sitten der Ketzer im Lande eingeführt. Außerdem hat
er den Ruhetag auf den Sonntag feſtgeſetzt, anſtatt auf
den Freitag, und Schulen nach europätſchem Muſter
eröffnet. Was wird in dieſen Schulen gelehrt? Die
Namen der Berge in den verſchiedenen Ländern, die
Flüſſe, ihre Länge und Tiefe und ihre Namen in
ruſſiſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache. Was
ſoll das für Nutzen bringen? Bedenkt nur dies, meine
muſelmänniſchen Brüder! Sagte nicht der Prophet
Allahs Gebet und Friede über ihn! daß jeder
Moſlem von früh an die Wiſſenſchaften lernen muß?
Aber er meinte damit den edlen Koran und nicht die
Sprachen Europas. Was lernen eure Söhne in dieſen
Sprachen anders, als Ketzerei, Abfall und Torheit?
Und wie viele Gelder verſchwendete Aman Ullah auf
dieſe Schulen, aus den Steuern, die dem armen Haus
beſitzer, dem Bauern und den mittelloſen Krämern auf
erlegt wurden? Und trotz alledem lernen eure Kinder
nichts Nützliches!“ Aman Ullah hat aber noch größere
Verbrechen begangen, worüber ganz Europa in
Staunen geraten dürfte. Chabib Ullah gibt es ihm:
„Aman Ullah hat den größten Teil der Staatsgelder
für ſeine Reiſe nach Europa ausgegeben, um ſich unter
die europäiſchen Ketzer zu miſchen. Aus den Worten
Allahs und den Geſetzen der ſechs Propheten gehtwahr
hervor, daß die Augen der Frauen fremden Männern
nicht begegnen dürfen. Aber Aman Ullah hat dieſe
Worte verfälſcht und den Frauen befohlen, mit un
bedecktem Geſicht auf die Straße zu gehen. Mehr als
das! Er nahm ſeine Frau und ſeine Töchter auf ſeine
Fahrt nach Europa mit. Vor uns liegen photo
graphiſche Bilder, die unſere Anklage gegen die Kö
nigin Surayga rechtfertigen, daß ſie im Auto ſaß und
ein junger Ruſſe ihr einen Blumenkranz reichte Ein
anderes Bild zeigt einen europäiſchen Mann, wie er
dieſer Königin die Händegküßt. Ein drittes Bild zeigt
die Königin, wie ſie mit einem ruſſiſchen Mann Arm
in Arm hin und her geht, Bilder, welche die Ausſchrei
tungen, die Verbrechen und die Ketzerei Aman Ullahs
und ſeiner Frau Suraya während ihrer Reiſe nach
Europa beweiſen.“

Gegen dieſe Demagogie konnte Aman Ullah offen
bar nicht aufkomemn. Es iſt für ihn nur ein ſchwacher
Troſt, daß die Londoner „Times“ in ihrem heutigen
Leitartikel den flüchtigen Herrſcher daran erinnert, daß
auch andere afghaniſche Herrſcher jahrelang in der
Fremde leben mußten und ſchließlich doch ihren Thron
wieder zurückerhielten. So lebte auch der Großvater
Aman Ullahs zehn Jahre lang in Rußland als armer
Verbannter und ſchließlich triumphierte er doch in
Kabul wieder! Nach allgemeiner Annahme ſteht
Afghaniſtan jetzt eine Periode fortgeſetzter Unruhen
bevor. Die meiſten Stämme des Landes haben Chabib
Ullah nicht anerkannt und werden ſich ſeiner Autorität
auch möglichſt lange zu entziehen ſuchen. Die
Stammeshäuptlinge erfreuen ſich in der gegenwärtigen
Anarchie ſelbſt des größten Anſehens, die Abgaben ver
bleiben ihnen zur eigenen Bereicherung, und der Sohn

egner in
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des Waſſerträgers mag in Kabul ſehen, woher er das
Geld bekommk, um ſeine Truppen zu beſolden und
weiterhin Krieg zu führen. Selbſtverſtändlich be
haupten die Sowjetruſſen, daß Chabib Ullahs Erfolg
auf Machenſchaften der Engländer zurückzuführen iſt,

die den Herrn in Kabul kräftig beſtechen und glängend
bezahlen.

Bayern und die Oſthilfe
Zu den Mitteilungen über die Verwendung der Oſt

hilfegelder in Bayern wird nunmehr von Reichsſeite
eine Darſtellung veröffentlicht, aus der u. a. hervorgeht,
daß das bayeriſche Staatsminiſterium für Unterricht
und Kuültus im Jahre 1927 1,5 Millionen erhalten hat,
im Jahre 1928 415 000 M. Gegenüber dieſen Ziffernfallen die weitaus geringeren nen auf, die für
wirtſchaftliche Zwecke zur Verfügung geſtelll wurdenSo erhielt nämlich die Kand wirtſchaft im Jahre 1927

nur 500 000 M. und im Jahre 1928 nur 124000 M.
Noch geringer waren die Summen für ſogiale Fürſorge.
Sie betrugen im Jahre 1927 70000 M. und im
Jahre 1928 20000 M., und endlich erhielt das
bayeriſche Staatsminiſterium für Handel, Induſtrie und
Gewerbe gegenüber den Sumimen, die für Kultusgwecke
aufgewandt wurden, im Jahre 1927 nur 30000 M.
und im Jahre 1928 nur 6000 M. Aus den weiteren
Mitteilungen geht hervor, daß für die Einzelausleſe
der Betreuungszwecke das Reich den Länderregierungen
die Verantwortung nicht abnehmen kann, weil dem
Reich nachgeordneke Behörden in den Grenzgebieten
zur Prüfung der Vorlagen fehlen.

Das mag bei der gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen
Konſtruktion richtig ſein, aber ebenſo richtig iſt, daß ſich
z. B. die Finanzämter um ſolche Angelegenheiten auch
kümmern könnten, wenn ſie nur dürften Beachtens
wert iſt in dieſem Zuſammenhang aber auch, daß aus
dem Sofortprogramm des Jahres 1926 für die kirch
lichen Bedürfniſſe des Oſtens rund 428 Millionen Mark
verwendet wurden.

Schließlich geht aus den Mitteilungen noch hervor,
daß die eichsregierung ſelbſt davon überzeugt wird
daß augenblicklich die wirtſchaftliche Notlage ſo iſt, daß
das Geld für die beſondere Hilfsaktion in den Greng
gebieten anderen Zwecken zugeleitet werden muß. Es
wird nämlich zum Ausdruck gebracht, daß die Reichs
regierung für etwaige weitere Grenzhilfen ausſchließ
lich wirtſchaftliche Betreuungsgwecke in Ausſicht ge
nommen hat.

Gefahr einer Tariferhöhung

Auswirkung des LohnSchiedsſpruches für die
Reichsbahn.

Berlin, 27. Mai. (TU.) über die Auswirkung
ges Schiedsſpruches für die Reichsbahn wird von ſeiten
der Deutſchen Reichsbahn etwa folgendes mitgeteilt-
Der Reichsbahn wird eine Lohnerhöhung von durch
ſchnittlich 3,2 Prozent für die Lohnſtunde aufgegeben
Dies ſtellt

eine Mehrbelaſtung der Reichsbahn von 43,2 Mil
lionen Reichsmark

im Jahre dar. Der Schiedsſpruch wirkt ſich eff. indieſer Hinſicht aus, da bei der R lrbehn n Segen

zur Induſtrie auch alle Akkordarbeiter an der Er
öhung teilnehmen. Jm Schiedsſpruch iſt über die

Deckung dieſer Ausgabe von 43,2 Mill. RM. leider
nichts zu leſen und er nimmt auf die e eihe Mög
lichkeiten der Reichsbahn, die ja bereits hinreichend ge
klärt worden ſind, und über die auch allgemein Kennt
nis beſteht, keine Rückſicht. Aus den laufenden Mitteln
der Reichsbahn kann jedenfalls dieſe Lohnerhöhung
nicht getragen werden. Es beſteht aber auch kein
Zweifel, daß von der Reichsbahn keine Ausgaben über
nommen werden könnten, für die keine Deckung vor
handen iſt. Eine weitere Einſchränkung der ſachlichen
Ausgaben iſt nach den durchgeführten Droſſelungen
nicht mehr möglich. Man wird ſich überlegen müſſen,
wie man die Einnahmeſeite ſteigert

Sittlichkeitsverbrechen eines
Beſatzungsſoldaten.

Mainz, 27. Mai. (TU.) Freitag abend ſchlich
ſich ein Soldat an eine Truppe junger Mädchen, die
ſich in der Nähe des Luft und Sonnenbades äufhielt.
Es gelang ihm, die zwölfjährige Tochter eines Eiſen
bahnbeamten von der Grüppe abzuſondern. Der Sol
dat verging ſich an dem Kinde in ſcheußlichſter Weiſe
Auf die Hilferufe eilte ein Feldſchütze, ſowie Paſſanten
herbei und befreiten das Mädchen von dem Unhold,
der es fürchterlich zugerichtet hatte und mit dem
Seitengewehr auf den Feldſchützen loszugehen verſuchte.
Dieſer hielt den Täter aber mit dem Revolver in
Schach, bis die franzöſiſche Gendarmerie herbeieilte
und ihn feſtnahm.

Halliſches Stadttheater
Anzengruber: „Die Kreuzlſchreiber“.

Volksſtücke von echter Bühnenwirkung zu ſchaffen
war Anzengrubers Ziel. Er beſaß dafür ein an

gebyrenes Bühnentalent. Schon bei der Konzeptivn
erſchienen ihm die Szenenbilder in ſeiner Phantaſie

in voller Lebendigkeit, jede einzelne Figur ſtand vor
ſeinem inneren Auge mit allen ihren charakteriſti
ſchen Bewegungen und dem wechſelnden Ausdruck der
Geſichtszüge, ſo daß er ſich über den Eindruck von
der Bühne herab im voraus völlig klar war. Mögen
auch ſeine Bauerngeſtalten nicht ganz ſo echt ſein
wie diejenigen Roſeggers, der ſelbſt aus ihren Kreiſenſtammte und unter nen aufwuchs, während Anzen

gruber Städter war und geblieben iſt, ſie wirken
doch an ihrem Platz ungemein lebendig, und man
glaubt ihnen Er wollte ja auch nicht Realiſt oder

Naturaliſt ſein und hat ſich, obwohl er in Wahrheit
den Naturalismus hat vorbereiten helfen, gegen dieſe
Zugehörigkeit gewehrt. Jhm kam es nicht darauf
an, beſtimmte Bauern, die er irgendwo kennengelernt
hatte, zu porkrätieren, ſondern er ſchuf ſich nach
ſeinem eigenen Geſtändnis Geſtalten, wie er ſie
brauchte, um das darzuſtellen, was er darzuſtellen
hatte. Denn er verband mit ſeinen Dramen ſtets
einen moraliſch lehrhaften Zweck, aufklärend zum
Volk zu predigen menſchliche Schwächen zu beleuch
ten, Kritik zu üben an kirchlichen und politiſchen
Einrichtungen. Uber alles aber breitet ſich ein ver
ſöhnender Optimismus auch dem Gegner, den er
aufs Korn nimmt, verſagt er nicht das Lächeln des
die Welt von höherer Warte betrachtenden Humo-
riſten.e Weana Ginügat gehört zum richtigen Volks

ſtück, wie die Laus zum Polen. Frühere Generationen
konnten davon erſtaunliche Portibnen vertragen. Heute
iſt es etwas in Mißkredit gekommen, wir lieben es
nicht mehr in übergroßen Mengen, und die Regie
ſollte da noch einige kräftige Striche vornehmen
Anzengruber hat ſeine Kombdie durch das Schickſal
des alten Brenninger ins Tragiſche gewandt Die
Geſchichte iſt gewiß überaus rührend, und der Dichter
brauchte ſte, um die Einmiſchungsgeliſte der Kirche
in private Angelegenheiten an einem kraſſen Beiſpiel
als verwerſflich zu brandmarken. Aber die Epiſode

Der Endkampf um Jalubowſli
Ein Novum in der deutſchen

Rechtspflege.
Die Wiederaufrollung des JakubowſtkiProzeſſes iſt

in gewiſſer Beziehung ein Novum in der deutſchen
Rechtspflege. Denn zum erſten Male beſteht die Mög
lichkeit, die Ehre eines Hingerichteten durch einen gegen
die wirklichen oder vermütlichen Mörder gerichteten
Prozeß zu verteidigen. Als Nebenkläger iſt Dr. Brand
zugelaſſen worden, der im Auftrag der Deutſchen Liga
für Menſchenrechte das Wiederauſfnahmeverfahren zu
ha ten des hingerichteten Joſef Jakübowſki betrieben

at.

Die Anklage richtet ſich gegen die Brüder Nogens
wegen Ermordung des kleinen Nogens. Außerdem
ſtehen unter Anklage die Mutter Nogens, jetzige Frau
Kähler, wegen Beihilfe und der Pferdeknecht Bröker
wegen Meineides; ſchließlich noch Frau Lübke wegen
Begünſtigung. Die Anklage nimmt ſedoch nicht an, daß
Jakubowſki an dem Morde des Ewald Nogens un
beteiligt war, ſie hält vielmehr eine Beteiligung
des Hingerichteten für erwieſen. Jakubowſtki, der offen
bar nicht der Vater des Ewald Nogens war, ſoll mit
den Brüdern Nogens zuſammen den Mord vorbereitet,
der Ausführung des Mordes beigewohnt und Aufpaſſer
dienſte geleiſtet haben.

Ein gewaltiges Zeugenaufgebot wird in dieſem Pro
zeß erſcheinen; ſind doch nicht weniger als 118 Per
ſonen geladen worden. Unter anderem ſoll auch der
Oberſtaatsanwalt Müller in Neuſtrelitz, durch deſſen
ablehnende Haltung ſolange ein Wiederaufnahmever
fahren unmöglich worden iſt, vernommen werden.

Der Tatbeſtand, der der Anklage zugrunde liegt,
dürfte allgemein bekannt ſein und er mag deshalb nur
in kurzen Umriſſen wiedergegeben werden. Jm
November des Jahres 1924 verſchwand der vier Jahre
alte angeblich uneheliche Sohn Ewald Nogens des
Arbeiters Joſef Jakubowſki. Dieſer war lange Zeit
in deutſcher Kriegsgefangenſchaft geweſen, kehrte aber
dann nicht nach Rußland zurück. Sehr bald lenkte ſich
der Verdacht auf ihn, und zwar ſollte er ſich des Kindes
entledigt haben, um nicht mehr Alimente zahlen zu
müſſen. Nach etwa 14 Tagen wurde die Leiche des
Knaben in der Pahlinger Heide erdroſſelt aufgefünden.
Jakubowſki wurde der Prozeß gemacht. Das Urteil
erging vor einem der erſten Schwurgerichte, das nach
der Emmingerſchen Juſtigreſorm gebildet worden war
Nachträglich iſt feſtgeſtellt worden, daß im Verfahren
ſchwere Mängel vorgekommen ſind. So iſt vor
allem dem Angeklägten die Stellung eines Dolmelſchers
verweigert worden, weil man annahm, daß Jaku
bowſki böswillig das Gericht zu täuſchen verſuchte
indem er angab, des Deutſchen nur uünvollkommen
mächtig zu ſein. Verhängnisvöll wurden für den An
eklagten Zeugenausſagen, beſonders die Angaben derngehsrigen der Familie Nogens, die ihn ſchwer be

laſteten, Heute ſteht es ſchon ziemlich feſt, daß die
wahren Mörder einen Unſchuldigen hineingeriſſen oder

Angvra wird durch einen

für Menſchenleben oder für die Sicherheit des Be

zümindeſt ſich auf Koſten des Mitſchuldigen reinwaſchen
wollten. Auch kann den Richtern wohl kaum der Vor
wurf erſpart bleiben, daß ſie ſich damals ihr Urteil zu
leicht gemacht haben. Die Motivierung für die Tat des
Jakubowſki lag ſo nahe, daß die ſubjektive Einſtellung
derer, die über ſein Schickſal zu beſtimmen hatten, ihm
von Anfang an ungünſtig war. Der Hauptgrund für
die Tat, die Befreiung von der Alimentationspflicht, iſt
inzwiſchen dadurch in Fortfall gekommen, daß feſt
geſtellt wurde, daß Jakubowſtki ſelbſt als Vater des un
éhelichen Ewald Nogens gar nicht in Frage kommt.

Bedauerlicherweiſe wurde Jakubowſki dann ſpäter
auch nicht amneſtiert, ſondern die Todesſtrafe
wurde an ihm vollſtreckt. Das mußte um ſo
mehr Befremden erregen, als der Hauptbelaſtungszeuge
wenige Monate nach der Gerichtsverhandlung in ein
Jrrenhaus gebracht worden iſt.

Seitdem die Hinrichtung vollzogen iſt, tauchten ſehr
bald Gerüchte auf, daß ein Juſtizmord vorliege
Es ſetzten jahrelange Kämpfe um die Rehabilitierung
des Hingerichteten ein, die zum Teil wenig erfreulich
verliefen. Wurde doch der Fall Jakubowſki vielfach
politiſch ausgewertet. Eigenartig berührte auch das
Verhalten des Oberſtaatsanwalts Müller, der die Brüder
Nogens erſt verhaftete, ſpäter aber trotz dringenden
Tatverdachtes wieder freiließ. Zweifellos iſt die nötige
Objektivität des Gerichtes ſpäter nicht gewahrt ge
blieben, und um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß nach
Rücktritt des Oberſtaatsanwalts Müller nun alles getan
worden iſt, um objektive Aufklärung zu bekommen.
Gerade in der Zeit, da in Deutſchland um die Beibehal
tung oder Abſchaffung der Todesſtrafe ſchwerſte
Kämpfe ausgefochten werden, beanſprucht der Prozeß
Jakubowſki beſonderes Jntereſſe; würde doch, falls ſich
die Unſchuld des Hingerichteten herausſtellen ſollte
damit ein Juſtizmord der modernen Zeit nachgewieſen
werden, ein Fall, von dem behauptet wird, daß er
gar nicht mehr vorkommen könne. Dr. jur. F. K.

Arbeltszeitforderungen
der Bergarbeiter

im neuen Mankelkarifenkwurf.
Eſſfen, 27. Mai. Die vier tariflichen Bergarbeiter

verbände haben jetzt zu den am Dienskag, dem 28. Mai,
beginnenden Arbeitszeit- und Tarifverhandlungen im
Ruührbergbau dem Zechenverband einen neuen Mantel
tarifentwurf unterbreitet. Jn dieſem fordern ſie

1. Eine Schichtzeit unter Tage einſchließlich Ein
und Ausfahrt von 7 Stunden

2. An Arbeitspunkten mit einer Temperatur von
mehr als 28 Grad Eelſius eine Arbeitszeit von 5 und
eine Schichtzeit von 6 Stunden

3. Die Arbeitszeit über Tage ſoll für die erwachſenen
Arbeiter 8 Stunden betragen, wobei feſte Pauſen nicht
eingerechnet werden.

4. Überſtunden und überſchichten ſind bei Gefahr

deutſchen Städtebauer bebaut.

Blick auf Angora, rechts Prof. Hermann Janſen.
Die Hauptſtadt der Türkei Angora hat für ihren Bebauungsplan den bekannten deutſchen Städtebauer Profeſſor

iſt viel zu lang ausgeſponnen, und man war wirklich
und wie erlöſt, als der alte Brenninger nach

einen endloſen, quälenden Sermonen, die ſich in
Kreiſen immer um dasſelbe Zentrum drehten,

ſchließlich das Lokal verlaſſen hatte. Auch die ſehr
gusgeſponnene ne erhere des prächtigen
Steinklopferhanns müßte erheblich beſchnitten werden.
Herren aus dem Publikum erlitt tatſächlich einen

ervenzuſammenbruch.) Seine im harten Lebens
kampf errungene Weltanſchauung: „Mit'm Draurig
ſein richt mer nix! Die Welt is a luſtige Weltl“
würde uns auch durch kürzere Erklärungen genügend
einleuchten

Jm übrigen hatte Elſa Rochel- Müller den
Charakter des Volksſtücks treffend herausgeſtellt. Die
einzelnen Hauptthpen wurden mit großer Urwüchſig-
keit dargeſtellt, die Volksſzenen waren voll Leben.
Mit dem Dialekt, auf deſſen Echtheit ja auch der
Dichter nicht den Hauptwert gelegt hat, fand manſich mehr oder weniger glücklich ab. Es handelte ſich
mehr um ein Andeuten, das auch zur Charakteriſtik
durchaus genügte, zumal der unverfälſchte bayriſche
Dialekt vielen das Verſtändnis nur erſchwert hätte.

Eine lebenswahre Geſtalt, die der allgemeinen
Shmpathie ſicher ſein mußte, ſchuf Alfred Durra
als Steinklopferhanns, inmitten der leichtgläubigen
und leicht lenkbaren Bauern ein wahrer Philoſoph,
ein Hans Sachs in kleinerem Format. Und dann
die Bauern, alles gewaltige Helden, ſolange die Fraunicht in der Nähe iſt. Der Gelbhofbauer, der das
ganze Dorf zur Schenke hinausrauft, mit erfriſchen
der Natürlichkeit und derber Kraft dargeſtellt von
Günther Boehnert, ſein junges Weib Joſepha
nicht minder prächtig und vollblütig durch Carola
Behrens verkörpert. Otto Tiedemann brachte
die Selbſtgefälligkeit des Großbauern gut zum Aus
druck, konnte aber ſeine überlegene Führerrolle nicht
recht glaubhaft machen. Unter den übrigen Bauern
iſt vor allem der alte Brenninger zu nennen, wieder
eine ſtark ergreifende Schöpfung bon Robert Jungk,
der den zitterigen Greis ſo verblüffend echt ſpielte,
daß man ihn kaum unter dieſer Maske vermutete.
Höchſt vriginell wirkte Heinrich Kreutz als Alt
lechner, der als Führer der Romwallfahrer fungierte.
Recht hübſch machte auch Lieſelotte Liefeld ihre
Sache als Kellnerin, nur erſchien ſte uns ſchon reich
lich ſtädtiſch. Ohne auf die andern im einzelnen

engen

Janſen (Berlin) gewonnen. Profeſſor Janſen feiert am 28. Mai ſeinen 60. Geburtstag

a et ihnen beſtätigt, daß jeder ſeinen Platz
nach beſten Kräften ausfüllte.

Auch Muſik wurde gemacht. Das gehört auch
um Volksſtück. Allerdings war man reichlich tief
ins Volkstümliche Hinabgeſtiegen. Jch meine nicht
die geſanglichen Leiſtungen der Schauſpieler. Dieſe
brachten ihre Schnadahüpfeln wirklich recht friſch
und ſogar als Sänger meiſt gar nicht übel heraus.
Aber die Schrammelkapelle war doch mehr als küm
merlich, und es wäre kein Verluſt, wenn man die
„ſinfoniſchen“ Zwiſchenſpiele beſeitigte. Sie wirkten
zum Teil geradezu einſchläfernd, falls man nicht
durch die unreinen Töne wieder munter wurde. Es
läßt ſich aber auch auf er volkstümlichen Baſis
beſtimmt beſſere Muſik machen. Man muß ſich nur
der Exfolge der Oxriginal-Schrammeln erinnern.

Mit einem von Gertrud Behrens einſtudierten
Schuhplattler fand das Stück ſeinen fröhlichen
Abſchluß. Dr. Hans Kleemann.

Der Große Brockhaus, Band II.
Mit Spannung erwartet, iſt nun der II. Band

des „Großen Brockhaus“ erſchienen. Alles was ſich
im Alphabet zwiſchen Aſuncion in Paraguah und
dem polniſchen Marktflecken Blazowa bewegt, hat
hier eine Heimſtädte gefunden. Und welch prächtige
Heimſtättel Wieder wie auch ſchon beim J. Band

können wir daxauf hinweiſen, daß der „Große
Brockhaus“ vortrefflich verſteht, ſich mitten in unſer
heutiges Leben hineinzuverſetzen, unvergleichlich den
Anforderungen entſpricht, die wir an ein modernes
Nachſchlagewerk ſtellen. nicht nur Auskunft zu geben,
ſondern guch Winke und Ratſchläge für das tägliche
Leben, für Beruf und Familie für Arbeit und
Mußeſtunden. Es iſt unmöglich, auch nur annähernd
ein Bild von der Vielgeſtalkigkeit und Unerſchöpflich
keit zu geben der wir beim Durchblättern dieſer
800 Seiten begegnen Den Kaufmann werden be
ſonders Artikel wie Arbeitsvertrag oder la
technik“ feſſeln. Unter dem Stichwort „Bilanz“
findet er genaue Angaben zur Aufſtellung und Be
urteilung eines Vermögensyachwelſes. Dem Be
amten werden die Beſoldungstabelle oder die aus
ſührlichen Darlegungen Uber Beamtendrganſſalionen
und Beamtenrecht wertboll ſein. Ein Artikel

triebes ſowie bei erheblichen Betriebsſtörungen zu
leiſten; im übrigen ſollen im Rahmen der geſetzlichen
Beſtimmungen überſtunden und Uberſchichten nur mit
Zuſtimmung der Betriebsvertretung erfolgen können

5. Uberarbeitsgeit aus Gründen des Allgemeinwohls
e nur zuläſſig ſein nach Vereinbarung zwiſchen den

arifparteien.
6. Die bisher umſtrittenen Feiertage Karfreitag

und Allerheiligen ſollen als geſetzliche Feiertage gelten.
Außer dieſen Forderungen verlangen die Berg

arbeiterorganiſationen noch eine weſentliche Verbeſſe
rung der bisherigen Urlaubsbeſtimmungen.

Die Veröffentlichungſ diplomatiſcher Alten

Bedenkliche Methoden, bedenkliche
Erklärungen

Frankreich hat ſich vor Jahresfriſt endlich ent
ſchloſſen, ſeine diplomatiſchen Akten zur Vorgeſchichte
des Krieges zu publizieren, im Juni dieſes Jahres ſoll
der erſte Band davon erſcheinen. Den wiſſenſchaftlichen
Wert der in Ausſicht ſtehenden Publikationen wird
man freilich nicht allzu hoch einſchätzen dürfen
Während Deutſchland dieſe Aufgabe drei hervorragen
den Hiſtorikern übertrug, die ſie rein wiſſenſchaftlich
und völlig objektiv zu löſen hatten, hat man in Frank
reich eine Kommiſſion von 44 Mitgliedern dafür
niedergeſetzt, der u. a. ſämtliche noch lebenden Botſchafter
von 1914 angehören, und deren große Mehrzahl von
vornherein auf die alleinige Verantwortlichkeit der
Mittelmächte am Weltkrieg und auf die Schuldloſigkeit
der Ententemächte eingeſtellt iſt. Freilich wird es den
Herausgebern nicht ganz leicht werden, den Tatbeſtand
zu verſchleiern, da man in den ruſſiſchen wie den eng
liſchen diplomatiſchen Akten auch in etwas zu offen
herzigen Publikationen von Paléologue, ja ſelbſt von
Poincars ein weitgehendes Kontrollmaterial beſitzt
an Hand deſſen man bereits viele Fälſchungen der
franzöſiſchen Weißbücher hat feſtſtellen können. Leichter

wird es ſchon ſein, kompromittierende Aktenſtücke zu
unterdrücken. Daß man bei der franzöſiſchen Akten
herausgabe jedenfalls nicht auf eine Arbeit rechnen
kann, die der objektiven Wahrheit dienen ſoll, geht
aus nachſtehenden Sätzen Pierre Renoncins hervor,
der bedeutendſten franzöſiſchen Autorität in der Kriegs
ſchuldfrage, dem die Redaktion der in Frage ſtehenden
Akten übertragen worden iſt.

„LEſprit Jnternational“, in dem er ſich gegen die
Unterſuchung der Kriegsſchuldfrage durch einen „IJnter
nationalen Gerichtshof wendet, ſagt wörtlich-

„Welche Garantie könnte der Internationale Ge
richtshof haben, daß die Bearbeitung dieſer Samm
lungen nicht abſichtlich irgendein wichtiges, aber ihrer
Regierung peinliches Doküment unterdrückt haben? Es
iſt unmöglich, das Jntereſſe an der Wahrheit dem
nationalen Intereſſe unterzuordnen.“

Nach dieſer Erklärung des berühmten franzöſiſchen
Hiſtorikers, den die ehemaligen Botſchafter ſicher an
Wahrheitsdrang nicht übertreffen werden, wird manallerdings von Der rer der Vorkriegsakten des
Huat d Orſay keine obſektive Wahrheit erwarten dürfen

Reichsminiſter a. D. Gothein.

Die Thron frage
erneut vor der rumäniſchen Kammer
Bukareſt, 25. Mai. (TU) Jn der Kammer

ſitzung am Freitag wurde nochmals eine Ausſprache
über die Thtonfrage durchgeführt. Anlaß dazu gabeine Anfrage des ehemaligen Miniſters De en

Namen der Liberalen Partei an den Miniſterpräſi
denten Maniun die Frage richtete, wie ſich die Regierung zur Thronfrage ſtelle Maniu antwortete, die

Haltung der n und der Nationalen Bauern
partet ſei am beſten daraus zu erkennen, daß der Ur
heber des Zwiſchenfalles von Targoviſte, Senator
Eorneſti, durch die lokalen Organe aus der Parteie elglohen worden ſei, welchen Ausſchlu i
höheren Jnſtanzen beſtätigten. Duca erklärte ſich mit
dieſer Ankwort nicht zufrieden. Er betonte, daß eine
unzweideutige Erklärung mit Rückſicht auf die Be
ziehungen der Regierung zur Krone einerſeits und auf
das Ausland andererſeits unbedingt nötig ſei. Maniu
erklärte darauf, daß die Regierung ihren Standpunkt
in der betreffenden Frage wiederholt bekanntgegeben
habe, und zwar nicht zum letzten Male im Aufruf an
die Wähler, der mit Zuſtimmung der Regentſchaft ver
öffentlicht wurde. Er müſſe erklären, die Thron
frage ſowohl für die Regierung als auch die Nationale
Bauernpartei als eine ein für allemal abgeſchloſſene
Angelegenheit zu betrachten ſei und die Regierung
nicht dülden werde, daß die Frage von unverantwort
lichen Faktoren immer wieder aufs Tapet gebracht
werde.

„Betriebsrat“ unterrichtet über die neueſten Be
ſtimmungen auf dem Gebiet der er
in Deutſchland und im Ausland. Der Muſikfreund
findet in den Ausführungen über „Beethoven“ das
Muſterbeiſpiel einer knapp gehaltenen und doch er
ſchöpfenden biographiſchen Därſtellung. Das bei
gegebene Bildmaterial kann man ſich nicht reich
haltiger denken. Wir finden Beethovens Handſchrift,
Scherenſchnitte aus ſeiner Jugendzeit, zeitgenöſſiſche
Bilder, ein Fakſtmile des Anfangs vom 8. Satz einer
Klavierſonate, die Totenmaske, Bilder von Zeit
enoſſen, die dem Meiſter erntet und des Ge
urts- und Sterbehauſes. Der Artikel „Bienenzucht“

gibt klare und praktiſche Anweiſungen für Bienen
wirtſchaft. Zum Artikel „Autoſtraßen“ bringt eine
Tafel beſonders arakteriſtiſche Aufnahmen, bei
denen weder die Abus noch der Nürburgring noch
die re auf dem Dach der Fiatwerke in
Turin vergeſſen ſind. Die Fülle des Stoffes iſt er
ſtaunlich. Der Praktiker, der Gelehrte, der
die un ſie alle werden ihre helle Freude an
dem Band haben. Entzückend Zzitm Beiſpiel iſt das
Einklebebildchen zum Artikel „Biedermeier“ Die
Stickerin von Friedrich Kerſting, aus dem Schloß
muſeum in Weimar. Zart und duftig ſind die Farben
herausgebracht, wir können keine beſſere Anſchauung
bekommen von dem, was ſich für uns mit dem Be
griff „Biedermeier“ verbindetl! Um eine Vorſtellung
von der drucktechniſchen Vollkommenheit des Werkes
zu erhalten, betracht man die Tafel „Bildnis-
malekei“, die uns durch die Geſchichte der Malerei
von Jan van Ehck bis Liebermann und van Gogh
führt. Daß die Verwendung von Autotypien im
Text, die hier zum erſten Male in ungewöhnlicher
Weiſe erhöht, haben wir bereits beim T. Band er
wähnen können.

Der letzte Alleswiſſer iſt wohl Leibniz geweſen
zwiſchen ihm und uns liegen aber 200 Jahre an
a er menſchlicher Arbeit Selbſt dem Ge
bildeten iſt es heute unmöglich, jede e jeden
Ausdruck zu verſtehen, der ihm in der Zeitung oder
im Geſpräch begegnet, und ſo braucht jeder heute einmodernes Rachſchlegelbert, Dann äber iſt ſchon der

„Große Brockhaus“ in erſter Linie zu empfehlen, um
ſo mehr, als das bandweiſe Erſcheinen gerade jetzt
für wenige Mark monatlich faſt jedem den Erwerb
inöglich macht

die

vurnaliſt,

e
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der Tag der Nixen und Anholden.
Ein Glück, daß wir nicht abergläubiſch ſind DenTrinitatis Sonntag haben wir heſtern ben ein Tag,

der nach altem Volksglauben den Nixen und Unholden
gehört. Heiß ſoll er meiſtens ſein, und wenn dann
die Badenden kühlungſuchend in das Waſſer ſteigen,
dann kämen die Nixen und Waſſermänner hinzu, um
e hinabzuziehen in ihr feuchtes Reich. Das Waſſer
oll man daher meiden am TrinitatisSonntag, wenn
man ſein Leben behalten will und lieber ſchwißen und
in der Sonne braten, ehe man ſich leichtſinnig der
naſſen Gefahr ausſetzt.

Nun, in einem Punkte hatte die alte Volksweis
heit geſtern recht. Es war heiß. Die warme Luft
gluteke durch die weitgeöffneten Fenſter herein, daß man
es nicht mehr aushalten wollte in den engen Stuben
und in Scharen hinauszog ins Freie, in den kühlen
Wald und an das Waſſer. Wie geſagt, ein Glück, daß
wir nicht abergläubiſch ſind, denn ſchrecklich wäre es
geweſen hätten wir in der Hitze ſchmoren und dabei
die kühlende Nähe des Waſſers meiden müſſen. Die
Badeanſtalten hatten einen großen Tag und konnten
nicht genug Auskleidezellen ſchaffen für die Erholung-
ſuchenden, die ihren erſchöpften Leib in das kühle Naß
ſtürzen wollten. Und auf dem Fluſſe wimmelte es von
Hunderten von Ruder- und Paddelbooten, die von
kräftigen Armen getrieben ſchnell über die Oberfläche
dahinſchoſſen. Hunderte Spaziergänger mieden aber
die überfüllten Badeanſtalten, lagerten ſich beim
Spaziergang am ſchattigen Ufer der Saale, und warfen
ſchnell die Kleider ab, um in die kühlen Fluten zu
ſteigen. Wer dachte da an den gefährlichen Trinitatis
Tag, an Waſſermann und Nixe? Unbekümmert
ſtürzte man ſich hinein in die Flut, freute ſich, wie das
Waſſer den heißen Leib trug und und wiegte, und wer
einmal ertrinken ſoll, dem kann es auch wohl an
einem anderen Tage paſſieren. Ich habe zwar an den
TrinitatisTag gedacht und ſeine ſchauerlichen Waſſer
opfer, aber auch ich bin hineingeſprungen in das kühle
Naß und habe mich mit dem Gedanken getröſtet, daß
ja ſchon mancher Nachtwächter bei Tage geſtorben

Perſonglien.
Verſetzte Juſtizoberſekretär Rümpler vom Amts

Bericht in Merſeburg an das Amtsgericht in Halle.

Das erſte Opfer des Bades.
Kaum hak die Badezeit begonnen, kommt ſchon die

Kunde von einem ködlichen Badeunfall. Am Sonnkag
nachmikkag erkrank beim Baden in der Saale der
22 Jahre alke Müllergeſelle Arno Freund. Er war
mit ſeinen beiden Brüdern in dem Volksbad am Scheik
platz geweſen und hatte das Baſſin verlafſen, um in

die freie Saale zu ſchwimmen, wo er plötzlich vor den
Augen ſeiner Brüder verſank. Der Verunglückke war
ſeit einem halben Jahre verheiratet. Die Leiche konnte
bisher noch nicht geborgen werden,

Königlicher Beſuch im Leung-Werk?
Berliner Blätter berichten, daß der ägyptiſche König

Fe auf ſeiner Reife nach Deutſchland auch
n e

V m nleitung bis jetzt noch keine Mitteilung über den beab
ſichtigten Beſuch zugegangen.

Der kägliche Verkehrsunfall. Jn der Kleinen
Ritterſtraße fuhr am Sonntag vormittag gegen 4 Uhr
ein Motorrad mit Beiwagen (Sign. T M 03438) gegen
einen Radfahrer, der ſein kleines Söhnlein auf dem
Rade mit ſich führte. Der Motorradler hatte ſcheinbar
Die Herrſchaft über ſein Fahrzeug verloren, da er auf
Die falſche Seite, vom Enkenplan kommend, ſteuerte
und ſchließlich auf dem Bürgerſteig landete. Der Rad
fahrer kam zu Fall und erlitt Hautabſchürfungen,
während das Kind, Zeder und Mordio ſchreiend, von
einem vorbeifahrenden Auto aufgenommen und nach
Hauſe geſchafft wurde.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Montag
vormittag auf der äußeren Halleſchen Straße zwiſchen
einem Perſonenauto und einem Motorradfahrer, wel
cher anſcheinend noch nicht ſicher fuhr. Zum Glück lief
der Unfall ohne Perſonenſchaden ab, doch war das
Motorrad ſchwer mitgenommen und auch an dem Auto
wurde der Kühler eingedrückt.

Guk abgelaufen iſt am Sonnabend nachmittag
gegen 4 Uhr ein Autounfall am Sanddurchbruch. Das
Auto ein kleiner Hanomag verlor an der Ecke
SandHirtenſtraße plößlich das linke Hinterrad, konnte
jedoch ſofort zum Halten gebracht werden, ſo daß keine
weiteren Schäden entſtanden. Die Jnſaſſen kamen
ohne Verletzungen davon und konnten nach Reparatur
des Wagens die Fahrt fortſetzen.

Erhitzte Gemüter. Schon am frühen
Morgen des Sonntag gerieten zwei Mietparteien
eines Hauſes des Neumarktes hart aufeinander
Beide Parteien teilten tüchtig Schläge aus. Jm
Verlauf der Auseinanderſehung wurde einer der
Streitenden durch einen Schlag mit einem Holz-
pantoffel am Kopfe verletzt.

Die gefährliche Hausreparakur. Bei der Aus
beſſerung der Faſſade eines Hauſes in der Gotthardt
ſtraße verunglückte ein etwa 16 alter Burſche, der da
mit beſchäftigt war, auf einer Leiter ſtehend, den Ver
putz abzulsſen. Dabei traf ihn ein Stück desſelben ſo
unglücklich am Kopf, daß er blutüberſtrömt von der
Leiter ſtürzte. Man mußte ihn ins Haus trans
portieren, wo ihm erſte Hilfe zuteil wurde.

Jn der Herberge beſtohlen. Ein junger Zim
mermann, der in der Nacht zum Sonntag in der
„Herberge zur Heimat“ übernachtete, hat an Sonn
tag morgen feſtſtellen müſſen, daß ihm ſein Geldbeutel
mit 7 RM. Jnhalt geſtohlen worden iſt. Einige
ein Schlafgenoſſen ſtehen im Verdacht des Dieb
tahls.

Unſanfte Auseinanderſetzung. Am Sonnabend
gegen 21 Uhr entſtand in der Großen Ritterſtraße
vor den Kammerlichtſpielen zwiſchen Vater und Sohn
eine Schlägerei. Die Wohnungszwiſtigkeiten hatten
ſich bei beiden dermaßen eingefreſſen, daß Vater und

öhn die erbittertſten Feinde waren. Aus dem
Zweikampf ging der Sohn als Sieger hervor, wäh
wend der Vater eine blutende Wunde am Kopfe er
hielt. Das leidige Schauſpiel hatte viele Zuſchauer
angelockt. Ein hinzukommender Polizeibeamter
machte den häßlichen Szenen ein Ende de

Zu heißl! Am Sonntag nachmittag wu
in der Halleſchen Straße, in der Nähe der Schreber
gärten, ein älkerer Mann, der ſchon ein gutes Stück
gelaufen war, infolge der Hitze plötzlich ohnmächtig
und ſtürzte auf die Straße. Er ſtürzte ſo unglück
lich. daß er quer über die Schienen der Straßen

m Zu liegen kam. Eine plöhlich dahenommende

Wieſen
abladen.

Wie tDazu von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt de Werks

Die drückende Hitze, die ſeit einigen Tagen auf uns
laſtete, verlangte nach einer Entſpannung. Schon am
Freitag abend glaubte man, daß ein Gewitter dieſe
bringen würde. Nachdem ſich dieſe Erwartung jedoch
als falſch erwieſen hatte, wurde unſere Gegend am
Nachmittag des Sonnabend von mehreren ſchweren
Gewittern heimgeſucht.

Zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags etwa zog daserſte, von Nordoſten kommend, über unſere Stadt
Nach bevor es begonnen hatte zu regnen, flammten

litze und krachten die Donnerſchläge in unerhörter
Stärke.

Mehrfach ſchlug der Blitz ein,
licherweiſe zu Zünden.

In einem Falle wurde ein Poſtbote, der eben ſeinen
Zuſtellgang ausführte, in einem Hauſe der Gotthardt
ſträße, in das der Blitz einſchlug, betäubt. Er war
kurze Zeit bewußtlos, konnte dann aber ſeinen Dienſt
weiterverrichten. Unterdeſſen hatte ein ſtarker Regen
guß eingeſeßt. Große Waſſertropfen platſchen auf die
gusgetrocknete Erde, die ſchon lange der erſehnten
Feuchtigkeit harrte. Leider war das Gewitter auch mit
einem kurzen Hagelſchauer verbunden. Die etwa
erbſengroße Schloßen werden wohl hier und dort
Schaden angerichtet haben; jedenfalls konnte man in
den ſtädtiſchen Anlagen, wie auch in den Gärten und
an Obſtbäumen, bemerken, daß Blumenköpfe abgeknickt
und Blütenkräume vernichtet waren Einen Geſamt
überblick über den etwa angerichteten Schaden zu be
kommen, iſt zur Stunde nicht möglich.

Im weiteren Verlauf des Nachmittags und Abends
gingen noch zwei weitere Gewiller nieder, die ebenſals mit heftigen Regengüſſen, dagegen nur mit ver

hältnismäßig wenig Hagelſchlag verbunden waren.
Die erhoffte Abkühlung haben die Gewitter nicht

gebracht. Man konnte nach dem Gewitter noch genau
ſo ſchwitzen wie vorher

Der Sonnkag wies einen Höchſkgrad des Thermo
mekers von 30 Grad im Schatten auf, der ſich in
der Sonne ſogar auf 38 Grad ſteigerke.

Das ſchöne Wetter kam natürlich in erſter Linie
den Ausflüglern zugute, die in hellen Scharen aus der
Stadt ſtrömten. Dankbar begrüßten ſie beſonders, daß
nunmehr der Ausflugsverkehr nach unſerem Nachbar

ohne jedoch glück

Straßenbahn hätte ihn beinahe überfahren, da dort
die Straße eine ſcharfe Kurve macht und der Führer
daher den Ohnmächtigen erſt ſehr ſpät ſah. Mehrere
Paſſanten bemühten ſich um ihn und konnten ihn
ins Bewußtſein zurückführen.

Die leerſtehende Villa in der Blanckeſtraße,
welche früher von dem Fabrikdirektor Martin
n Blancke bewohnt wurde und ſich im Eigentum der
Merſeburger Baugeſellſchaft befindet, wird nach
längerer Verwaiſung in dieſen Tagen von einigen
Familien von Schußpolizeibeamten bezogen werden.
Die Belegung des Hauſes, dürfte nur vorüber
gehend ſein.

Bequeme Abladeſtellen für Aſche und Unrat
ſuchen ſich manche Hausbeſitzer und Fuhrunter
nehmer dadurch zu verſchaffen, daß ſie ihren Müll
an allen ihnen gut erſcheinenden Stellen, auf

Feldw halbhergerichtekten Straßenegen oder
ſe aus

hlechten Eindruch, ſondern verpflichtet den
r zum Erſatze des verurſachten Schadens

t t ihn außerdem noch ſtrafbar. Die ſtaat
liche Polizei macht deshalb darauf aufmerkſam, nur
ſolche Stellen als Schuttabladeplähe zu benutzen, die
hierfür beſonders vorgeſehen ſind da ſie ſich ſonſt
veranlaßt ſieht, gegen die Schuldigen ſtrafrechtlich
vorzugehen.

Schätzung des Einkommens e das Finanz
amt. Das Finanzamt darf niemals Jhr Ein
kommen ſchähen“, wenn Sie Jhre Steuererklärung
ordnungsmäßig eingereicht haben und Jhre Angaben
durch ordnungsmäßig geführte Bücher velegt werden.
Geringfügige Mängel der Buchführung geben dem

inanzamt auch noch kein Recht der „Schähung“.
elbſt dann, wenn die Buchſithrung ſo ſchlecht oder

mangelhaft ſein ſollte, daß das Finanzamt „ſchähen“
muß, hat das Finanzamt die Pflicht, auf die uf
zeichnungen in den Büchern Rückſicht zu nehmen, ſo
fern die „ſachliche“ Richtigkeit nicht zu beanſtanden iſt.

Die Zahlung der Jnvalidenrenken findet am
J. Juni nicht wieder im „Tivoli“, ſondern im
„Herzog Ehriſtian“ ſtatt. Die Unfallrenten
werden, wie bisher, im Poſtamt weitergezahlt.

Siedlerſöhne werden koſtenlos geſchult. Der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß, ſoweit es die Verhältniſſe zu
laſſen, würdige und bedürftige Siedlerſöhne auch dann
koſtenlos zum Unterricht an Landwirtſchaftsſchulen uſw.
zugelaſſen werden, wenn der Stipendienfonds bereits
erſchöpft iſt.

Die Kirche braucht Geld. Da die Ver
anlagung der Gewerbetreibenden zur Kirchenſteuer
1929 erſt nach dem 10. Juni erfolgen kann, bittet der
Gemeindekirchenrat, die Hälfte des Betrages für 1928
zur Verrechnung auf den diesjährigen Betrag bis
zum 15. Juni zu zahlen

Paſtor Mielkes Abſchiedspredigt.
Da in wenigen Tagen Paſtor Mielke Merſe

burg verlaſſen wird, um in Hötensleben (Reg.
Bezirk Magdeburg) eine Stellung als Pfarrer anzu
treten, verabſchiedete er ſich am vergangenen Sonntag
von der Altenburger Gemeinde. Paul Gerhardts
„Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“ leitete die feier
liche Stünde ein. Ein Sofbgeſang „Auf, auf, zu
Gottes Lob“ entſprach der Stimmung des Trinitatis
ſonntags. Jn ſeiner Predigt betonte Paſtor
Mielke, daß ihm die Zeit mehrjährigen Wirkens
in der Altenburger Gemeinde viel Glück und Freude
bereitet habe. Auf Grund des Schlußwortes vom
2. Korintherbrief ſprach dann Paſtor Mielke von der
Chriſtusgnade, der Gottesliebe und der Gemeinſchaft
des Geiſtes Schöneres gäbe es nicht zum Abſchied
und als Segenswunſch für die Zukunft. Mit dem
Geſang von „Der ewigreiche Gott“ klang die er
hebende Feierſtunde aus. Der ſich anſchließende
Kindergottesdienſt bot dem ſcheidenden Geiſt-lichen n Gelegenheit, ſich von den Knaben und
Mädchen, denen er perſönlich beſonders nahegeſtanden
hatte, zu verabſchieden.

Beamtenausſchußwahl bei der Schutz
polizei.

In ganz Preußen haben in dieſen Tagen die
Wahlen zu den Beamtenausſchüſſen der Schutz
poligei ſtattgefunden. Bei der Merſeburger Schutz
polizei iſt die Wahl unterblieben, weil durch Verein

ewiller über Merſeburg
Der Sonnabend bringt Gewitter und SHagelſchauer der Sonntag 30 Grad

im Schatten.
bad Dürrenberg von der Mübag beſſer geregelt worden
iſt durch die Einführung des 20Minutenverkehrs bis
Dürrenberg. Für diejenigen aber, die weiter reiſten,
war es recht angenehm, erſtmalig eine Sonntagsrück-
fahrkarte für D-Züge benutzen zu können. Freilich
wurden auch viele gerade infolge der großen Hihe von
ihrem geplanten Sonntagsausflug abgehalten; ſie
haben ſich nur dazu verſtanden, in die nächſte Um
gebung zu machen, hoffentlich haben ſie nicht verſäumt,
ſich für den vergoſſenen Schweiß durch einen kühlen
Trunk ſchadlos zu halten. Jn der Tat waren auch die
Gaſtſtätten unſerer näheren Ausflugsorte geſtern nach
mittag nahezu alle überfüllt. So kamen alle auf ihre
Rechnung, die erholungsbedürftigen Stadtmenſchen, die
nach einer arbeitsreichen Woche ins Freie ſtrebten,
und die Geſchäftsleute, die heuer beſonders lange auf
den Ausflugsverkehr vergeblich gewartet haben. A

x

Die vorſommerliche Wärme, der wir augenblicklich
ausgeſetzt ſind, läßt üns mit Sorge an die Entwicklung
des Sommers denken. Sollte etwa die augenblicklich
herrſchende anormal warme Witterung ein Zeichen da
für ſein, daß uns ein verhältnismäßig kühler Sommer
bevorſteht? Dieſe Befürchtungen gewinnen un ſo mehr
an Wahrſcheinlichkeit, als eine alte Erfahrung lehrt,
daß auf einen langen und kalten Winter ein verhält
mäßig kühler Sommer zu folgen pflegt. Da aber das
Prophezeien künftigen Wetters immer ein mißliches
Geſchäft iſt, weil es immer anders kommt, als man
denkt, wollen wir die Hoffnung auf einen ſchönen
und warmen Sommer noch nicht aufgeben.

„JmAugenblickiſt es beſonders wichtig,
ſich vor Erkältungen in acht zu nehmen.

Das warme Wetter hat jedenfalls ein Gutes im
Gefolge. Der Saatenſtand, der infolge der kühlen Tem
peraturen und der ſpäten Ausſaat ſehr ſtark zurück
geblieben iſt, hat ſich in der letzten Woche ſehr gut
entwickelt und wurde ein gut Teil der verlorenge
gangenen Zeit wieder eingeholt. An ſich iſt im
Augenblick die Wetterlage günſtig zu beurteilen. Wenn
cuch die Temperaturen im Vergleich zum Monatsmittel
un verhältnismäßig hoch ſind, gehören doch ſo heiße

S ne e

Tage, wie wir ſie jetzt erleben, Ende Mai nicht zu den
Seltenheiten.

a.

wohl für die Polizeioffiziere und Polizeimeiſter, wie
auch für die Polizeiwachtmeiſter. Der Verband Preu
ßiſcher Polizeibeamten bleibt wie bisher führend

Der Vortrag Hermann Köhls
am Donnerstag 80. Mai, 20 Uhr, in der Turnhalle
in der Wilhelmſtraße begegnet ſtarkem Jntereſſe. Die
Nachfrage nach Eintrittskarten iſt groß,
ſo daß uns der Merſeburger Luftfahrt-
verein bittet, mitzuteilen, daß man gut tut, die
Vorverkaufsſtellen bald aufzuſuchen, um e mit Ein
n es gibt auch numerierte Plähe, zu ver
ſehen. eHauptmann Köhl wird in Merſeburg nur einen

Vorkrag halten, auch eine Parallelveranſtaltung wird
nicht ſtattfinden können. Falls die Turnhalle über

ie, h e eltſereh der et enliegers mittels Lautſprechers auch auf den Vorplatzer en ne e e e ſo daß weit über
1000 Beſucher in die Lage verſeht werden, den be
rühmten Flieger zu hören bzw. zu ſehen.

Die Kriegsgefangenen.
Die Regelung der Guthaben.

Über die Frage der Regelung e Guthaben der
Kriegsgefangenen hatte der Reichs inanzminiſter bei
einer Beſprechung mit der Reichsvereinigung der
Kriegsgefangenen einen die Finanzlage des Reiches
berückſichtigenden Regierungsvorſchlag in Ausſicht ge
ſtellt. Es handelte ſich in erſter Linie um die Zahlung
der Arbeitsguthaben aus der Kriegs-
gefangenſchäft, die von den ehemaligen Feind
ſtagten zum großen Teil zurückbehalten wurden,
während die Kriegsgefangenen in Deutſchland Hun
derte von Millionen Mark an Erſparniſſen dieſer
Art heimbrachten.

Jnzwiſchen hat ſich der 16. Ausſchuß des Reichs
tages mit der Regelung dieſer Frage befaßt. Die
Sachlage iſt gegenwärtig die, daß England 15
Millionen RM. zur Verfügung geſtellt hat, die auf
Grund der engliſchen Gefangenenliſten an die Em
pfangsberechtigten nahezu reſtlos ausgezahlt ſind.
Von Frankreich hät die Reichsregierung bisher
300000 RM. erhalten. Da ſich herausgeſtellt hat,
daß an 80 Prozent der Empfänger Betrage unter
7. RM. zu zahlen ſeien, ſo iſt angeregt worden, dieſen
Betrag durch einen Reichsmitkelzuſchuß zu
ergänzen und aus der Geſamtſumme eine Sie
tung für Kriegsgefangenenfürſorge zu errichten.
Einer Regelung mit Rußland ähnlich der mit
England und Frankreich getroffenen ſteht der Stand
punkt der Sowjetregierung entgegen, daß ſie An
ne die unter dem monarchiſchen Syſtem ent
tanden ſeien, grundſätzlich nicht anerkenne; außerdem
aber hätten Deutſchland und Rußland im Rapallo
vertrage auf die Geltendmachung gegenſeitiger An
ſprüche verzichtet.

Nach den letzten Verhandlungen des 16. Aus
ſchuſſes des Reichstages wird der Reichsarbeits
miniſter dem Reichstage eine Denkſchrift über die
ganze Frage der Regelung der Kriegsgefangenen-guthaben vorlegen. Die ertreter der Kriegsbe
ſchädigtenorganiſationen waren ſich in dem Vor
ſchlage einig, daß die beim Reichsfinanzminiſter ein
gegangenen Gefangenenlöhnungen durch Reichsmittel
laufend zu ergänzen ine und Der Kreditgemeinſchaft
gemeinnütziger Selbſthilfeorganiſationen zum B ſten
der Kriegsgefangenenfürſorge überwieſen werden ſollen.

Balkon und Fenſterſchmuck.
Wir haben dieſer Tage darauf hingewieſen, wie

zweckmäßig ein ſchöner Blumenſchmuck in unſeren
Straßen, an Fenſtern und Balkonen, iſt. Nun gehen
uns von fachmänniſcher Seite kurz eine ganze Reihe
von praktiſchen Ratſchlägen zu, denen wir ſolgendes
entnehmen:

Bei Aufſtellung von Blumentiſchen kommen ja
mit Vorliebe in Betracht: Kakteen, Sukkulenten, Blatt
und Blütenpflanzen u. a. m. Man wähle die Pflanzen,
jedoch nach Lage der Fenſter, ob Sonnen- oder
Schattenlage und nenne dieſe dem Fachmann, der
ern die paſſenden Pflänzen angeben wird. Bei Voranderen eines Balkons wird man beſſer tun, die

Pflanzen in eigens hierfür hergerichtete Balkonkäſten
pflanzen zu laſſen. Wer ſelbſt pflänzt, beachte, daß
man die Käſten, die unten am Boden Abzugslöcher be
ſitzen, damit ein Verſauern der Erde verhindert wird,
mit guter Blumenerde füllt. Sie ſoll beim Fachmann,

ſammelt werden wird.

werden. Eine Scherbenlage auf dem Boden iſt not
wendig, um gleichmäßigen Waſſerabzug zu bewirken
Die Oberfläche der Erde ſoll einen Abſtand von einigen
Zentimetern vom oberen Rand haben. Mit Wurzels
ballen werden nun die Pflanzen, die vorher noch
ordentlich gegoſſen wurden, in den Kaſten geſetzt. Es
wird ſo viel Erde nachgefüllt, daß ſie, leicht angedrückt,
einen Gießrand von etwa 2 Zentimeter Tiefe frei läßt.
Eine kleine Vorratsdüngung von Hornmehl (in den
Blumengeſchäften erhältlich), etwa einen Eßlöffel auf
einen Kaſten von 60 Zentimeter Länge iſt zu emp
fehlen. Was pflanzen wir? Das iſt nicht allein eine
Frage des Geſchmacks und der Vorliebe für
beſtimmte Pflanzen, ſondern auch eine der ge
gebenen Verhältniſſe, denn nicht jede Pflanze iſt
für den Balkon, der Wind und Wetter ausgeſetzt iſt,
geeignet. Auch iſt die Wahl der Farben, bei der auch
die Farbe der Hauswand in Betracht gezogen werden
ſoll, weſentlich für die Bepflanzung. Auf rote Wand
rote oder roſa Blumen wäre ſchauderhaft. Jm all
gemeinen gilt der Satz, daß die Farben am beſten
zuſammenklingen, die am entfernteſten verwandt ſind.
Zu Rot gehört Grün; wollen wir noch eine zweite
Blumenfarbe hinzubringen, dann am beſten Weiß; zu,
dunklem Rot auch ein helles Gelb, helles Blau oder
Lila; zu Blau und Lila paßt Gelb, zu recht dunklen
Tönen auch helles Rot; Weiß am beſten zu dunklem
Rot, Blau oder Lila. Will man drei Farben zuſammen
bringen, dann etwa Dunkelrot, Hellblau und Gelb
oder Dunkelblau, Roſa und Weiß. Unter Umſtänden
kann eine Farbe allein beſonders ſchön wirken; eben
ſowenig, wie man weiße und hellfarbige Häuſer mit
hellen oder weißen Blumen ſchmückt, ſondern nur mit
ſolchen von leuchtender Farbe, darf man an einer
roten Sandſteinfäſſade roke Blumen anbringen; hier
werden zarte, beſonders weiße Blumen am beſten
wirken; auch die Höhe des Balkons iſt auf das
Pflanzenmaterial ausſchlaggebend, da gewiſſe Pflanzen
im Erdgeſchoß und den erſten Stockwerken beſſer wirken
und umgekehrt. pflanzungsvorſchriften und Bei
ſpiele, wie man der Schablonenhäftigkeit vorbeugt,
können hier nicht gegeben werden. Zu ſolchen wird
aber jeder Blumengeſchäftsinhaber oder Gärtner nach
Einſichtnahme in die Lage des Balkons ſowie nach An
hörung beſonderer Wünſche in der Lage ſein. Man
ſpare auch nie mit den Schlingpflanzen und deren
deckendem Grün, wenn man unſchöne Gitter und Eiſen
ſtäbe, wie ſie an alten Balkons noch vielfach anzu
treffen ſind, verdecken muß.

Zum Schluß ſeien noch einige der bekannteſten und
beliebteſten Pflanzen genannt. Für das Frühjahr:
Stiefmütterchen in allen Farben, Vergißmeinnicht,
Goldlack, Bellis; für die Sommermonate: Pelargonien,
Petunien in allen Farben, hängende und ſtehende
Zinnien, Ageratum, Fuchſten, Hortenſien, Tagetes,
Aſtern für den Hochſommer bis Herbſtflor; Schling
pflanzen, Efeu, wilder Wein, Kreſſe, Trichterwinde,
Kobäga, Hopfen u. v. a. m.

Vorbereitungen zur Hundertjahrfeier
des Guſtav AdolfVereins.

Im Jahre 1932 werden es 100 Jahre ſein, daß der
GuſtavAdolf Verein ſein großes Werk an den bedräng-
ten Glaubensbrüdern, die als Minderheiten in der
Zerſtreuung wohnen, begann. Das Jubiläum ſoll die
GuſtavAdolf Freunde als Nothelfer zeigen, die durch
eine Tat: der Vergangenheit des Vereins, ſeiner Stel
lung im Gemeindebewußtſein, ſeiner Bedeutung für die
Kirche und ſeiner Bekenntnispflicht vor der Welt ſich
als würdig erweiſen. Dieſe Tat ſoll die Jubiläum s
ſammlung werden, die unter der Parole: „Eine
Million in Groſchen, dargebracht dem Guſtav Adolf
Verein zum Jahrhundertjubiläum 1932“, in allen Ver

ins und Arbeiksgebieten des Guſtav Adolf Vereins ge
60000 Sammelbüchſen wird

man ausgeben, ſo daß in jede der etwa 15 000 evange
liſchen Gemeinden Deutſchlands durchſchnittlich 3 Büch
ſen kommen, der Reſt an die Frauen Und Ortsvereine
und an die deutſchen Gemeinden des Auslandes ver
teilt wird. Bringt jede Büchſe von jetzt bis zum
6. November 1932 auch nur wöchentlich 10 Pf. ein,
dann wird das Ziel dieſer großzügigen Nothilfe erreicht.
D Wie der Evang.Soz. Preßverband für die Provinz
Sachſen hört, haben ſich auch die Vertreter der evan
geliſchen Kirche Rußlands freudig bereit erklärt,
aus ihren kärglichen Mitteln für die Jubiläumsgabe bei
zuſteuern. Ein Beweis dafür, daß das Werk der
GuſtavAdolf Stiftung von der Liebe und Opferwillig
keit allerweiteſter Kreiſe getragen wird.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jn der Nähe von kleinen Teildepreſſionen, die am
Sonnabend weſtlich der Elbe lagen, kam es in Magde
burg vom Mittag bis in die ſpäten Abendſtunden zu
wiederholten Gewittern, die im ganzen 13 Millimeter
ergaben. Zu einzelnen Zeiten fielen auch einzelne
Hagelkörner, von denen ein Stück 128 Zentimeter
Durchmeſſer hatte. Jn der Umgebung von Magdeburg
war der Niederſchlag viel geringer; ſo melden Garde
legen und Schkeuditz nur 3 bis 4 Millimeter Regen.
Die Nacht verlief trocken. Am Sonntag früh erhält nur
das öſtliche Deutſchland Niederſchläge; in Mittel und
Weſtdeutſchland iſt es trocken. Da die Strömung
weiterhin aus Südoſten kommt, werden die Niederſchläge
aus Oſten her auch unſeren Bezirk erreichen. Das
Wetter bleibt weiterhin ziemlich heiß.

Ausſichten: Sehr warm oder ſchwül, heiter bis
wolkig, lokale Regenfälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Freiwillige Feuerwehr für den Zweck-
verband Leung.

X Leuna. Der Anregung aus Einwohnerkreiſen
ſolgend, hat ſich für den Zweckverband Leung eine
Freiwillige Feuerwehr gebildet, deren Abnahme am
vergangenen Sonntag e ne nachdem ſie ein Jahr
lang geübt hat. Für die A nahme waren vorgeſehen
eine Schulübung und eine Angriffsübung. Jn Gegen
wart der Herren Verwaltungsamtmann Voigt als
Vertreter des Zweckverbandes Leung, Kreisbrand-
meiſter Knauer, Keuſchberg, und Kreisverbandsvor
ſttzendem SchraderBölſche, Merſeburg, fanden dieſe
UÜbungen von 9 Uhr ab e Die Schülübung wurde
in korrekter Weiſe abgelegt. Die Angriffsübung war
im Grundſtück des Herrn Karl Lingslebe in Göh
litzſch. Als beſondere Aufgabe wurde der Wehr noch
von dem Herrn Kreisbrandmeiſter Knauer eine An
griffsübung im Grundſtück des Herrn Karl Schlade

Mit dem Poſtauto zuſammengeſtoßen.
s Döllnitz. Am Monkag mittag ereignete ſich

hier am Kirchplatz ein ſchwerer Anfall. Das Poſtaufo
kam von der Leipziger Straße her und wollte gerade,
vorſchriftsmäßig hüpend, um die Ecke biegen, als von
der Mühle her ein junger Mann auf dem Mokorrade
kam und gegen den Kraftwagen fuhr. Mit großer Ge
waltk wurde er gegen die kleine Leiter geworſen, die zur
Gepäckaufbewahrung führk, und blieb bewußtlos und
ſtark blukend güf der Straße liegen. Hilfsbereite Per
ſonen krugen ihn in das Kinderheim, wo ihm der herbei
gerufene Arzt die erſte Hilfe leiſtete.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 27. Mai 1929. Nr. 121.

bach in Göhlitzſch geſtellt. Jn der anſchließenden Be
urteilung der Ubungen, bei der ſelbſtverſtändlich auf
kleine Fehler und auf Verbeſſerungen der Feuer
löſcheinrichtungen in bezug auf die Hydranten hin
gewieſen wurde, wurde das gute Ergebnis feſtgeſtellt
und der Feuerwehr beſondere Anerkennung gezollt.
Ausdrücklich wurde der beſtehenden Sanitätsabtei
lung der Freiwilligen Feuerwehr ein Lob ausgeſpro
chen und dieſe als eine Einrichtung begrüßt, die
eigentlich jede Wehr ſchon bei der erſten Abnahme
haben muß. Die Ausbildung der Sanitätsabteilung
haben in dankenswerter Weiſe Herr Dr. med. Ehr
hard und Herr Kolonnenführer Otto Schneider in
Merſeburg vorgenommen. Hervorgehoben wurde
auch, daß der Träger der Wehr der Zweckverband
Leuna, es ſich habe angelegen ſein laſſen, die Wehr
in einer muſtergültigen Weiſe auszurüſten und ein
zukleiden. Der Beweis ſei erbracht, daß die Wehr
auch den Löſcharbeiten im Ernſtfalle gewachſen iſt.

Nachmittags 83 Uhr gruppierten ſich die zahlreichen
Abordnungen der auswärtigen Vereine und die junge
Wehr zu einem Umzuge durch Göhlitzſch und Daspig
nach dem Feſtlokal. Dort hielt Herr Voigt im Auf
trage des Zweckverbandes Leung die Begrüßungs
anſprache. Der anſchließende Feſtball, in deſſen Ver
lauf ein kameradſchäſtlicher Geiſt zu erblicken war,
hielt die Teilnehmer noch lange beiſammen. Erwähnt
ſei noch, daß als beſondere Anerkennung für die der
Wehr geleiſteten Dienſte Herrn Voigt eine Ehren
urkünde überreicht wurde, die er herzlichſt dankend
entgegennahm.

„Fröhliche“ Wochenend in Leung.
Leuna. Jn den Nachmittagsſtunden ſpielten

ſich in Leung zwei aufſehenerregende, häßliche Vor
gänge ab. Der Schauplatz des erſteren war die
Sattlerſtraße. Ein dort wohnhafter Arbeiter kam
von der Nachtſchicht im Werk erſt mittags heim
Gleich im Anſchluß an die beendete Schicht war er
durch einen rbeitskollegen eingeladen. Inzwiſchen
hatte der Alkohol gewirkt. Nun gabs daheim Kla-
mauk, und die arme Ehefrau war der Prellbock, die
er wüſt mit den Fäuſten bearbeitete, ſo daß ſie
ſchreiend davonlief. Der Wüſtling warf dann
ausgerechnet im ſtärkſten Gewitterregen ſämtliche
Betten zum Fenſter hinaus. Nachdem die Frau die
Kinder in Sicherheit gebracht hatte, lief ſie zum
nächſten Arzt.

W Jn rohſter Weiſe mißhandelt.
wurde um dieſelbe Zeit, es regnete dabei auch in

Strömen, unweit der Leunabrücke in der e
Straße der in Neu Röſſen wohnhafte G. Familien
angelegenheiten bildeten auch hier die Urſache des

alles. Ein aus Merſeburg gebürtiger L. hatte dem
nachmittags aufgelauert und ihn in ein Konfek

tionshaus in Leung gehen ſehen. Als dann der G.
wieder herauskam, nahmen die Streitigkeiten den
Anfang Beide beſtiegen ein Rad, und der radau
luſtige L. fuhr neben dem G. her und verſuchte ihn
vom Rade zu ziehen. Jedoch der G. wehrte ſich mit
Dur Kog en Endlich jedoch hatte der L. den G.
vom Rade gebracht, und in demſelben Moment ſchlug
er mit einem ſtarken Knüppel dem G. mehrmals über
den n L. ergriff die Flucht. Der ſchwerber
letzte G. taumelte über den Bürgerſteig und brach

an en e n einPerſ ſo anhielt und den faſt Bewußtloſen nach dem Pelnrver brachte. e ß

r Ausſchuß für Bildungsweſen.
Neu Röſſen. Die nächſte Filmveranſtaltunam Dienstag, dem 8 Mai, 20 Uhr, e als

Hauptbildſtreifen den großen Ufa-LuſtſpielfilmCharleys Tante mit Sidney Chaplin in der Titel
it, einen Kulturolle, dazu die neueſte Ufa, Wochen

film und einen weiteren Luſtſpielſchlager. Die Muſik
begleitung wird durch das Weißenfelſer Städtiſche

Orcheſter ausgeführt, das anſchließend in den Re
ſtaurationsräuinen des Geſellſchaftshauſes konzertiert.

Vom Blitz erſchlagen.
S Ermlitz. Auf dem Heimwege vom Felde, auf

dem Wagen ſkehend, wurde ein Sohn des Gutsbeſitzers
Mitkkag aus Beuditz am Sonnabend vom Blitz er
ſchlagen. Von den beiden Pferden wurde eins er
ſchlagen, während das andere ſich wieder erholte.
In Röglitz kraf der Blitzſtrahl eine Scheune, zündeke
aber glücklicherweiſe nicht.

Das Kind auf dem Nummernſchild.
S Schkeuditz. Am Sonnabend vormittag lief

der dreijährige Sohn des Maurers Robert W. bei der
Auguſtaſtraße vor ein nach dem Bahnhof fahrendes
Aufko und blieb auf dem Nummernſchild des Wagens
hängen, ohne daß der Chauffeur elwas merkte. Erſt
bei der Malzfabrik wurde er von Paſſanken aufmerk-
ſam gemacht. Das Auto brachte den ſtark blutenden
Jungen ſofork zum Arzk, wo eine ſchwere Kopf
verletzung feſtgeſtellt wurde. Die Kopfhaut wurde ihm
an der Stirn aufgeriſſen. Nach Anlegung eines Ver
bandes ordnete der Arzt die ſoforkige Aberführung in
die halliſche Klinik an, die durch dasſelbe Auko in Be
gleikung des benachrichtigten Vaters erfolgte

Hohes Alter.
S Schkeuditz Am Sonntag vollendete Frau verw.

Antonie Seidel, Bahnhofſtraße 30 wohnhaft, ihr
75. Lebensjahr. Am Montag begeht Frau verw.
Henriette Buſſe geb. Erfurth, Oſtſtraße 3 wohnhaft,
ihren 78. Geburtstag

Heimlich enkfernk.

S Schkeudißz. Der Hilfskrankenpfleger Erwin
Wiemer, wohnhaft in Schkeuditz, Ringſtr. 7, 20 Jahre
alt, hat ſich ſeit dem erſten Pfingſtfeiertag ohne An
gabe von Gründen aus der elterlichen Wohnung ent
ſernt. Der Aufenthaltsort des Wiemer iſt bisher un
bekannt geblieben.

Sie fuhren vhne Licht.
S Modelwitz. In der Nähe des Rittergutsweges in

Modelwitz e ein junger Mann mit ſeinem un
beleuchteten ahrrad mit einem aus entgegen
kommender Richtung ebenfalls ohne Licht fahrenden
jungen Mädchen zuſammen. Bei dem mit großer
Wucht erfolgten Zuſammenſtoß wurden beide von den
Rädern geſchleudert. Während das Mädchen mit einer
kleineren Kopſverletzung davonkam und ſich ſchnell ent
fernte, blieb der junge Mann mit einer Gehirn
erſchütkerung auf der Unfallſtelle liegen. Außerdem
hatte er ſchwere Geſichtsverletzungen erlitten.

Für die Verſchmelzung Quasnitz
Lützſcheng.

s Lützſcheng. Bei der am Sonntag ſtattge
fundenen Gemeindebürgerabſtimmung ſtimmten von
544 Stimmberechtigten nur 115 gegen die beſchloſſene
Vereinigung von Lützſchena mit Quasnitz.
Vereinigungsbeſchluß iſt damit unanfechtbar ge
worden.

In der alten Heimak.
s Ragwitz. Nach etwa ſiebenjähriger Abweſenheit

von Deutſchland iſt Guſtav Behr, der Sohn des hieſigen
Schneidermeiſters Behr, aus Michigan nach Deutſch
land zurückgekehrt Er wollte vor allem ſeine betagten
Eltern noch einmal begrüßen. Vier Monate gedenkt
er hier zu bleiben. Beſonders zu loben iſt ſein Vor

Der

lädle i
Wir leben im Zeitalter ſtarker Eingriffe von Reich

und Staat in die Rechte der Selbſtverwaltung, von Ein
griffen, die um ſo empfindlicher ſind, weil ſie den Kom
munen und Kommunalverbänden auf finanziellem Ge
biete kaum mehr Bewegungsfreiheit laſſen. Die Steuer
einnahmen werden gekürzt, auf der anderen Seite aber
wird den Selbſtverwaltungskörperſchaften verboten, er
höhte Zuſchläge zu den ihnen verbliebenen Steuerarten
zu nehmen, wobei betont ſei, daß viele Städte bereits
die Steuerkraft der Bürger bis zum äußerſten aus
nutzen. Jhre Pflichten aber ſollen die Städte aber
dennoch erfüllen.

Nun wäre es freilich ungerecht, zu verlangen, daß
Reich und Staat allein die Laſten des verlorenen
Krieges tragen, während die Gemeinden ängſtlich vor
jeder Belaſtung bewahrt bleiben ſollen. Ein Krieg von
ſolchen Ausmaßen, Kriegstribute von ſolcher Höhe
werden ſich bis in die kleinſten Zellen des Staates
hinein bemerkbar machen müſſen. Heute geht es allen
Finanzdezernenten ſchlecht. Der Reichsfinanzminiſter
weiß nicht, wie er das Loch im Säckel ſtopfen ſoll, weiß
nicht, wie es werden ſoll, wenn uns Paris auf Jahr
zehnte hinaus Laſten auferlegt, die über unſere Kraft
gehen. Die Finanztininiſter der Länder klagen, überall
hört man das ominöſe Wort Defizit, und hier und da
bangt man um die Erhaltung der ſtaatlichen Selb
ſtändigkeit.

Am ſtärkſten aber hat die Selbſtverwaltung
unker der Not der Zeit zu leiden

Die „xrückſichtsloſe Droſſelung aller Ausgaben“ hat
ihre Grenze. Wenn wir den diesjährigen Etat der
Stadt Merſeburg durchſehen und in all ſeiner
Dürftigkeit auf uns wirken laſſen, wenn wir
ſehen, wie es nur möglich war, ihn zu balancieren mit
Hilfe einmaliger, nach langen Verhandlungen er
ſtrittenen Mitteln, dann ſehen wir ſchwärz in
die nächſte Zukunft. Und wie in Merſeburg
wenn auch nur ſelten in gleichem Maße iſt die
Finanznot anderwärts zu ſpüren. Wer z. B. aus dem
ſchönen Naumburg nach Weißenfels kommt, dem
ſagen es Häuſerzeilen und Straßendämme: auch hier
ſitzt im Rathaus Frau Sorge. Merſeburg und Weißen-
fels ſind die ärmſten Städte des Regierungsbezirks.

Trotz der kategoriſchen Miniſteriälerklärung:
„Steuererhöhungen werden nicht genehmigt“, ſind in
einer ganzen Reihe von preußiſchen Städten und
Landkreiſen erhöhte Steuern beſchloſſen
worden, weil man einen anderen Ausweg, den Etat zu
balancieren, nicht fand. Man wird abwarten müſſen,
ob angeſichts der Notlage mancher Gemeinden an ſeinem
Standpunkt feſtgehalten wird, oder ob nicht hier und da
Ausnahmen gemacht werden müſſen.

In anderen Städten hat man verſicht, durch Er
höhung der Preiſe für Gas, Elektrigikät und Waſſer,
der Verpflegungsſätze in Krankenhäuſern, des Schul
geldes oder anderer Einnahmen den Ausgleich im
Haushaltsplan zu ſchaffen.

Es fehlt auch nicht an Gemeinden, die zu dem an
ſich kaufmänniſch wenig richtigen Mittel greifen, durch
ein Friſieren der Einnahmen, d. h. durch

haben, in zirka 5 Jahren dauernd nach Deutſchland

zurückzukehren, um ſich eine eigene Bäckerei anzu

e e 5eſſen ohnungsnot und Wohnungsbau.

mancher ſich ein eigenes Heim ſchaffen können. Ein
ganz neuer Ortsteil hat ſich nördlich der Dorflage ge
bildet. Jn einer Straße ſind dort in den letzten Jahren
11 neue Wohnhäuſer gebaut und bezogen worden.
Einige andere ſind im Bau begriffen und werden noch
in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. An der Straße
nach Kötzſchau ſind gleichfalls Häuſer errichtet worden.
Außerdem ſind mehrere Häuſer im alten Dorf gebaut
worden. Augenblicklich wird die Gaſtwirtſchaft Zum
Rößchen“ von Mögling überſetzt. Die neuen Woh
nungen, deren Zahl über 30 beträgt, ſind faſt nur von
Einheimiſchen bezogen worden. Die Wohnungsnot iſt
keineswegs dadurch behoben. Es gibt noch immer Fa
milien, die mit drei und vier kleinen Kindern nur
einen einzigen, unzureichenden Raum bewohnen. Es
iſt daher zu hoffen, daß in den kommenden Jahren ſich
weiterhin eine rege Bautätigkeit entwickelt.

Rege Bauläligkeit.
s Tollwitz. Die Bautätigkeit hat in letzter Zeit be

trächtliche Ausdehnung angenommen, und man kann
beinahe behaupten, daß die Häuſer wie Pilze aus der
Erde ſchießen. So ſind jetzt wieder die Grundmauern
von ſechs Häuſern entſtanden im Wege der Selbſthilfe,
die bekanntlich die h Hilfe iſt. Hoffen wir, daß die
Schaffung von Eigenheimen weiter vor ſich geht.

Aus dem Geiſeltal.
Verkehrsunfall.

Kötzſchen. Am Sonntag wollte ein Mädchen mit
ihrem Fahrrade die Straße überqueren, als es von
einem Motorradfahrer von rückwärts angefahren
wurde. Das Mädchen kam zu Fall und wurde am Hals
verletzt, während Motorradfahrer und Sozius mit dem
Schrecken davonkamen.

Bezirkstagung der Sanikätskolonnen.
S Frankleben. Der Gauverband Merſeburg der

Freiwilligen aSnitätskolonnen vom Roten Kreuz hält
ſeine diesjährige Bezirkstagung in Franklehen ab. Die
Kolonnen treffen ſich am Sonnabend und Sonntag,
dem 29. und 30. Juni, im Gaſthof Siebeck. Am Sonn
abend ſoll auch in den Reihen der Rotkreuzmänner
das deutſche Volkslied wieder laufleben, die Leitung
des Liederſpiels liegt in den Händen von Lehrer
Hentſchel, den muſikaliſchen Teil hat Herr Dünnhaupt
von der Kapelle MicheleVeſta übernommen.

Attentat aus jugendlichem Unverſtänd.
Neumark. Der öffentliche Fuhrweg von

Geiſelröhlitz nach Lützkendorf wird von der Bahn
Querfurt Merſeburg durchnitten. An dieſer Stelle
gewahrte eine Frau aus Kämmeritz Kinder damit
beſchäftig, Steine auf die Bahnſchienen zu legend. Die
Kinder, nach dem Zweck ihres gefährlichen Be
ginnes befragt, erklärken, daß ſie einmal einen Zug
entgleiſen ſehen wollten. Selbſtverſtändlich ließ die
Frau die Steine durch die Kinder ſofort wieder weg
ſchaffen.

Vom Sportplatz.
S Kämmeritz. Der unmittelbar am Schwimm-

bad neu angelegte Sportplatz, der eine ideale Sport
fläche abgibt und ſehr idylliſch von hohen Bäumen
umgeben liegt, iſt dieſer Tage mit Gras beſät wor
den während die Tore in aller Kürze aufgeſtellt
werden. Jm nächſten Jahre wird der Platz ſeiner
Beſtimmung übergeben werden.

Aus der Statiſtik des Arbeiksamkes.
Mücheln. Nach der üUberſicht des Arbeitsamtes

Halle hatte dasſelbe am 15. Mai d. J. insgeſammt 9600
Arbeitſuchende aufzuweiſen. Davon waren 7859
männlich und 1741 weiblich. Unterſtützungsempfänger

adebach. In den letzten drei Jahren hat ſo

G

Der Kampf mit dem Defizit. Jagd auf neue Steuern.
Einſetzen höherer Erkräge aus Steuerüberweiſungen
und Realſteuern, den Etat wenigſtens auf dem Papier
balancieren zu laſſen. Es bedarf keiner prophetiſchen
Gabe, um vorauszuſehen, daß in dieſem Falle das Loch
im Etat am Schluſſe des Rechnungsjahres doppelt fühl
bar ſein wird.

Wie immer, wenn es den Gemeinden am ſchlechteſten
geht, ſo ſetzt auch jetzt die

Jagd nach neuen Steuerquellen
ein, von denen man ſpäter oft genug die Erfahrung
machen muß, daß ihre Erhebung den eingebrachten
Betrag wieder verſchlingt. Beſonders erfindungsreich
iſt man neuerdings in Thüringen. So führt die Stadt
Gotha in dieſem Jahre folgende Steuern neu ein:
die Hockerſteuer, die Ledigenſteuer (welche
von Perſonen zu zahlen iſt, die über 30 Jahre alt ſind
und ein Einkommen von mehr als 3000 RM. haben;
der Steuerſatz beträgt jährlich 100 RM., Geſamtertrag
30 000 RM.). Jn Rudolſtadt legt man auf den
Gaspreis, der dort allerdings nur 18 Rpf. beträgt,
eine Wohlfahrtsabgabe von 2 Rpf. Ferner
wird ſicherlich als Neuigkeit im Deutſchen Reiche
eine Sonderbeſteuerung der Lokale mit
Damenbedienung durchgeführt. Jn Pößneck
hat man eine allgemeine Straßenunter-
haltungsabgabe, die 26000 RM. erbringen
ſoll, beſchloſſen, dagegen fand eine ſtädtiſche
Kopfſteuer Ablehnung.

Angeſichts der Not der Städte muß die Frage auf
geworfen werden, ob die Auswirkungen des verlorenen
Krieges nicht zu ſehr auf die Schultern der Gemeinden
abgewälzt worden ſind, ob nicht

das Reich elwas ſparſamer wirtſchaften

kann. Die Summen für Neubauten, für Fi-
nanzämter und Arbeitsämter verſchlingen
jährlich Millionen.

Die Bewohner von 44 deutſchen Städten werden
das Vergnügen haben, ſich über die Entſtehung präch
tiger neuer Faſſaden des Steuerfiskus zu ärgern. Am
forſcheſten geht man in Düſſeldorf heran. Hier werden
als erſte Rate für ein neues Finanzamt gleich
800000 RM. veranlagt. Auch in Berlin-Lichten
berg, in Heidelberg, Bielefeld, Mainz, Breslau, Darm-
ſtadt, Arnſtadt, Jena, Greifswald baut die Steuer
behörde. Jn Krefeld, Barmen und Dresden werden
die früher begonnenen Arbeiten beendet. Das Dres
dener Finanzamt allein wird, ſobald es fertig
iſt, insgeſamt 2,4 Millionen gekoſtet haben. Jn
ſolchen kleinen Städten, wie Angermünde, Beeskow,
Friedeberg, Hofgeismar, Schopfheim, Heinrichswalde,
Moringen, Oſterode, Miesbach, Burgſteinfurt, Lipp-
ſtadt Und Lübbecke, wird das Finanzamt gewiß das
prächtigſte Bauwerk des Ortes werden. Denn in all
dieſen Plätzen werden gleich Hunderttauſende verlangt,
und zwar gewöhnlich nicht als Endſumme, ſondern als
erſte Rate.

Die Wirtſchaft aber iſt am Erliegen, und die Städte
erheben eine Sonderſteuer für Damenbedienung

m.

gab es 6740. Jm Bezirk der Huerfurter Nebenſtelle
aren 715 männliche und 27 weibliche, insgeſamt

e u ühungs
Mücheln. Beim Fertigen eines Reihengrabes

ſtieß der Müchelner Friedhofswärter auf dem neuen
Friedhof auf eine Grabſtätte aus der Steinzeit
(v. 2000 v. Chr.). Das Grab, Hockergrab, war ca.
50 Zentimeter tief. Gefünden wurden: Knochen eines
menſchlichen Skeletts mit Schädel, Knochen zweier
Hundeſkeletts, Urnenſcherben, Teil eines Steinhammers,
ein fauſtgroßer flachrunder Stein (Waffe). Die Gegen
ſtände kommen in das Muſeum.

Zur großen Armee.
S Mücheln. Anders, als es anläßlich der am

Sonntag hier ſtattgehabten Frühjahrsabgeordneten
tagung des Kreis-Kriegerverbändes Querfurt gedacht
war, geſtaltete ſich die Ehrung, die man dem älteſten
Einwohner der Stadt und deren letztem Veteran von
187071, dem Kameraden Gottlieb Wiegand, dar
brachte. Am Vorabend der Kriegerverbandstagung
ging er zur großen Armee ab. Jn der Reihe der
gefallenen und geſtorbenen Kameraden, die man vor
Eintritt in die Tagesordnung durch Erheben von den
Plätzen ehrte, war er der im 91. Lebensjahr ſtehende,
ſomit der jüngſte. Zu ſeinem 90. Geburkstage, den
er noch in Beſchaulichkeit verlebte, waren ihm von
verſchiedenen Seiten Ehrungen zuteil geworden.

Rund um Querfurt.
Raſenfläche für turneriſche Zwecke

O Ouerfurt. Auf dem im vergangenen Jahre
durch Ankauf der Baumühle ſeitens der Stadt zum
Ausbau des ſtädtiſchen Warmwäaſſerbades gelegene
Gartengelände dieſes Grundſtücks, das man dem
Schulplate der Stadtſchule anfügte, wird nunmehr
eine Raſenfläche für turneriſche Zwecke hergevichtet.
Ferner ſind hier der Ausbau von Sprunggrube und
Laufbahn geplant.

Endlich etwas Regen!
S Ouerfurt. Die ſeit den Pfingſttagen ſich un

gemein ſtark auswirkende Erwärmung, verbunden
mit trockenen Oſtwinden, hat das Erdreich recht
hart und viſſig gemacht, ſo daß Niederſchläge für
Gärten und Sommerſchkäge durchaus nötig waren
Obwohl ſchon am Donnerstag und Freitag ſich
regenſpendende Wolken zeigten und rollender Donner
vernehmbar war, verzvgen ſich die Wetter. Sonn
abend endlich, um 13 Uhr, fielen einige ſchwere
Tropfen, um dann wieder hellem Sonnenſchein Platz
zu machen. Um die 17. Stunde zog dann ein über
aus heftiges, aber kurzes Gewitter herauf, das aus
giebigere Niederſchläge brachte. Die elektriſchen
Entladungen waren äußerſt zahlreich und ſchwer.
Man hört von Schäden an elektriſchen und Tele
graphenleitungen. Gegen 19 Uhr folgte ein zweites
Wetter, das kurz ſüdlich der Stadt vorüberzog

Waldkonzert in den Fichten.
O Querfurt. Am Sonntag morgen fand bei

herrlichſtem Sommerwetter das für den zweiten
Pfingſttag geplante und infolge der zweifelhaften
Witterung ausgefallene Frühkonzert in den Fichten
ſtatt, das recht ſtark beſucht war. Die Ausführung
des Konzerts lag in Händen des Stadtmuſikdirektors
Woetzel. Die Veranſtalter des Konzerts, der Alter
kums und Verkehrsverein Querfurt, hielt gegen
Schluß des Konzerts eine Sammlung unter den Be
ſuchern ab, deren Ertrag zum Beſten des neu zu
ſchäffenden Gefallenenmäles der Stadt beſtimmt
wurde.

Ferkelmarkt.

O QHuerfurk. Angefahren waren 6 Körbe. Die
Preiſe ſchwankten zwiſchen 50 und 75 RM. für das
Paar.

Aus dem Unſtruttal.
Stadtvervrdnetenwahlen in Nebra.
G Nebra. Am Sonnkag, dem 26. Mai, haben

in Nebra Kommungalwahlen ſtaktgefunden. Von rund
1300 Wahlberechtigten haben nur 903 ihre Slimme ab
gegeben. Es entfielen auf Liſte 1 (Kommuniſten) 206
Stimmen (3 Mandake), Liſte 2 (Freie Arbeiterliſte)
196 Stimmen (3 Mandate), Liſte 3 (Bürgerblock)
A18 Stimmen (7 Mandate), Sozialdemokratiſche Parkei

83 Stimmen (1 Mandat).
Gewählt ſind ſonach: von Liſte 1 Lagerhalter

A. Hankel, Arbeiter K. Roſenſtock, Bäcker K. Schwerdt;
von Liſte 2. Maurer K. Ramelt, Schiffer K. Pfeffer,
Landarbeiter P. Becker; von Liſte 3. Schloſſermeiſter
P. Grob, Rentmeiſter K. May, Kaufmann K. Meitz,
Lehrer P. Reinhardt, Glaſermeiſter Webel, Bäcker
meiſter K. Martin, Landwirt K. Hoffmann; von Liſte 4:
Maurer Schmidt.

Feuerwehrübung.
Laucha. Von der hieſigen Freiwilligen Feuer

wehr wurde am Freitag abend im Verein mit der
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz eine
bung mit der neuerworbenen Motorſpritze abgehalten
Die Motorſpritze drückte das Waſſer von der Unſtrut
her zum Markt und Schulplatz, wo das Rathaus als
Angriffsobjekt diente. Die Ubung klappte vorzüglich,
die Motorſpritze befriedigte vollſtändig.

Ferkelmarkt.

Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 68 Saug
ſchweine auſgefahren. Bezahlt wurden für das Paar
je nach Qualität zwiſchen 50 bis 85 RM. Der Markt
wurde ſchnell geräumt.

Leichenlandung.
O Freyburg a. d. A. Sonnabend mittag fiſchten

Arbeiter der Holzſchleiferei am Wehr eine einige Tage
alte weibliche Kindesleiche aus der Anſtruk.

Perſonalnachrichten.
Naumburg. Jn die Liſte der Rechtsanwälte

m eingetragen der Gerichtsaſſeſſor Dr. Gerhardt
adt beim Obexrlandesgericht Raumburg. Zu Ge

S ehe ſind ernannt die Referendare Dr.
Erich Richter, Herbert Opitz, Dr. Wolfgang Pohle
im Bezirke des Oberlandesgerichts Naumbürg.

Weißenfels und Umgebung.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet.

AWeißenſels. Ein fünfjähriges Mädchen, das am
Saaleuſer in der Nähe der Pfennigbrücke ſpielte, fiel
ins Waſſer. Der Schüler Lothar Strecker ſprang
auf Hilferufe von Paſſanten ſofort in voller Kleidung
ins Waſſer und rettete das bereits zehn Meter vom
Ufer abgetriebene Mädchen vor dem ſicheren Tode des
Ertrinkens. Strecker hat erſt vor kurzem einem
Jungen das Leben gerettet.

Eröffnung der Waldſchule.
Weißenfels. Die Waldſchule hat wieder ihren

Betrieb eröffnet. 80 erholungsbedürftige Kinder wan
dern jeden Morgen von der Beuditzſchüle ab über die
„Schöne Ausſicht nach dem köſtlichen Waldgrundſtück
bei Leißling, um den ganzen Tag in Licht und Luft zu
baden. Nach dem Genuß eines Viertelliters Milch der
Verteilung der Liegeſtühle und dem feierlichen Auf
ziehen der Stadtfahne hält die Waldſchulgemeinde e

eiStünde Liegekur Es folgen Atemübungen,

ngen und en s 4Bis zum Mittagbrot um 12
dürfnis Rech

o nd 15 Uhr iſt wieder Liegekur, hierauf a
kaffee, Turnen, Unterricht, Ordnung machen und 175
Uhr Abmarſch nach der „Schönen Ausſicht wo Om
nibuſſe die Kinder aufnehmen und zur Stadt bringen.
Die Stadt iſt dauernd bemüht, mit den geringen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln den Betrieb zu erweitern.
Jn dieſem Jahre konnte ein Garten übernommen
werden, ſo daß jedes Kind ein Beet bearbeiten kann.
Der Aufenthalt eines Kindes erſtreckt ſich auf ſechs
Wochen, ſo daß bis Ende September drei Kurſe ſtatt
finden.

Nachmi

AAupitz. Jm Vorjahre wurden durch Lehrer
Damm zwei frühgeſchichtliche Funde, die in die
Thüringerzeit wieſen, in der Lehmgrube der hieſigen
Ziegelei freigelegt. Die Funde wurden dem Provin
Zzialmuſeum, der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
übergeben. Am Freitag ſtießen die Arbeiter auf
einen mutmaßlich neuen Fund, Lehrer Damm, der
die Fundſtelle unter dauernder Beobachtung hielt,
e re n die Landesanſtalt für Vorgeſchichte,
die ihren Aſſiſtenten Grimm nach
Er legte gemeinſam mit Lehrer Bamm den Fund
frei. Es handelte ſich um das Skelett eines Man
nes. Es War in weſtöſtlicher Lage, den Blick der
aufgehenden Sonne zugewandt, beſtattet worden.
Das Skelett war im großen und ganzen noch ſehr
gut erhalten. Der Tote hatte als Beigabe ein dolch
artiges Meſſer mit Scheide. Außerdem wurden ein
Ring, an dem vermutlich die Scheide des Meſſers
gehangen hatte, und die guterhaltene Schnalle des
Gürtels gefunden. Der Tote war zum Unterſchied
von den anderen Funden hinſichtlich der Armlage ſo
beſtattet worden, daß man ihm bei der Beſtattung
wirklich die Ruhelage gab, nämlich ſo, daß er das
Kinn auf den rechten Arm ſtützte und die Linke über
der Bruſt liegend den Arm ſtützte. Leider ſind in
den Jahren vorher zahlreiche Funde an der gleichen
Stelle achtlos vernichtet worden, weil von keiner
Seite aus der Stelle Aufmerkſamkeit geſchenkt worden

Gerichtsverhandlungen
Jn der Gerichtsverhandlung

des Amtsgerichts Merſeburg vom 23. Mai war laut
Verhandlungsbericht der Vertreter Georg Sch. an
gekhägt, das Fräulein Anna Mandler und Frau
Helene Mahler mit Totſchlag bedroht zu haben.Der Angeklägte legt Wert du die Feſtſtellung daß

ſich die Drohung nur gegen das erſtgenannte Fräu
lein gerichtet haben ſoll. Die Verhandlung mußte
wegen Erkrankung einer Zeugin vertagt werden.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden
am Dienstag 1124 Uhr vor dem Schöffen

ericht 20 in Halle gegen den Baugewerksmeiſter
aul B. in Papitz und den Handelsvertreter Os-

wald W. in Böhlih-Ehrenberg wegen Betrugs
im Rückfalle,

am Freitag, 11 Uhr, vor dem gleichen Gericht
gegen den Rendanten Walter K. in Nietleben
wegen e und Urkundenfälſchung,
am Freitag, 11 eHalle gegen den Arbeitsburſchen Hermann D. in

Ammendorf wegen Sachbeſchädigung und Eiſen
bahntransportgefährdung,

am Mittwoch, 1028 Uhr, vor der Großen Straf
kammer Naumburg gegen den Kaufmann Helmut
F. in Merſeburg wegen unlauteren Wettbewerbs,

am Freitag 1124 Uhr, gegen Frau Lydia L in
Gnieben dorf wegen Milchpantſchereit.

Vorgeſchichtliche Funde

hier entſandte

vor der Erſten Strafkammer
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Wegelagerer in der Heide.
Halle. Ein wenig angenehmes Erlebnis hatten

ein Herr und eine Dame, die in der Heide ſpazieren
gingen. Unterwegs bemerkte der Herr, daß ſte von
Zwei Männern verfolgt wurden. Uin ſie loszu
werden tat das Pärchen ſo, als ob es lägern wollte.

m letzten Moment gelang es dem Begleiter der
Dame durch raſches Aufſpringen den einen der
Wenelagerer der auf allen bieren im Graſe heran
geſchlchen kam, niederzuſchlagen, worauf der zweite
die Jlucht ergriff Bei dem Verſuch, ihn zu vinden,
exrlangte der erſte Räuber das Bewußtſein zurück.

s kam zu einem erbitterten Ringkampf, in deſſen
Verlauf der Bandit ſich befreien konnte und er init
blitender Kopfwunde flüchtete. Eine von einem
Poligeibeamten mit einem Helfer ſofork aufgenom-
mene Streife blieh ergebnislos. Um welch gefähr
liche Burſchen es ſich handelte, geht daraus Herbbr,
daß der eine die Hände in denen er einen ſchweren
charfen Stein hielt, verbunden hatte, um Finger
ſpuren auszuſchalten.

Eine „nervenkitzliche* Geſchichte.
Halle. Jn der Nähe der Hindenburgbrücke fanden

Kinder ein verſchnürtes Patet Vorſichtig entfernten
e das Packpapier. Eine Gänſehaut überlief ſie trotz
er Maiwärme: in dem Patkel befindet ſich ein flet

e Etwas. Kein Zweifel, eine Kindesleichel
eherzte Männer eilen auf das Hallogeſchrei herbei,

auch ein Schumann naht. Und was war in dem
Paket ſchließlich drin? Ein totes roſiges Ferkel.

Die halliſche Polizei hält Sprech-
ſtunden ab.

Halle. Die Kriminalpolizei hat in der Über
seugung, daß ſie nicht nur ſtrafbare Handlungen zu
ermitteln. ſondern auch vorbeugend zu wirken hat,
für das Publikum bei der Kriminaldirektion tägkliche
Sprechſtunden eingerichtet, wo Auskunft und
ſachgemäßer Rat erteilt wird, wie der einzelne zur
Verhinderung von ſtrafbaren Handlungen, Einbruchs
diebſtählen, Betrügereien und Silllichkeitsverbrechen
beitragen kann.

Im der Transmiſſton verunglückt.
Elſterwerda. Der Mühlenbeſtzer Brauntg

in a geriet beim Einſchalten eines anderen
Mühlenganges in die Transmiſſton. Er wurde von
Der vollaufenden Maſchine herumgeſchleubert und er
litt einen ſchweren Schadelbruch ſowie meh
vere Brüche des linken Armes Jn hoffnungsloſem
Zuſtande wurde er in das Krankenhaus gebracht.

Teures Ziegenfukter.
F. Jeßnitz Einer Frau, die ſich eine Ziege häum billige Milch zu haben, wurde von de ehe

Portemonngie mit 11 Mark Jnhalt, einem 10- Mark
Schein und 1 Mark Kurant, ſo weit aufgefreſſen, daß
von dem 10MarkSchein nichts mehr zu gebrauchen iſt.
Das Portemonnaie war im Stall verlorengegangen
und zu ſpät wiedergefunden.

x S er für Roſenneuheiten.
S gerhauſen. Durch eine amtliche Verfügut nunmehr das Sangerhäufer Roſarium, das a

Art in g. en eine Seltenheit iſt, als Prüfür Rofenneuheiten anerkannt worden.

Wirbelſturm legt ein Zirkuszelt um.
DBarby. Ein Wirbelſturm nahm von der Elbe her

ſeinen Weg über einen Teil unſerer Stadt Das große
Zelk der Kiewning-Schau“ mit feinen vier Maſten
wurde glatt umgelegt und ſtark beſchädigt. Er
freulicherweiſe iſt niemand dabei verletzt worden.

Streit um eine Ackerfurche.
Halberſtadt. Zwiſchen dem Maurer W. und dem

Landwirt K. beſtand wegen einer Ackerfurche,
die jeder als ſein Eigentum betrachtete, ſeit langer Zeit
„Streit. Jetzt entſtand bei einen Zuſammentreffen
zwiſchen dem Maurer und dem Sohn des Landwirts K.
eine heftige Auseinanderſetzung, die damit endete, daß
der junge K. ein Meſſer zog und den N. am Halſe
ſchwer verletzte, ſo daß dieſer in bedenklichem
Zuſtande in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ein Pferd erkrinkt, zahlreiche Paſſanten
zuſehen.

f Auedlinburg. Ein Bäckermeiſter fuhr mit ſeinem
Einſpänner in die Schwemme um ſein Pferd trinken
zu laſſen. Das Pferd geriet dabei in eine tieſe Stelle,
wo es vor den Augen einer großen Zuſchauermenge
ertrank. Die Menge geriet in eine große Erregung
und verprügelte ſogar den Bäckermeiſter, ſo daß er die
Flucht hen mußte. Erſt die Feuerwehr barg in
der Dunkelheit das tote Pferd und den Wagen.

Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

20] (Nachdruck verboten.
„Bitte, nicht das erwiderte ſie leiſe
John glaubte in ihrer Stimme und der Art, wie

ſie ſich von ihm abwandte, ein ſchmerzliches Be
dauern zu erkennen. Ohne ein weiteres Wort lief
ſie den Tunnel entlang, mit der Laterne in der
Hand. John folgte ihr, ohne recht zu wiſſen, was
er tat. Die Sicherheit, mit der ſie ſich bewegte,
ſtachelte ſeinen Zorn auſs neue an.

„Sie ſcheinen ja mit der Ortlichkeit ſchon recht
vertraut zu ſein“, ſagte er, als ſie in die Krypta der
Kirche hinaustraten. „Aber, das geht mich ja nun
nichts mehr an, da das Haus Jhr Eigentum iſt.
Und was die Schuldſcheine anbelangt, ſo werde ich
mir erlauben, ſie Jhnen morgen zu übergeben. Sie
können ſie dann Pickering aushändigen als Zeichen
Jhrer Ergebenheit, was ihn ſicherlich freuen wird,
obwohl er ſo rückſichtspoll hätte ſein können, Jhnen
mitzuteilen, daß wir ſte ſchon heute nachmittag ge
funden haben.

„Sie ſind nicht ſehr nett, Lord Glenarm, wenn
Sie übler Laune ſind.

Sie war nun wieder ganz Olivia, und John ſah
die Unmöglichkeit ein, mit einem Mädchen zu rechten,
das ſich nach Belieben in ein Kind verwandeln
Lonnte. Vor der Tür ins Freie blieb ſie ſtehen und
ſprach mit Entſchiedenheit

Hier trennen ſich unſere Wege, wenn ich bitten
darf Und ich habe nicht die geringſte Neigung,
Jhnen meine a im Tunnel zu erklären
Es gefiel Jhnen, ſich Jhre eigene Erklärung zu bil
den, und die muß Jhnen genügen. Jch rate Jhnen
jedoch, nicht allzuviel daran zu denken und wichtige

ven Dingen den Vorrang zu geben, Lord Glenarm
Sie erhob die Lakerne, un ſie auszudrehen, wobei

die Lichtſtrahlen wie ein Glorienſchein um ihr Geſicht
ſpielten, hielt jedoch inne und reichte ſie John

„Sie brauchen das Licht, um nach Hauſe zu ge
langen. Und, ich bitte, vergeſſen Sie nicht, den Ein
gang zum Tunnel zu verſchlußen. Sie G ein
ſchrecklich leichtſinniger Hausherr, Lord Glenarm.“

Ein „Senſalionsfilm“
Zwei „Ufa-Regiſſeure ein Monokel

f. Weimar. Eine Betrugsaffäre, die eines gewiſſen
humoriſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt, ſpielte ſich
in den letzten Tagen in Weimär und Umgebung ab
Zwei Herren ſtellten ſich hier als Regiſſeure der Ufa
FilmA. G BerlinTempelhof, vor, namens Haſchneck
und Flebbe. Sie mieten bei einer Dame im ſo
genannken vornehmen Viertel Weimars ein Zimmer
als Wohnung, laſſen ſich bewirten und empfehlen ſich
ſchließlich unker Hinterlaſſung der Mietſchuld und unter
Mitnahme eines Koffers und des Wohnungsſchlüſſels.
In einem anderen Stadtteil mieten ſie drei leere
Räume, die zum Umkleiden der Filmſtatiſten dienen
ſollen. Auch dort werden ſie bereitwilligſt bewirtet,
natürlich ohne Entſchädigung. Anſcheinend war man
ſtolz auf ſolch vornehmen Beſuch

überall bekundeten die Herren Regiſſeure, daß die
Ufa hier

einen Senſationsfilm drehen
wolle. Zu dieſem Zwecke engagierten ſie eine Aus
wahl hübſcher junger Damen, ſchloſſen Ver
träge mit ihnen ab und vereinbarken hohe Gagen.
Mit den Damen wurden „Filmpröben“ vorgenommen
Eine geliehene Schreibmaſchine wurde im Leihhaus
verſetzt. Von Apparaten keine Spur. Dafür trug
aber der eine Regiſſeur ein Monokel.

Das Fehlen der Apparate wurde ſo erklärt, daß der
Oberregiſſeur und Direktor“, der angeblich mit den

Apparaten eintreffen wollte, unterwegs verunglückt
ſeien. Auch das wurde geglaubt, Ja, die Komödie
wurde durch ein richtiggehendes Theater im benach
barten Vieſelbach gekrönt. Dort ſollte eine Film
aufnahme r n werden. Von einem Weimarer
Mietautobeſitzer ließ ſich die „Truppe“ nach Vieſelbach
fahren. Es ſollte eine Szene gekurbelt werden, bei
der ein Artiſt

9 Perſonen durch Salatöl vergiftet
Wikkenberge. Unter ſchweren Vergiftungserſchei

nungen erkrankten im benachbarten Falkenberg
(Altm.) die Schweizerfamilie H. auf dem früher
Guidowſchen Gut, zwei Erwachſene und zwei Kinder,
und die Familie B. auf dem Freigut Schallun,
Außer den Eheleuten B. erkrankten noch drei
Angeſtellte, insgeſamt neun Perſonen. Bei allen
ſtellte ſich heftiges Erbrechen, Schwindel und auch
Lähmungserſcheinungen der Beine ein. In beiden
Fällen ſollen ſich die Vergiftungserſcheinungen nach
dem Genuß von Salatöl eingeſtellt haben, das
derſelben Bezugsgquelle entſtammt. Alle Erkrankten
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Der 2000. Kurgaſt bekommt ein Geſchenk.
Blankenburg. Jn dieſem Jahre will man den

2000. Kurgaſt mit einem Geſchenk bedenken. Ein
hieſtges Photohaus hat der Kurberwaltung einen
wertbollen r e für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellt und hat auch bereit erklärt,
dem glücklichen e es Apparates auf die
Dauer ſeines hieſigen Aufenthaltes die damit ge
machten Aufnahmen koſtenlos zu entwickeln und
Kopien anzufertigen,

Das Geld im verbrannten Auto.
Nordhauſen. Der Kraftwagenführer G. aus

Nordhauſen war als n bei einerPetroleumgeſellſchaft tätig. Er verkaufte in vielen
Fällen für eigene Rechnung Automobilöl. Um dieſe
Geſchäfte zu vertuſchen, ſtellte er Sonder
quittun gen aus und machte dadurch eine Kontrolle
unmöglich. Die Geſellſchaft erlitt erheblichen Schaden
Etwa vor einem Jahr verbrannte der Dapo
lin-Tankwagen, den G. fuhr, zwiſchen Rothe
ſütte und Hohegeiß. Die Gelder in Höhe von na n
3000 Mark, die G. in einer Ledertaſche bei ſich führte,
verbrannten, nach ſeiner Angabe, mik. Die mikro
ſkopiſche Unterſuchung der de ergab aller
dings keinerlei Spuren von Papiergeld. G. hatte ſich
nunmehr vor dem Großen Schöffengericht zu verant
worten. Jm Falle des verſchwundenen Geldes wurde
er freigeſprochen. Jn den übrigen Fällen belegte ihn
das Gericht wegen fortgeſetzter Unterſchlagung mit
einer Geldſtrafe von 1000 Mark an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Monaten und
2 Wochen. geführt wurde.

und eine trauernde Filmſtatiſterie.
aus einem fahrenden Eiſenbahnzug ſpringen

ſollte. Man kehrte zunächſt in einer Wirtſchaft ein.
Während die in Star Träumen ſich wiegenden Teil
nehmer der Fahrt noch an die leibliche Stärkung für
künftige Großtaten dachten, war die Regie des Spieles
ſchon längſt über alle Berge. Man fuhr ſie ſogar noch
e im Auto nach Erfürt, um ihnen die Möglich
eit zu geben, dort einen Scheck über 7000 RM. einzu

löſen. Der Autobeſitzer wurde nach Vieſelbach zurück
geſchickt mit dem ehrenvollen Aufträge, einen wert
vollen Film, den er ja behutſam behandeln ſolle, dem
inzwiſchen wohl eingetroffenen Oberregiſſeur zu über
geben. Der Abſchied vollzog ſich nicht, ohne daß dem
Autobeſitzer noch ein Betrag von 50 RM. äbgelächelt
worden wäre. Der Film war in Erfürt für 13 RM.
gekauft Jn Vieſelbach ſaßen die angeblichen Film
helden wie auf Kohlen, als noch immer kein Zeichen
zum Beginn des Spieéles gegeben wurde. Erſt näch
dem die Film geſellſchaft ſtundenlang dulreſſe Regiſſeure
ewartet hatte und niemand aus dem betreffenden Zugeſprang dämmerte es, und man erlangte allmählich die

Gewißheit
einem raffinlerten Schwindel zum Opfer gefallen

zu ſein. Nach den beiden „Regiſſeuren“ wird natürlich
eifrigſt geſucht. Haſchneét ſoll etwa 30 Jahre alt
und 1,70 Meter groß ſein. Er trug das ſo imponierende
Möonokel, hatte aber ein fehlerhäftes Gebiß mit drei
Zahnlücken im Oberkiefer. Flebbe iſt anſcheinend
etwas älter und größer als ſein Kollege, hat ziemlich
verlebtes Geſicht und ſpricht ſchlechtes Deutſch. Auch
ihm fehlen im Oberkiefer mehrere Zähne. Ob man ſie
finden wird? Den traurigen Filmſtars liegt gar nicht
ſo viel daran, daß ihr „Senſationsfilm“, in dem ſie die
humoriſtiſchen Rollen ſpielten, vor Gericht nochmals
aufgerollt wird.

Sie hatten „etwas Großes“ vor.
F. Greiz. Der aus der Fürſorgeanſtalt in Leisnig

entwichene Zögling Fritz Schröter der ſich etwa
14 Tage hier herumgetrieben hatte geſtand bei ſeiner
Feſtnahme, daß er mit einem Unbekannten zuſammen
gekommen ſei, der mit noch anderen Komplicen hier
etwas Großes“ auszuführen vorhabe. Auch
dieſer Unbekannte wurde verhaftet; bei ihm
wurden c e vorgefunden,die von einem Einbruch in ein hieſiges Eiſenwaren
geſchäft herrühren. Nach dem Haupttaäter fahn
det man noch.

Fiſchräuber im Auko.
Leheſten. Unſerm Nachbarort Röttersdorf ſtatteten

frühmorgens Diebe im Auto einen Beſuch ab. An
einem Teiche machten ſie halt, öffneten den Durchlaß
des Teiches und fingen eine große Menge
Mehr Bevor der Beſitzer des Teiches, dem man

eldüng von dem Vorgang Senie hatte, erſchien,waren die Diebe mit re eute im Auto wieder
n Von den Fiſchräubern hat man noch
keine Spur.

Die Furcht vor dem Probeſtück.
KReinsdorf. Bei Glauchau wurde aus der Mulde

die Leiche eines jungen Mannes gelandet, in dem ein
ſeit Anfang April vermißter, von hier ſtammender
Lehrling ermittelt wurde, der bei einem Handwerks
meiſter in Zwickau in der Lehre geſtanden hatte. Der
junge Mann hatte Oſtern nach Ablegung ſeiner Lehrzeit

die Geſellenprüfung gemacht, dieſe auch be
ſtanden, doch ſollte er, ehe er das Zeugnis bekam,
noch ein Probeſtück liefern. Das nahm er ſich
anſcheinend ſehr zu Herzen und fürchtete ſich auch, zu
Hauſe davon zu erzählen. Er zog aus übertriebenem
Ehrgefühl den freiwilligen Tod vor.

Exploſion im Auto-Motor.
F Weida. Aus einem Auto, das unweit von Linda

auf der Landſtraße fuhr, n plötzlich hoheStichf lam men heraus Unmittelbar darauf er
olgte eine heftige Exploſion Der Wagen
ſtürzte in den Straßengraben, wo er vollſtändig ver
brannte. Die beiden Jnſaſſen, ein Weidger Kauf
mann und deſſen Frau, konnten ſich durch ſchnelles
Abſpringen retten. Man glaubt, daß die Olſchraube
vom Kurbelgehäuſe verlorenging, das Ol abfloß, der
Motor heißlief und dadurch die Exploſion herbei

Durch einen Sprengftein nieder
geſtreckt.

4 Aue Hier wurde ein 51 Jahre alter Poſt
beamter in ſeinem Schrebergarten mit einer ſchweren
Wunde am Kopfe beſinnungslos aufgefua
den. Neben ihm lag ein größerer Stein Da in
dem Steinbruch am Nachmitkag Sprengühgen vor
genommen wurden, wird ngenbmmen, daß der Stein
bon dieſen Arbeiten herrührt.

An der Kreisſäge tödlich verunglückt.
F. Rochlitz. Jm benachbarten Altſchillen

wurde der 27jährige Arbeiter Lindner von der
Kreisſäge getötet. Er war mit Schneiden
von Holz beſchäftigt; dabei glitt ihm ein Stück aus,
das ihn am Kopfe traf. Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat

Furchtbare Kataſtrophe
bei einem Motorrennen

Ein Rennwagen ins Publikum
geſchleudert.

Zwei Tote, ſechzehn Verletzte.
F Ziittau. Bei dem Jnkernakiongalen Lückendorf

Bergrennen für Mokorräder und Aukomobile, das hier
in Anweſenheit von annähernd 40 000 Zuſchauern ſtatt
fand, ereignete ſich eine furchtbare Kaka-
ſtrophe. Bei dem letzten Rennen ſtarkete der von
dem bekannken Rennfahrer Mahlas-Morchen-
ſtern geſteuerte 2,3-Liter-Bugatti- Wagen als letzker.
Sein Siart war der ſchnellſte des Rennens. Phan-
ar jagte er die anſchließende Gerade herauf, die
für die Entſcheidung des Rennens ausſchlaggebend iſt.
Mit einem 140-Kilomeler- Tempo näherte er ſich der
Kurve an der Johannguelle. Plötzlich heulte der
Mokor auf. Aus ungeklärter Urſache ſehr a der
Wagen noch auf der Geraden quer, riß drei Bäume
und einen Telephonmaſt um und flog ſodann in großem
Bogen mitten in die Zuſchauermenge. Im
Nu wälzte ſich ein Knäuel von bluküberſtrömken
Menſchen am Boden, und die gellenden Schreie der
Verletzten konnten Hunderke von Mekern weit gehört
werden. Soweil bis jetzt feſtſteht, ſind zwei Per
ſonen gekötet, ſechs ſchwer und zehn
leichter verletzk worden. Der Führer des Un
glückswagens, Mahlas-Morchenſtern, hat ſchwere Ver
lehzungen davongeiragen. Jhm wurden beide Beine
abgequeiſcht. Die Mehrzahl der Verletzten, unter denen
ſich mehrere Kinder befinden wurde mit zwei Sanikäts
wägen in das Zilkauer Krankenhaus gebracht, die
übrigen wurden in die Privakklinik eines Ziktauer
Arztes übergeführk.

Wie das Unglück geſchehen konnte, iſt bisher nochrätſelhaft, da es ſich auf gerader, ebener Straße,

allerdings vor einer Kurve, ereignete Man
nimmt an, daß er e Wagen plöblich ge
bremſt hat und dieſer dadurch ins Schleudern ge
riet. ie beiden Toten ſind der jährige Schil
knabe Goldammer, der zwiſchen Vorderrad und
Wagenachſe eingeklemmt wurde, und der 22 Jahre
alte Handweber Bläuel, Bei den Verleßken
handelt es ſich meiſt um ſchwere Knochenbrüche.

Ein Pferdegeſchirr rollt in die Elbe.
Heidenau. Das zweiſpännige Pferdegeſchirr eines

Fuhrunternehmers ſollte an der Birkwitzer Fähre Sand
holen. Die Pferde konnten den ſchwer beladenen
Wagen an dem ſteilen Abhang nicht mehr aufhälten,
ſo daß der Wagen rückwärts in die Elbe
fuhr. Ein auf dem Wagen ſitzender zwölf
jähriger Knabe fiel in die Elbe und wurde von
der Flüt abgetrieben. Einem jungen Mann aus
Dohna, der von einem Motorboot aus in die Elbe
ſpräng, gelang es, den Knaben zu retten. Wieder
belebungsverſuche hatten nach einiger Zeit Erfolg. Der
Wagen wurde mitſamt den Pferden ebenfalls fort
getrieben. Die beiden Pferde konnten jedoch eine
Strecke unterhalb der Unfallſtrecke das Ufer wieder
erreichen.
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Fünfundzwanzigſtes Kapitel.
Die Belagerung

Es war neun Uhr morgens. Das Thermometer
auf der Terraſſe ſtand tief unter dem Gefrierpunkt,
aber die Luft war ſtill und die Sonnenſtrahlen
lachten aus einem wolkenloſen Himmel. Nach dem
Frühſtück, das die Freunde ohne ſonderlichen Appe
tit zu ſich genommen hatten, kam Bate herbei
gelaufen mit der Nachricht, daß der Sheriff und
einer ſeiner Gehilfen beim Tor zum Park erihn
ren ſeien. John und Donovan begaben ſich dorthin,
während Stoddard das Haus behütete,

„Die Herren werden wohl verſtehen“, ſagte der
Sheriff über die Mauer hinweg, „daß ich nur meine
Pflicht tue. „Es iſt keine angenehme Sache für mich,
aber das Gericht hat angeordnet, daß ich alle un
befugten Perſonen aus dem Grundſtück entferne, und
ich muß es tun.“

„Das Gericht kennt den Sachverhalt nicht“, er
widerte John, „und ich beabſichtige keinesfalls, zu
weichen. Wir können, wenn nötig, drei Monate
Widerſtand leiſten, und ich rate Jhnen, nach Hauſe
zu fahren und ſich nicht von einem Schurken wie
Pickering als Werkzeug mißbrauchen zu laſſen.

Der Sheriff horchte ehrerbietig zu, mit den
Armen auf die Mauer gelehnt

„Jch bin nicht der Gerichtshof, Mr. Glenarm,
und mir ſteht es nicht zu, mich mit ſolchen Fragen
zu befaſſen. Pflicht iſt Pflicht, und ich hoffe, Sie
werden es nicht darauf ankommen laſſen, daß ich
Gewalt gebrauche.“

Der Sheriff rückte ſich in eine bequeme Stellung
an der Mauer und ſchien geneigt, ein längeres Ger
ſpräch zu beginnen. Dies Mat Donovans Argwohn
und er rief John einige Male zu, die völlig nutzloſeUnterredung mit „dem Poliziſten“, wie er den She
riff zu deſſen Arger, nannte, abzubrechen, worauf
ſich der Diener des Geſetzes ihm zuwandte.

„Und was Sie betrifft ſagte er, „ſo rate ich
Jhnen, mir ohne Widerſtand zu folgen. Der Steck
brief paßt auf Sie wie das Tüpfelchen aufs i.“

„Sie wollen ſich wohl mit der Belohnung eine
rn kaufen ?2“ begann Donovan eben, als Bate mit
auten Zurufen auf ſie zugelaufen kam.

„Sie kommen über den See, Herr berichtete er,
worauf der Kopf des Sheriffs ſofort verſchwand. Als
die beiden Freunde zum Haus zuruckkehrten, konnten

Sie ſind nicht ſehr nett, Lord Glenarm, wenn
Sie übler Laune ſind.

ſie nur noch die Hufſchläge ſeines Pferdes in derRichtung auf die Sie den Schule n

Dhne das Haus zu betreten, liefen ſie, an dem
Waſſerturm vorbei, durch den Wald dem Bootshaus
zu. Dort angekommen, ſahen ſie etwa ein Dußend
Männer über die glitzernde Eisfläche auf ſich zu
kommen. Ein Mann, offenbar der Führer, ſchritt
voran.

„Es iſt Morgan“, rief Bate, „und dort iſt auch
Ferguſon.“

Donovan kicherte und gab ſich vergnügt einen
Klaps auf den Schenkel.

„Seht ihr den unterſetzten Mann, der dicht hinter
dorgan Es iſt niemand anders als mein Freund

von Scotland Yard. Kinder! Das wird eine inter
nationale Angelegenheit.“

John wandte ſich Bate zu.
„Gehen Sie ins Haus zurück und rufen Sie mich

bei dem erſten Zeichen eines Angriffes“, befahl er.
„Der Sheriff wird vielleicht beim Vorderaufgang
eindringen wollen.“

„Während Pickering ſeine Streitkräfte von e
aufmarſchieren läßt“, bemerkte Stoddard, der ſeinen
Freunden inzwiſchen gefolgt war.

„Jch zähle zehn Leute“, ſagte Donvvan. „Dag
macht mit dem Sheriff, ſeinem Gehilfen und Picke-
ring dreizehn Perſonen auf der Gegenſeite. Eine
Unglückszahl!“
Rufen Sie Jhnen zu, ſtehenzubleiben“, ſchlug
jetzt Stoddard vor. „Wir wollen es nicht zu offenen
Feindſeligkeiten kommen laſſen, wenn ſie vermieden
werden können.“

Darauf ſchritt John an das Ende des Landungs
ſteges. Er konnte nun Morgan und ſeine Leute
deutlich ſehen und erkannte, wie zwecklos die gut.
gemeinte Abſicht des Prieſters war, denn die näher
kommenden Männer waren e mit Gewehren,
Revolvern und langen Eishaken ausgerüſtet, was
keinen Zweifel an dem Ernſt ihres Vorhabens ließ,
Trotzdem wollte John einen Verſuch machen.
„Das iſt alles recht ſchön“, erwiderte John, „aber

wiſſen, was mein Großvater damit ber
abſichtigt haben kann, daß er die Papiere in ſo ge
heimnisvoller Weiſe verſteckte.“

„John, mein Junge“ erwiderte Donovan, „in
deinem Gehirn gibt es offenbar dunkle Flecke. Die
Sache iſt doch höchſt einfach. Er wollte, daß du dich
eingehend mit der Architektur des Hauſes beſchäftigſt.
Daß er die Skizze in ein Buch gelegt hat, geſchah
um deine Neugierde anzuſtacheln. Und nun,
Freunde, wollen wir uns zurückbegeben. Morgen
wird es einen ereignisreichen Tag geben.“

Jn die Bibliothek zurückgekehrt, machten die drei
Freunde eine genaue Aufſtellung von Pickerings
Schuldſcheinen und beſprachen die Lage im Lichte der
neuen Tatſachen.

„Das iſt eine Rieſenſumme für ein Darlehen an
eine einzige Perſon“, ſagte Stoddard zu John

Sehr richtig“, erwiderte Donoban, „und daraus
müſſen wir ſchließen, daß dein Großvater erheblich
mehr beſeſſen hat. Es muß noch eine Menge ver
ſteckt ſein, und wenn ich bleiben könnte fügte
er trübſelig hinzu, in plötzlicher Erinnerung an ſeine

e vent e duch John wurde bei dieſen Worten das Herzbeklommen. Es ſtand bei ihm ſeſt, daß ſein Fs
unverzüglich fliehen mußte, aber bei dem Gedanken,
ihn gerade im Höhepunkt der Kriſe zu verlieren zog
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Aus aller Welt
Eine 8ljährige Rennwetterin.

S Vor einigen Tagen wurde in Berlin ein gewiſſer
Friß Dörenberg feſtgenommen, der ſich als
Schwindeltipſer betäkigt hatte. Er hat aber auch in
Berlin, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, ein Opfer gefunden.
Dörenberg halte ſeine ſicheren Tips“ auch einer
8 jährigen Greiſin angeboten. Die Krimi
nalpolizei ermittelte, daß die Frau in einem
Vierteljahr 5000 M. für die Taſche des Betrügers
geppfert hat.

Eiſenbahnunglück bei Augsburg
Kurz vor dem Bahnhof Augsburg hat ſich

am Sonnabend nachmittag ein Eiſenbahnunfall er
eignet. Eine Rangierlokomotive iſt um 14.40 Uhr
in den Augsburg verlaſſenden Perſonenzug 907,
Augsburg--München, hineingefahren. Der erſte
Wagen wurde beſchädigt, der zweite entgleiſte. Acht
zehn Reiſende wurden leicht verletzt. Die Verletzten
konnten, bis auf vier Perſonen, nach Anlegung von
Notverbänden die Reiſe nach München fortſetzen.

Eine Frau und ihr Kind mußten in das Kran
kenhaus gebracht werden, während die zwei anderen
Verletzten ſich in Privatbehandlung begaben. Für
den verunglückten Zug wurde ein Erſatzzug nach
München mit einer Stunde Verſpätung abgelaſſen.
Der Zuſammenſtoß iſt darauf zurückzuführen, daß
die Rangiergruppe trotz Gleisfreimachung für den
Münchener Zug gegen die Fahrſtraße des ausfahren
dem Perſonenzuges fuhr.

82 Perſonen bei einem Kinobrand
umgekommen.

Jn der chineſiſchen Hafenſtadt Jnkoon brach
ein Kinobrand aus, der mit raſender Schnellig
keit um ſich griff. Beim Eintreffen der Feuerwehr
war bereits faſt das ganze Gebäude eingeäſchert.
Nach amtlichen Meldungen ſind in dieſem Kino
82 Perſonen umgekommen. Die Urſache
der Kataſtrophe iſt noch nicht bekannt.

Eine polniſche Stadt durch Feuer
zerſtört.

Nach einer Meldung aus Luzk ſind in Kolki
1417 Wohnhäuſer mit allen Nebengebäuden
einem Großfeuer zum Opfer gefallen.
Soviel bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind nur
wenige Gebäude, darunter zwei Kirchen, das Poſt
amt, die Polizeiverwaltung und eine Schule, der
Vernichtung entgangen. le Telephon und Tele
raphenverbindungen ſind unterbrochen. Der Scha
en dürfte mindeſtens 1 Million Zloty betragen

Der Grandſeigneur im Armenhaus.
Vor neunzehn Jahren war er der Sproß einer

ſtolgen ungariſchen Abdelsfamilie, Großgrundbe
ſitzer, Vortänzer bei den Hofbällen, Obergeſpan und
heute als 51jähriger iſt er Einwohner des Büdgpeſter
Armenhauſes und froh und glücklich, wenn er ſo viel
Geld hat, um ſich täglich einige Zigaretten kaufen zu
können. Der Mann, der dieſen fürchtbaren Abſturz
erlebt und überlebt hat, heißt Dr. Ludwig von Ambro
zovics. Damals im Jahre 1906 ſtand ihm eine be
deutende Karriere bevor. Sein Vetter war ja der

Miniſter Franz Koſſuth, der Sohn des großen Ludwig
Koſſuth. Er hatte alſo berechtigte Hoffnung, einſt
Miniſter zu werden. Doch es kam anders, ganz anders

Bis zu ſeinem 28. Lebensjahre führte Ambrozovics ein
flottes Leben. Er war ja ſehr reich. Seine Haupt
in der Ofener Burg Vortanger zu ſein. Dann kam der

große Umſchwung. Franz Koſſuth wurde Miniſter und
eines Tages während des Mittageſſens ſagte er ſo ganz
nebenher: „Ludwig, gehe moren nach Baja. Du biſt
der neuernannte Obergeſpan“ (entſpricht etwa dem
Regierungspräſidenten in Deutſchland). Und Ludwig
ging nach Baja und war vier Jahre lang Obergeſpan.
Dann kam der Regimewechſel. Ludwig verſuchte Ab
geordneter zu werden und fiel hierbei glänzend durch.
Die Wahl koſtete aber ſehr viel Geld und die Karten
taten ihr übriges. Eines ſchönen Tages bemerkte der
geweſene Obergeſpan, daß er bettelarm ſei. Nun be
gann der Abſtürz. Und jetzt iſt Ludwig von Ambro
zovics, der 5ljährige, auf der letzten Station ſeines
recht bewegten Lebens, im Armenhaus, angelangt.

Moderne Flußpiraten des Miſſiſſippi.
Eine Geſchichte, die wie ein Auszug aus dem

Roman Gerſtäckers „Die Flußpiraten des Miſſiſſippi“
Klingt, wird aus Memphis (Tenneſſee) berichtet.
Jn dieſer Gegend hatten die mit der Durchführung
des Prohibitionsgeſetzes betrauten Behörden feſt
geſtellt das längs der Flußufer ein lebhafter Handel
mit Whisky betrieben wurde, deſſen Herkunft nicht
zu ermttteln war.

ſich ſein Herz zuſammen. Er war ſich bisher nicht
bewußt geweſen, wie ſehr er auf die Hilſe ſeines
Freundes gerechnet hatte

„Natürlich mußt du weg, Larry“, ſagte er klein
Jaut. „Wie ſelbſtſüchtig von mir, daß ich über
meinen eigenen Angelegenheiten noch nicht daran ge
dacht habe! Wenn ſie dich ausliefern und nach Eng
land zurückbringen, könnte es dir ſchlecht ergehen
Mach' dich am beſten ſchon heute nacht davon, bevor
en und der Sheviff ihre Minen ſpringen

en.“
„So iſt es“, warf Stoddard ein. „Glenarm und

ich werden mit Pickering und Konſorten ſchon en
werden. Jch betrachte es als Ehrenſache, dem Mann
das Spiel zu verderben, wenn ich auch dafür ins
Gefängnis wandern müßte.“

„Jch will, daß ihr beide geht“, erklärte nun John
entſchieden. „Für dich ſteht mehr auf dem Spiele
als für mich, Larry, und auch für Sie, Stoddard.
Sie bringen Jhre ganze Karriere in Gefahr, wenn
Sie ſich in einen Konflikt mit dem Geſetz einlaſſen.“

„Hörte ich richtig, daß Sie von meiner Karriere
ſprachen 2“ erwiderte Stoddard lachend. „Nein, mein
Freund, Jhr Großvater war der Stifter meiner
Kapelle, und ich werde ſie nicht im Stich laſſen. Jch
bin ein Anhänger der ſtreitbaren Kirche und be
trachte mich als Jhren Knappen für die ganze Datter
des Feldzuges. Aber Donovan muß weg, darüber

beſteht kein Zweifel. eDer Angeredete zündete gleichmütig mit einem
Holzſpan vom Kamin ſeine Pfeife an.

„Jungens“, ſagte er, die Hände auf dem Rücken
gefaltet und leicht auf und ab wippend, „ihr könnt
reden, was ihr wollt, aber ich bleibe. Jch glaube
kaum, daß es mir nochmals beſchieden ſein wird, in
einem Schauerdrama wie dieſem mitzuwirken. Ver
grabene Schätze, geheime, unterirdiſche Gänge, Sturm
auf eine Burg, geleitet von einem Gentlemanver
brecher unter der liebenswürdigen Mitwirkung der
Ortspolizei, ein Kaplan mit der Streitaxt, der junge
Ritter, veſtrahlt von Scheinwerfern, Schulmädchen
mit Nonnen über die Landſchaft verteilt, dahinter
das düſtere Geſpenſt der engliſchen Polizeibehörde!
Glenarm, das zu verſäumen, kannſt du nicht von
mir verlangen.“

Die ÜUberredungskünſte Johns und Stoddards er
wieſen ſich als vergeblich. Jn gehobener Stimmung
begaben ſich die drei Verbündeten zum Abendeſſen

beſchäftigung beſtand darin, bei den Hoffeſtlichkeiten in e

Die Rumjägerflottille auf dem

Kataſtrophen durch
Jm Walde von Walbeck (Kreis Geldern) ent

ſtand ein Waldbrand, der ſich über eine Strecke von
1500 Morgen von Walbeck bis zum Niers- Maas
Kanal in Holland ausdehnte. Auf deutſcher Seite
waren die Wehren ſämtlicher Ortſchaften zwiſchen
Geldern und der holländiſchen Grenze zur Stelle.
Sie mußten ſich jedoch damit begnügen, ein über
greifen des Feners auf die Ortſchaften
zu verhüten. Jn Holland gingen einem Pächter
25 900 junge Tannen verloren. Auf deutſcher Seite
erlitten die Gemeinden Walbeck, Twiſteden, Lüllingen
und Geldern Schaden.

Tornadv im Unterelbegebiet.
Jm Unterelbegebiet, beſonders im Regierungs

bezirk Stade, kam es zu ſehr ſtarken Gewitter
entladungen, wobei Blitzſchläge zahlreiche
Brände verurſachten. Ein Tornado, vor deſſen
Gewalt alles zuſammenbrach, brauſte über die Orte
Hollſtedt und Elsdorf. Jn Elsdorf wurden etwa
F0 Gebäude wie Spielzeugſchachteln einge
dwrückt. Der Weg des Tornados iſt durch e
von umgeknickten Obſt und Alleebäumen gekenn
zeichnet. Die Telegraphenleitungen der Umgebung
ſind vollſtändig zerſtört worden. Auch
Fuhrwerke, die ſich auf der Straße befanden, wur
den umgeworfen. Dabei haben zahlreiche Perſonen

Feuer und Waſſer
Verletzungen erlitten. Eine aus Hollſtedt gebürtige
Frau wurde von einem Baum erſchlagen. In Kar
ſtedt iſt ein Landwirt beim Hüten des Viehes vom
Blitz erſchlagen worden. Jn Schwinge entſtand
durch Blißſchlag ein Waldbrand.

Gewitterſtürme an der Werra.
Über dem oberen Fulda- und Werratal

gingen in der vergangenen Nacht außerordentlich
ſchwere Gewitterſtürme nieder, die von Hagelböen
begleitet waren. Die Dachbedeckung vieler Häuſer
wurde von den wie Geſchoſſe herabpraſſelnden Kör
nern zertrümmert. Zwei Fabrikſchornſteine
in Heringen an der Werrag wurden umge-
weht. Bei Großmovr in der Nähe von Fulda
erſchlug der Blitz die 18jährige Eliſe Roſenſtock auf
dem Felde. Jn Malkomes ſchlug der Blitz in ein
Haus und verletzte den Landwirt Werner und ſeine
Frau lebensgefährlich.

Drei Stunden Wolkenbruch.
Die Stadt Dnjepropetrowſe (Rußland) wurde von

einem dreiſtündigen olkenbruch heim
geſucht. Von den Waſſermaſſen, die eine Höhe von
12 Meter erreichten, wurden Menſchen und Bauten
weggeriſſen und die Häuſer überſchwemmt. Bisher
wurden 12 Todesopfer feſtgeſtellt.

Miſſtſſippi wurde daher verſtärkt, aber über ihr
ſchien ein eigenartiger Unſtern zu walten, denn die
Fälle häuften ſich, in denen Motorboote infolge
Maſchinenexploſtonen, wie man annahm, untergingen.
Merkwürdigerweiſe ereigneten ſich dieſe Fälle ſtets
in der Nähe der für unbewohnt gehaltenen Jnſel
Nr. 34. Ein Zufall half der Polizei auf die Spur.
Jn Memphis wurden zwei Brüder, namens Fraley,
beim Abſchluß eines Lieferungsgeſchäftes mit
Whisky verhaftet. Durch ſie erfuhr man, daß ſich
auf der Jnſel 34 eine Bande von Schnapsſchmugglern
angeſiedelt hatte, welche dieſes Eiland als Her
ſtellungsort und Hauptdepot für Whisky eingerichtet
hatte. Sie hatte es verſtanden, eine Anzahl von
Negern nach dieſer Jnſel zu locken, die den Weißen
als Schnapsbereiter dienen mußten und gehalten
wurden. Die Jnſel ſelbſt war durch eine regel
rechte Minenſperre ſo geſchickt geſichert, daß kein
Polizeibeamter auf den Gedanken gekommen war,
die Unfälle der Motorboote mit irgendwelchen ver
brecheriſchen Machenſchaften in Verbindung zu
nete Nachdem die Polizei dieſe Aufklärungen
erhalten hatte, wurde eine Expedition gegen die
Jnſel 34 angeſetzt der es auch gelang, die übrigen
Mitglieder der Bande feſtzunehmen, und die halb
verhungerten Schwarzen zu befreien

Kangonga hat recht.
Vor einigen Tagen landete ein friſch aus Deutſch

land importierter junger Herr in Süd weſt
Afrika Er wurde in die Wohnung einer ihm
befreundeten, ſchon längere Zeit im Lande weilenden
Familie eingeladen und erzählte dort von ſeiner
Uberfahrt und ſeinen erſten, niederſchmetternden Ein
drücken im Lande. Der Hausherr wollte ihn tröſten
und machte ihn unter anderem darauf aufmerkſam,
daß es Gelegenheit gäbe, Negerſchnitzereien, Pfeile,
Waffen und Flechtwerk zu ſammeln. Er führte ihn
in ſein Arbeitszimmer, wo an den Wänden dieſe
Handarbeiten der Eingeborenen hingen.

Der junge Mann war ſofort zum Sammeln
ſolcher Dinge entſchloſſen und ſragte, wo er ſie be
kommen könnte, worauf der Hausherr ihm riet,
ſeinen Boy zu befragen, denn dieſe Hausbedienten
wüßten am beſten, wo und wie ſo etwas zu finden
ſei. Vielleicht en Eingeborenenwerft am Hafen,
deren ſchwarze Arbeiter ſich mit der Beſchaffung
ſolcher Sachen gern befaſſen, wenn dabei ein eng
liſches Pfund gezeigt würde.

Am nächſten Morgen hielt der junge Mann
ſeinem Niggerboy einen langen, erläuternden Vor
trag über das, was er haben wolle. Der Boy zuckte

Zur Hebung der deutſchen Flotte bei Scapa Flow

Der Kiel des Kreuzers „Seydlitz“ taucht auf.
Die Engländer heben nun die letzten der 66 deutſchen Kriegsſchiffe, die auf Grund der Waffenſtillſtands
bedingungen an die Entente abgeliefert und am 21. Juni I919 von den Deutſchen bei Seapa Flow ver
ſenkt wurden. Unſer Bild zeigt den Großen Kreuzer „Sehdlitz“, der mit dem Kiel nach oben aufzutauchen

Danach machten ſie ſich abermals auf, ermutigt durch
den glücklichen JFund Donovans, ſämtliche Räume
des Hauſes zu durchforſchen Ein Erfolg blieb jedoch
aus.

John war an der Reihe, die Nachtwache zu hal
ten. Um Mitternacht ſchickte er ſeine Freunde und
Bate, nachdem alle Eingange geſichert waren, zu Bett
und zog ſich mit einer Pfeife in die Bibliothek zurück.

Es drängte ihn, allein zu ſein und ſein Geſpräch
mit Marxianne Devereux an ſich vorüberziehen zu
laſſen. Warum war ſie nicht Olivig, ſeine Wald-
nymphe, geblieben, oder die Dame in Grau, oder
das holde, weibliche Weſen, das ihm ſo freundſchaft
lich auf der Treppe des Armſtrongſchen Hauſes
gegenübergetreten war Sie ſchien aus Widerſprüchen
geformt zu ſein. Seine Gedanken durcheilten den
Spießrutenlauf der Hunderte ſchmerzhafter Zweifel,
die ihre verſchiedenen Launen und Verkleidungen
in ihm erweckt hatten.

Draußen brauſte der Wind in ſchrillen Tönen
durch den Wald und um das Haus. Das Gerüſt an
einer der Außenwände klapperte und fiel polternd
auf die Terraſſe. Eine tiefe Niedergeſchlagenheit
bemächtigte ſich Johns. Seine Zukunft ſchien ihm
trüber denn je. Die Schuldſcheine Pickerings würden
ihm, ſelbſt wenn ſie noch gültig wären, höchſtens
dazu dienen können, die Abberufung Pickerings als
Teſtamentsvollſtrecker zu erwirken, aber an der Tat
ſache, daß er ſich ſeines Rechts auf die Erbſchaft be
geben hatte, konnten ſie nichts ändern.

„Morgan“, rief er, in der Art eines Parla
mentärs die Hände erhebend, „wir wollen nicht zu
den Waffen greifen, und ich fordere Sie daher auf,
umzukehren, bevor es zu ſpät iſt.“

„Wir ſind ſämtlich in die Polizei eingeſchworen“,
erwiderte der Angerufene, „und haben das Geſetz
hinter uns.“

e kommt ihr wohl von hinten rief John
urück.Der unterſetzte Mann, den Donvvan als den eng

liſchen Detektiv bezeichnet hatte, kam näher und rief
John mit ſchriller Stimme zu

„Sie beherbergen einen ſteckbrieflich verfolgten
Verbrecher, Mr. Glenarm, und ich rate Jhnen, ihn
auszuliefern. Jch habe die Unterſtützung der ame-
rikaniſchen Gerichte und mache Sie darauf aufmerk
ſam, daß Sie ſich Unannehmlichkeiten zuziehen, wenn

beginnt.

Sie den Mann beſchirmen. Er iſt ein höchſt gefähr
licher Burſche.“

„Beſten Dank, Davidſon, für Jhre gute Mei
nung“, rief Donovan. „Halten Sie ſich lieber ab
ſeits Sie wiſſen, daß ich mit dem Schießprügel gut
umzugehen verſtehe.“

„Da iſt er ja, der ſaubere Patron!“ kreiſchte der
e ſo zornig, daß die drei Freunde laut lachen
mußten.

Im nächſten Augenblick kam Leben in die Linie
der Angreifer. Sie durchliefen im Sturmlauf die
letzte Strecke der Eisfläche, die ſie noch vom Ufer
trennte, allen voran Davidſon, der Detektiv, mit dem
Revolver in der Hand.

Seine Haſt ſollte ihm indeſſen zum Verhängnis
werden. Der Uferrand wies eine Anzahl von Mul
den auf, die vom Schnee verdeckt waren. Der Detek
tiv ſtürzte in eine davon und fiel zu Boden, ein Un
geſchick, das die Angreifer zum Halkten brachte. Do
novan ſprang auf ihn zu wie ein Tiger auf ſeine
Beute, entwand ihm ſeine Piſtole und riß ihn in
die Höhe.

„So hätten wir uns alſo endlich gefunden, David-
ſon, aber Sie haben ſich dieſen feierlichen Moment
wohl anders vorgeſtellt. Rühren Sie ſich nicht oder
ich durchlöchere Sie mit Jhrer eigenen Waffe.“ Er
hielt den Mann wie einen Schild vor ſich, während
Morgan mit ſeinen Leuten unentſchloſſen beim Boots
haus ſtehenblieb.

Die kleine Beſatzung des Hauſes benutzte dieſe
Gelegenheit, um ſich langſam zurückzuziehen, Dono
van noch immer mit einer Hand am Kragen ſeines
Gefangenen und deſſen Revolver in der anderen. Auch
jetzt noch ſchienen ſich die Angreifer zu keinem Ent
ſchluß aufraffen zu können. Die Anweſenheit des
Prieſters hatte ſie offenbar in Verwirrung gebracht.
Der Rückzug ging unbehindert vonſtatten, bis David
ſon, der begreiflicherweiſe an ſeiner Lage keinen Ge
fallen fand und ſehr wohl erkannte, daß ein Sturm
auf das Haus, bebor die Verteidiger es erreichten,
dieſe erledigen würde, Morgan zubrüllte, nicht länger
zu zögern.

„Verſuchen Sie das noch einmal rief Donovan,
„und die heimiſche Erde wird, ſo wahr ich hier ſtehe,
hen wieder die zarten Eindrücke Jhrer Plattfüße
ehen.“

denn der Zuruf des Detektivs hatte ſeine
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Dieſe wohlgemeinte Warnung kam jedoch zu fpät,
Wirkung

nur die Schultern und entgegnete „Mynheer, el
weit nit, was da willſt!“ Dem Erklärer riß die
Geduld er winkte dem Boh, mitzukommen, und
führte ihn in die Wohnung ſeines Bekannten der ge
rade auf einer Geſchäftsreiſe war. Jn der Wohnung
ſagte der junge Mann: Dieſe Sachen will ich, Kan-
gongal Verſtehſt du jetzt?“ Und freudig grins
ſend nickte der Nigger.

Am nächſten Morgen brachte Kangonga die ges
wünſchten Sachen und ſtrich die Pfundnote ein. Die
Waffen waren wirklich ſehr hübſch kunſtvoll ge-
ſchnitzte Kirries, ſchöne Dolche, geflochtene Schilde,
und entzückend farbige Matten. Als der neue Be
ſiher mit dem „Schmücke dein Heim!“ fertig war
und befriedigt auf die Veranda hinaustrat, erblickte
er ſeinen Bekannten, der gerade vom Bahnhof kam.

Er rief ihn zu ſich herein, man bewunderte ge
meinſam den Wandſchmuck und ging dann zum
Mittageſſen ins Haus des älteren Freundes Dort
prallte man entſetzt zurück, denn die Wände, wo ehe
dem die hübſchen Kunſtwerke hingen, waren jetzt leer.
Der Hausboy beteuerte ſeine Unſchuld. Da erinnerte
man ſich nun an den Waffenkauf des jungen Herrn
und fand, daß dieſe Waffen doch eigentlich den ent
ſchwundenen außerordentlich ähnlich ſahen

Jnfolgedeſſen eilte man zu dieſem friſch geſchmück-
ten Heim, und wirklich, vollzählig war dort alles
vorhanden.

Der arme Kangonga wurde herbeizitiert. Er ahnte
Schreckliches, als er die ernſten Geſichter der beiden
Weißen vor ſich ſah, die mit Fragen über ihn
fielen. Aber Kangonga hatte das Gefühl ſeiner Un
ſchuld. „Miſter, du haſt doch zu mir geſagt bei dem
Miſter: Dieſe Sachen will ich haben Kangonga
hat ſie dir beſorgt

RadioEcke
Dienstag 28. Mat

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.00 Schallplatten (Grammophon).
13.45 Glückwunſchruf der Mirag.
14.00 Uhr ca. Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf demchermarkt.
15.15 h Muſtkaliſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funk-

werbung.16.30 Uhr Bunter muſtkaliſe Nachmittag. Hedwig Didame s n E. e S Weihn ann, Klavier.
montFlügel A. Sin s18.05 r Frauenfunk. Adele Luxemburg: Umſchau in der

e

öſiſch für Fortgeſchrittene.
19.09 Uhr. Dr. Arno Arnold und. Reismittel.
19.30 Uhr Wolff: Praktiſche Reiſewinke.
20.00 Uhr Von rt: Mordaffäre ler.Dupp
Nach den Abendmeldungen, bis 24.00 Uhr. Tanzmuſtk. Kapelle

Waldo Oltersdorf.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter
12.00 Uhr Stud.Dir. Dr. Grabert

an für Schüler „Une paſſage de Candtd
12,25 Uhr. e Karſelt und Rektor Weſtermann: Praktiſches

Rechnen
15.00 Uhr William Wauer: Jugendbaſtelſtunde. Wir bauen

eine Handpreſſe für Linoleumſchnikte.
15.40 Uhr: Frattenſtunde. Frauziska Jordan: Die Sommer

reiſe ins Hochgebirge. Allgemeine Ratſchläge, Alpine
Ausrüſtung.Reg. Rat Dr. von Spag: Aus dem

i Die wiſſenſchaftliche ArbeitKültusminiſterium
Univerſttätsinſtitute

60 Uhr of Dr. Hanse Woltelede alen
Lektor Claude GGra

Für Fortgeſchrite nen e i des Erfolges
13.10 Uhr Generalmajor a. D.

Geopolitik? (D.
20.00 Uhr Raimunds Zauberwelt.“ Mitwirkende Dr. Eräch

et und verbindende Worte Dollyän.r e agungen von Berlin
Ah e ehe des Drahtloſen Dienſtes.

n teßend: eſſe
Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.

c

einem T durch Deutſchland führt sen der Liter e Abteilung der ehren

Lienhards“

da d tedes zum „Handn-Rachmiktag“ und vieles andere

ä Ortkspoſtamt zw.Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

auf die Angreifer nicht verfehlt. Sie ſetzten ſich un
verweilt in Bewegung und die Eile, mit der die
Verteidiger nun dem Haus zuliefen, fpornte ſie ihrer
ſeits zu äußerſter Haſt an.

„Lauft zu der Vordertür!“ rief John Donovan
und Stoddard zu. Ich werde euern Rückzug decken.“

Stoddard hielt ſich jedoch an ſeiner Seike.
„Sie werden nicht ſchießen“, rief er zurück

„Zweifellos haben ſie den Auftrag, nur im Notfall
von den Waffen Gebrauch zu machen.

John und Stoddard hatten inzwiſchen die offene
Wieſe, auf der der Waſſerturm ſtand, erreicht, wäh
rend Donvvan ſich bereits dem Hauſe näherte

„Wir wollen ihnen hier entgegentreten“ rief
Stoddard.

Morgan kam mit einem Stock in der Hand, ge
e von zwei Leuten, direkt auf John zu während

r Reſt ſeiner Schar zu der Schulmauer herum
ſchwenkte. John hatte nur noch Zeit, dem Kaplan
zuzurufen: „Geben Sie auf das Haus acht Dann
ſah er ſich in ein Stockgefecht mit Morgen verwickelt.
John war ein geübter Fechter und es gelang ihm
mit Leichtigkeit, die Schläge Morgans zu parieren,
wobei er ſich allmählich auf das Haus An
Die zwei anderen Leute, die Morgens Garde bil-
deken, bedrängten Stoddard, zeigten jedoch wenig
Neigung, mit dem Prieſter handgenein zu werden

Vom Hauſe her ertönten fortgeſeßt Rufe von Bate.
„Laufen Sie, ſo ſchnell ſie Annen“, rief Stod-

n der ſich zwiſchen John d den Verſolgern
ielt

Schießt, ihr Dummköpfe, ießt!“ heunlte Mor-
gan, und kurz darauf ſchlug er erſte Schuß ausBu Schrotflinte in ſprrs Steinmauerwerk des

erturms ein.
Zur ſelben Zeit traten er Sheriff und fein Ge

hilfe aus der Tür, die z Schule führte, und die
von Truppe algesweigten Leute drangen
entlang der Schulmauer dor, um ſich mit ihm zu

o
t e i tet Gewehrſchüſſe hinter Johne

ne äſte en rannten Diehieinng her Kaſten u S die
i e beiden Flüchtigen vom Hause Derch geſtaltete ſich die Lage für

dieſe ſehr ſchwierig was John veranlaßte eine Liſt

zu (Sortſetzung folgt.

und Lektor Claude Grade
e

De Haushofer Was i

m 2

rer



e z Merſebſeger Korreſpondent. Monrag, den 27. Mat to z. Seite 7.

e

r

e

h

c Stellungsſpiel und ſo überlegen in der Kombination, In Leipzig.Der Gaume! er o m t ermittelt! daß ihre erzielten 5 Tore Produkte reifſten Spiel a e Hut r d
Wo ſſtems wurden. Die Zuſchauer waren von dieſem Berufsſpielermannſchaft t zSpiel begeiſtert VfE. IV- V. Bitterfeld IV. einwandfrei mit 5:3. Die Engländer enttäuſchten zum

3 i 7 3 2 2 5 3Boruſſia e gegen 98. Jn Privatſpielen Siege der Merſeburger T.1; III Eintracht III 4:0. Teil ſtark.
4 5 S 3 e 3n Mannſchaften: 99 iſt Deſſau 05 mit 7.1 überlegen. Untere Mannſchaſten Privalſpiele

Merſeburg, 27. Mai. VfL.s Reſerve auf dem Wege zur Meiſterſchaft Preußen: II Röſſen II 6:2; Alte Herren--VfL.
e daß die Boruſſen ihr ſchweres Spiel Am Sonntag beſiegte VfL.s Reſerve einen ihrer Rudelsbürg I s e e Jugend 1:3; Sieben zu eins

i gath, iſt Vater ſtärkſten Gegner, Halle 96, ſehr glatt mit 6:0, nach Ninioren--99 Junioren 31. ſchlug SB. 99 Deſſau 05.gegen en de e nd an ſicher. da die v dem der Kampf beim Wechſel erſt 1:0 für VfL. ſtand. BfL. V errang die Gaumeiſterſchaft Glatt geſchlagen mußten die Anhaltiner die Heim
von jeher ihr Beſtes gerade Soren e e Auf Nach dem Wechſel aber lieferte die Merſeburger Reſerve gegen Eisdorf II in Halle. Die Mannſchaft ſegte reiſe antreten. Und krohdem enttäuſchten die Gäſte
on Fall: Wacker hat 98 noch nicht geſchlagen Und eines ihrer ſchönſten Spiele, ſie war ganz groß im in gutem Stile mit 5:1. VſL. Jugend Röſſen 9:0. en e e e e e

h ori ſſia hofft weiter e S n Jüigelangriffen, e t nur e e emnenſturmes mangelte. Jn dieſem Punkte die e e Wetueten ſ5 ſ ſie Tee et eiten Halbzeit von dem Jnnenhatte wenig Mühe, gegen Deſſau 95 einen überlegenen on en rn ing e am en Sie der Praheſter gelernt haben Aus ihrer Eif
1 Sieg herauszuholen, ohne ſich zu verausgaben. 8 enten de ger ertedigeng. MiteltnſenPreußen brachte es fertig, Ammendorf glatt mit 4 1

h zu ſchlagen, und auch Marathon Reu Röſſen ſtand dem Glatte Abwicklung. Scharſe Konkur
e und beſtegte den Naumburger BE. glatt Geſamtklaſſement, findet aber, beſonde

h Beſſere Laufzeiten alsDie Entſcheidung in der IhKlaſſe Merſeburg, 27. Mai.e n e m a die nj z jahrsBahnveranſtaltung des aues vom beſtend e Wetter begünſtigt, das leider aber viele vom Beſuch
Es bedeutet u. S it des Sporkplhatzes abhielt, weil man vorzog, auszun daß Kayng geſtern un de V r e fliegen. Die Erwartungen, die man gewöhnlich bei

reich hinter v et g f. Schkeuditz ſieg Zieſen „erſten“ Gehverſuchen der Anfänger, Erſtlinge
t h her n g c r er n da ſ e Wehen und Junioren nicht ſehr hoch ſchraubt, wurden heb

iſt, daß das lehle noch ausſtehende Spie gen d lich überboten. So waren in den Läufen vorwiegend
Sportbrüder noch ſchief gehen könnte. Schkeuditz e e n e el ebrachte den Beweis geſtern in dem entſcheidenden e ne e eKampfe, daß es mit Recht zu den beſten e nd Sprünsen trifft dies nur hier und da zu. Viel
der B Gruppe zählt, denn wie hart wurde den Gruben leicht gehen dieſe Zeitverbeſſerungen zu einem guten

leuten, die geſtern keine Meiſterleiſtungen zeigten und e e e e e
beſonders im Sturm recht ſyſtemlos arbeiteten, zu die durch den tags vorher niedergegangenen ſtarken
geſetzt. Zweimal lagen die Gäſte in Führung, eine e e n ar en erVierkelſtunde vor Schluß ſtand es noch 2.2 bie d e e e ee en eſeee de en e e en en er ePlatzbeſitzer den Sieg in den Schoß legte. Sehr leicht nun für gute Aiſtungen vorhanden.
hätte es geſtern für die Grubenleute Punkteinbuße Der Sportverein 99 übernahm, wie erwartet,

geben können. ne e e im e deron eichtathleten. Er ſtellte nicht nur das größte KonDie e en r e heißen tingent an Kämpfern und Kämpferinnen, er war auch
e in der Qualität des Gebotenen im Durchſchnitt der

Neumarks Sieg über die 1910er konnte wirk
Beſte. Bei den Herren hatten die Gelbhoſen aller

lich nicht höher ausfallen. Die Paſſendorfer, die nun
dings ihre liebe Not, ſich durchzuſeten. Während ſie

i n bei den Läufen einen ziemlich klaren Vorſprung auficher dem Abſtieg verfallen ſind, gehören der Spiel
ſtärke nach wirklich nicht mehr in die BeKlaſſe; und die en e war e n die8 t lizei mächtig zuſebte, en ihnen di iziſteNeumärker ſcheinen nun am Schluß der Saiſon wieder e er n ehe

im richtigen Fahrwaſſer zu ſein. Daß die Sport im Springen und Werfen, beſonders aber bei le
terem, kaum etwas nach.

brüder mi enſei i r g. aufde e e e e d e e e Ganz überlegen war der Sportverein in den
e erwartet ſte zeigten ſich geſtern mal wied Frauenwetthewerben

De r Fort S g ſt ier außer Fräulein Mülleüberhaupt keine Konkurrenz
dieſem jebiete werden die er wohl noch auf Jahre
hinaus im Südbezirk auf keine ernſthafte Gegner
ſchaft ſtoßen. Und, was die 99er Damen geſtern vor
führten, verdient durchweg das Prädikat vorzüglich
zumal wenn man die Einwirkung der ungewöhnlich
hohen Temperatur berückſichtigt.

Die Polizei ſcheint die zweite Großmacht des
Südens werden zu wollen,

nachdem die Marathonen in ihrer bisherigen ſtarken
Aktivität etwas nachlaſſen. Das in den Kampf ge

führte Aufgebot konnte ſich ſehen laſſen; richtige
Schulung und die nötige Erfahrung werden die Po

liziſten noch bedeutend mehr nach vorn bringen. Jn
Kaucezor ſteht ihnen ein mehrſeitig gut veranlag
ter, deshalb ausſichtsreicher Kämpfer zur Verfügung.

Vf2., Marathön und Kayng bewegten ſich annähernd auf gleichem Niveau und hielten ſich faſt die
Waage. Während der VfL. im 5000-Meter-Lauf
durch Schmidt zu einem überraſchend ſicheren
Siege kam und durch Hoffmann mehrere gute
zweite Plätze belegte, kann ſich Kayng über die Her
vorragende Leiſtung Arnholds freuen, der im 100-
Meter Vorgaberennen für Senioren einen glänzen
den Sieg in famoſer Zeit herauslief und ſich auch im
Speerwerfen und Diskus zu placieren verſtand.

Kayna auf dem veſten Wege
Mit 2:4 (0:1) bleibt a Schkeuditz

auf der Strecke
Kayna ſiegtel! Aber durchaus nicht in

Meiſterform, obgleich in dieſem Spiel alles
auf Kampf eingeſtellt war. Es ging noch um mehr
als um Punkte: die Meiſterklaſſe für Kahng winkt.
Schkeuditz hatte aber nichts zu gewinnen Mit
4 2 blieben die Kaynger er nachdem Schkeu
ditz jeweils den Führungstreffer ſchoß, beim Wechſel
auch mit 1.0 vorn lag. Jedesmal bei Edbällen
e die Kaynager aus. Hart auf hart ging es

h nach der Pauſe her. 10 Minuten vor Schluß fällt
die erſte Entſcheidung, als der hervorragende
Schkeuditzer Verteidiger einen (vermeidbaren!) Hand
elfmeter macht. wird unhaltbar verwandelt.

r Kurz vor dem Abpfiff ſtellt Kayng durch einen
h weiteren Erfolg den Sieg ſicher.

Bei Kahnga, in deren Mannſchaften e Lücken
waren, gefiel reſtlos Herold II als Verteidiger,

t Der das beſte Spiel ſeines Lebens ſpielte, und
Schräpler übertraf.

Trotz des Sieges muß Kayna r
brüder als letztes Hindernis ein viel beſſeres Spiel

J liefern, wenn auch die letzten beiden Punkte zur

gegen die Sport

e J ind m Marathons Geſamtleiſtung litt unter der ſchwachene h e e e e er eng de e en et esgeſchnitten. Trappiel lief ſeinen Lauf unanh Neumark ſchoß 18 Tore
S gegen Halle 1910. Das war Schützenfeſt im Geiſel i

kal. Die Neumärker waren in allen Belangen ihren hatte, die er nicht ganz gutmachen konnte. Wir
h Gäſten ſo ſtark übeslegen, daß ſich eine Wiedergabe des haben den Röſſener ſchon weit beſſer geſehen.

9 Spielverlaufs erübrigt. Hochachtung verdient i
n

gefochten nach Hauſe, hatte als Konkurrenz aber nur
Anfänger, denen er 80 Sekunden Vorgaben gegeben

Röſſ P
entgegenſtellte. Auf S

V

die Spielvereinigung

renz. Sportverein 99 dominiert im
rs bei der Polizei, harte Widerſacher!
in vorigen Jahre.
Nebra, die mit ihrem Teilnehmertrio nicht weniger
als 6 Plätze im Werfen und Springen belegte. Mehr
hann man wirklich nicht verlangen.

Verlauf und Ergebniſſe.
100 Meter: Erſtlinge: 1. Kauczor (Pol.) 12,1 vor Hoff

mann (VfL.). Sicher mit Meter gewonnen. Anfänger:
Hübner 69) 12,3; 2. Krüger (Kayna) 124; 3. Held

(Pol.) 12,7. Harter Endkampf zwiſchen den beiden erſten.
Junioren: 1. HSahne (99) in 7; 2. Loch (Vſ8.) 12,1;

Wentrich (99) 122. Der Sieger löſt ſich erſt in den letzten40 Metern vom Felde. Gute Zeit. Alte Herren: I. Henning
(Vf in 13,8; 2. Häußler (99). Senkoren (mit Vorgaben):
Ein prachtvolles Rennen. Arnhold (Kayna) hatteRoſt 6 Meter und Holzhauſen 2 Meter Vorgaben gegeben. t
ſchien es, daß es dem Kaynger nicht gelingen ſollke, die Vorgäben zu holen. Bei 60 Meter aber ſetzt ein ges
ſpurt ein. Roſt wehrt ſich verzweifelt, zunächſt mit Erfolg.
Holzhauſen fällt dieſem mörderiſchen Ditell zum Opfer.
20 Meter vor dem Bande aber t Arnhold ſeinem Gegner
davon. 1. Arnhold in Sek. 2. Roſt (99) 11,6; 8. Holzhauſen (Marathon) 11,9. Zeit glänzend!1500 Meter, für Anfänger: Sannenderg (99) führt; in der

2. Runde ſchiebt ſich Bauer (99) an die zweite Stelle, die beiden
er kämpfen erbittert, während die anderen, bis auf Krauße
e der ſich e gang abſchütteln läßt, weit zurückfallen.

annenberg bleibt ſchließlich mit 8 Meter Vorſprung
Sieger vor ſeinem Klubkameraden, weitere 30 Meter zurück
Krauße. Zeit: 439 Min.

400 Meter, Erſtlinge: Der Poliziſt Kaueczor geht ſofort an
die Tete, mit mächtigen Schritten eilt er davon und läßt Ho

mann (Vf2.) gehte

e ſich auszugeben; daher die
Na (99) 64,5 i (VfL.)

t

ſ Niehit

J. Renkwitz (PSV.) 8,91; 2. Hein3. Hübner (09) 8,06. Alte Herren
Anfänger: J. Held (PSV.) 9,43

3. Heindorf (PSV.) 9,00. Junioren:
S 2. Kodel rSpeer: tlinge: 1. Hübner 34,8

Peter (Röſſen) 36,80; 2. Heindo
See 32,57. Junioren;: 1. Liebetruth

J b n
1,50

Kayna)

vchſprung: Erſtlinge: 1. Sänger (Nebra) 2,50.Frauen.
50 Meter. Erſtlinge: 1. A. Wuttke (99) 7,5; 2. Hübner (99)

7,/7. Junioren 1. Fr. Fiſcher (99) 7,7; 2. Pankatz (99) 7,8.
100 Meter: GErſtlinge: A. Wuttke (99) 13.7. Anfänger:. J. Pankatz (99) 14,1. Junioren: 1. Wiedemann

(55)

Kugel tlinge: T. Hübner (99) 7,84; 2. Walbe (99) 7,28.
Anfänger: I. Fiſcher (99) 8,43; 2. Pankatz (99) 6,66. Junioren:
1. Wiedemann 8,63.

Diskus: Anfänger: I. Se (09) 23,98.
Speer: Junioren: I. Wiebemann 68
Schlagball: Erſtlinge:

J. We (99) 36,10

19,81.

Fiſcher t
vchſpruüng: Erſtlinge: I albe (99) 130. Anfänger:

I. Opitz (99) 1,30.

und Rechtsaußen hervor. 99 hatte Heine durch
Kilian erſeht und lief erſt nach der Pauſe zu beſſerer
Form auf, zumal ſich Roßburgs Plauener Ver
letzung ſehr ſtark bemerkbar gemacht hatte. Jn
regelmäßigen Abſtänden fielen in dieſer e die
Erfolge als Krönung feiner durchdachter Zuſammen
axbeit. Störend wirkte die u hohe Grasnarbe derAußenſeiten des Her Hanptſpielfeldes

Die erſte Spielhälfte bringt durchweg gleich
verteiltes Feldſpiel, ohne daß eine Partei ſtärker in
Vorteil kommt. Jnfolge der ungewöhnlichen Wärme
grenzt das beiderſeits Gebotene oft bedenklich an
„Sommerfußball“. Aus einer Vorlage von vn
kann Ben z e mit ſcharfem Flachſchuß in der 19. Mi
nute den einzigen Treffer bis zum Wechſel erzielen
Dann kommt Blau-Gelb in Schwung, je mehr
Deſſau zuſammenklappt. Bereits in der 46. Minute
hat Thon aus einem Linksangriff eine ſeiner be
kannten Marken zum zweiten Erfolg in die Maſchen
gejagt, und in der 50. und 54. Minute erhöht
Benze aus Flanken von Stahl, den letzten aus
einem recht ſchwierigen Winkel, auf 4:0. Vorüber
gehend kommt Deſſau durch und verkürzt in der
60. Minute durch ein Mißverſtändnis der Verteidi
gung auf 4 1. Doch ſchon. in der 64. Minute macht
Thon aus Vorarbeit von Benze den Verluſttreffer
wieder wett. 5- 1. Noch einmal verſuchen die Gäſte
eine Korrektur des Ergebniſſes, Rodeck läßt ihnew
keine Chance. 99 beherrſcht das Feld wieder und
in der 78. Minute ſerbiert Thon nach einem ſchönen
Lauf Roßburg eine Flanke zum 6: Jn der
85. Minute wertet wieder Roßburg eine lange
Vorlage von Heitkamp zum 7. Treffer aus. e i ſe
(Preußen) leitete, wie gewohnt, aufmerkſam.

Preußen ſchlägt Ammendorfs Liga
4:1 (0-0).

Die Ammendorfer mögen ſich tröſten, wir haben
bei anderen Gelegenheiten ſchon mehrfach der Meinung
Ausdruck gegeben, daß es durchaus keine Schande iſt,
gegen Preußen in Geſellſchaftsſpielen zu verlieren; die
Merſeburger B-Elf zeigt in Freundſchaftsſpielen, wo
für ſie der Einſatz ein abſolut geringer iſt, mehr als
1 bklaſſige Leiſtungen. Dabei kann die beſuchende
Mannſchaft noch froh ſein, daß Preußen gezwungen
war, infolge plötzlich eingetretener beruflicher Schwierig
keiten zweier Spieler unvollſtändig anzutreten und ſich
erſt kurz vor Halbzeit durch Erſatzleute aus der zweiten
Elf ergänzen konnten. Jn dieſem Abſchnitt lieferten
die Neun einen heroiſchen Kampf, der nicht nur auf
Abwehr eingeſtellt war, ſondern den Ammendorfern
ſtarke Beſchäftigung auch im eigenen Strafraum ein
brachte. Schade, daß der noch während des Spieles
niedergehende Gewitterregen Spielfläche und Ball recht
rutſchig und glatt machte bei normalen Verhältniſſen
wäre der Kampf noch intereſſanter geworden. Trotz
dem muß geſagt werden, daß Ammendorf die beſte El
zur Stelle hatke, und daß ihr Auftreten ein durchaus
würdiges war; eine noch höhere Niederlage ihrerſeits
die ſehr leicht hätte eintreten können (ein nicht ge
gebenes Tor, zwei Pfoſtenſchüſſe) hätte ein dem Spiel
verlauf nicht entſprechendes Reſultat ergeben. Die
Gäſteelf zeigte ſich als eine recht gut entwickelte Kom
binationsmannſchaft, die unter Häußlers Führung
allerdings zu ihrem eigenen Nachteils das Beſtreben
hatte, bis ins Tor kombinieren zu wollen, in der Ver
teidigung Bretſchneider wieder in ſehr großer Form.

Die Tore fielen: Erſte Halbzeit negativ,
Preußens Deckung einſchließlich Läuferreihe zeigt her
vorragende Abwehrarbeit. Zweite Halbzeit, 55. Mi
nute: Generalangriff Preußens, halbrechts ſchiebt
placiert ein. 60. Minute: Torwart wird bedrängt bei
einem aufs Tor gegebenen Schuß, Thon vollendet
zum 2 0. Nächſte Minuten: Ammendorf greift an,

e

Verkaufst el le Halle a. c. S, Magdeburgerstr. 59,
Vertretung Wilhelm Engel, Merseburg, Weißenfelserstr. 13a, Fernruf 1090.

Benz Typ Stuttgart
2 Liter (838 PS) und 2,6 Liter (10750 PS)

Sechszylindermotor in glatter, leicht zugänglicher Blockkonstruktion,
welle, Dreistufenvergaser, Luft-, Brennstoft-
Bosch-Dynamozündung. Besonders

mit Servo-Wirkung,

und doppeltes Olſilter, regelbare Saugrohrhbeigung,
breite Spurwweite, tiefe Schwerpunktslage, Spezialvierradbremse

vollstäanchig selbsttätige Zentralschmierung des ganzen Fahbrgestells, hervor-
ragende Federung, glänzende Straßenlage, vorbildlich bequeme und elegante Karosserien-

In Leistung, Bequemlichkeit und Eleganz die große Klasse,

in Preis und Wirtschaftlichkeit der große Schlager!

giebentech gelagerte Kurbel-

2 Liter Innenlenker RM. G880.- 2,6 Liter Innenlenker RM. 7 880.-
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Häußler hat Schußgelegenheiten, Schüſſe werden ge
halten, dann geht der Halblinke durch und ändert zum
12. Jn der reſtlichen Zeit fallen für die Merſeburger
dann noch zwei weitere Treffer, wovon der dritte, ein
beſonderer Prachtſchuß Demanns als Rechtsaußen
in die äußerſte rechte Torecke, den Hüter vollkommen
überraſchte. Klein (99) als Unparkeiiſcher gut.

Marathon ſchlägt Naumburger BC.
4:2 (3:0).

Der SaaleElſter-Gauvertreter ſtellte eine beſſere
Mannſchaft, wie wir ſie aus dem Spiel gegen Preußen
noch in Erinnerung haben, lediglich im Sturm wollte
es nicht ſo recht klappen. Der beſte Teil war die
ſchlagſichere Verteidigung und der Mittelläufer. Die
Marathonen in ihrer altbekannten Kampfweiſe konnten
den Gegner bis zur Halbzeit vollſtändig in Schach
halten, drei Tore waren ſichtbare Erfolge, während
die Naumburger in der zweiten Hälfte etwas mehr vom
Spiel hatten, wo ſie auch zwei Treffer erzielen konnten.
Der Röſſener Elf kann man nur ein Lob ausſprechen
für ihre gute Leiſtung, lediglich Mackwitz fiel ab, er
knallte ſelbſt die totſicherſten Sachen daneben. Dagegen
glänzte Andregas im Tor, er machte ſelbſt die aus
ſichtsreichſten Gelegenheiten zunichte. Die beiden Tore
waren unhaltbar.

Spielverlauf: Bis zum Wechſel führt Röſſen
unbeſtritten und verdient 36, nach der Pauſe dagegen
hat Naumburg umgeſtellt und hat mehr vom Spiel,
es iſt aber vorerſt Graß, der eine Bombe auf
Naumburgs Kaſten ſetzt, die für den Torwart nicht
erreichbar iſt. Die Naumburger drehen mächtig auf,
ſie wollen mit aller Gewalt ein beſſeres Reſultat er
zielen, und in der 63. Minute können ſie aus einem
Strafſtoß das Reſultat auf 4:1 verkürzen, in der
75. Minute gar auf 4.2. Dem Röſſener Sturm will
in der zweiten Spielhälfte nichts mehr glücken. Hohl
(Sportfreunde) leitete zur Zufriedenheit aller

Vor einem Kampf V. Hreußen?

Wie wir erfahren, ſind Verhandlungen im Gange,
die Preußen zu einem Geſellſchaftsſpiel gegen den V.
zu gewinnen. Der Kampf iſt für einen Wochentag der
jetzigen Woche geplank. Die Verhandlungen ſind noch
in der Schwebe, doch iſt man ſich lediglich über den Tag
(Freikag oder Sonnabend) noch nicht einig. Der VfC.
möchte den Sonnabend des Großſtaffellauſs wegen, an
dem Leute ſeiner erſten Elf keilnehmen, gern ſpiel
frei ſein.

Wir ſtehen alſo wieder einmal vor einer Neuauflage
des Renkontres B-Klaſſe gegen Liga, das dadurch noch
bedeutend an Intereſſe gewonnen hat, als Preußen am
vergangenen Sonnabend gegen die gewiß nicht ſchlechten
Ammendorfer ſeine derzeitige ſpieleriſche Leiſtungs
fähigkeit deutlichſt dokumentierte.

(Eeutselerurnereet.

Schauturnen des MTV.
Weihe der Gedenktafel für die Gefallenen

des Vereins.
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, nahm dieſeHevanſtalkung des MTV. einen glänzenden Den

die bei Teilnehmern wie auch Zuſchauern den denkt
bar beſten Eindruck hinterlaſſen hat.

Da das Handballſpiel zwiſchen der Meiſterklaſſe
und J. Mannſchaft von der Leitung inſolge der
enormen Hitze verſtändlicherweiſe vom Programm

abgeſetzt war, wurde der Tag mit der eindrucksvollen
en hefeier der Gedenktafel eröffnet.

marſch fämtlicher Abteilungen folgte ein vom Sänger
chor des Vereins unter der vorzüglichen Leitung
des Chormeiſters Ute t vorgetvagenes Lied, welches
Zuſammen mit dem beſchließenden Schlußlied ver
Feier einen glänzenden Rahmen gab

In der Weiherede betonte der Vereinsvorſitzende
Böttcher daß von den 80 in den Weltkrieg ge
zogenen Männerturnern 27 Turner nicht zurück
kamen. Dieſen 27 Gefallenen iſt nun dieſe ſchlichte
eindrucksvolle Gedenktafel gewidmet

Das folgende Schauturnen ließ einen guten
Einblick in die Vereinsarbeit zu. Das alles ſo
reibungslos und glatt vonſtatten ging, ſtellt den
Leitern das beſte Zeugnis aus. Schlag auf Schlag
folgten den Freiübungen der einzelnen Abteilungen
die Vorführungen der Riegen an den verſchiedenſtenGeräten. Hier fand e eher bei den Zu
ſchauern Beſonders großen Anklang. Von den
lanne en ſprachen am meiſtenſie Stabübungen der Turnerinnen, die Volkstänze
und das Leiſtungsturnen der Elite des MTV. am
Reck und Schwungringen an. Beſonders an den
Ringen wurden wahre Mutproben abgelegt. Den
Abſchluß des offiziellen Teiles bildeten etliche Fauſt
ballſpiele. Das anſchließende geſellige Beiſammen
ſein auf dem ſpäter bengaliſch erleuchteten Turn
platz ließ die Stunden bei friſchfröhlichem Turner-
geiſt nur zu ſchnell ſchwinden

Ranabaun Dr.

Sechs Röſſener Siege

Dem Auf

im Vereinskampf gegen Giebichenſtein. Nur die
Meiſterelf verliert 2:3. Jnsgeſamt 57: 19 für

Röſſen.
Am Sonntag herrſchte auf dem Sportplatz in Göh
litzſch von früh an Betrieb. Der Vereinskampf zwiſchen
beiden Vereinen kam in zweiker Auflage zur Aus
kragung. Diesmal waren die Mannſchaften von
Röſſen denen von Giebichenſtein bis auf die Elf der
Meiſterklaſſe ſtark überlegen und konnten einen ge
waltigen Torvorſprung herausholen. Mit einem Ge
ſamtergebnis von 57: 19 Toren wurde Röſſen Sieger.

Das erſte Spiel beſtritten beide zweite Jugend-
mannſchaften. Röſſen konnte hier 13 6 gewinnen.
Die Schüler erzielten das gleiche Reſultat wie im
erſten Spiel in Halle und gewannen 3: 2. Am Nach
mittag traten als erſte Mannſchaften ſich die zweiten
gegenüber. Hier bewies die Mannſchaft Röſſens er
neuüt ihre große Form. Mit nicht weniger als
21 2 ſchlug ſie ihren Gegner aus dem Felde. Die
erſte Jugend hatte in der von Giebichenſtein einen
guten Gegner gefunden, jedoch trotz aller Abwehr
mußte ſich Giebichenſtein dank beſſeren Wurfvermögens
der Röſſener eine 5: 11- Niederlage gefallen laſſen.
Die erſte Mannſchaft konnte die gleiche von Giebichen
ſtein 7: 1 ſchlagen und das verlorene Vorſpiel in Halle
wieder wettmächen. Das Hauptſpiel beſtritt dann

Röſſen (Meiſterkl.) Giebichenſtein
(Meiſterkl.) 2:3 (1:0).

Beide Vereine traten mit voller Mannſchaft an. Hier
ſtand es von vornherein feſt, daß ſich zwei gleich ſtarke
Mannſchaften gegenüberſtanden. Giebichenſtein hatte
vor allem eine ſtarke Stütze im Torwächter, welcher
die unglaublichſten Sachen hielt, aber auch ſein Gegen
über ſtand ihm kaum nach. Die Hintermannſchaften
hatten viel Arbeit, da die beiderſeits wuchtigen Angriffe
der Stürmerreihen immer recht wechſelvoll waren.
Mehrere Lattenwürfe der Röſſener und zwei geworfene
Tore (angebliches Abſeits und in den Torraum ge
treten) bedeuteten für Giebichenſtein Glück, ſo daß der
Sieg bei den Gäſten blieb.

Polizei-VfL. Gotha wurde im Kreisgruppen
meiſterſchaftsſpiel in Leipzig vom TuSpV. 1867 un
verdient mit 5: 6 geſchlagen

Handpan oss.

MNe 1bKlaſſen Meiſterſchaft
noch nicht entſchieden!

VfL. verliert gegen BlauWeiß
7:8 (16).

Es war bekannt, daß die Hallenſer ſich mit Händen
und Füßen wehren würden, die für ſie geſtern letzte
Chance preiszugeben. Wenn alſo der VfL. gegen
einen ſolchen Gegner gewinnen wollte, dann mußte

ſeine Mannſchaft vollkommen ſchlagfertig ſein. Es
wurde für ſie zum Verhängnis, daß Hanſen, der Mittel
läufer, krank war, und Siebert als Rechtsaußen eine
nur mäßige Rolle ſpielte. Die Hallenſer erkannten ſo
fort die Schwächen und griffen von Anfang an un
geſtüm an. Da der indiſponierte Hanſen naturgemäß
ſchwach in der Abwehr war, kamen die Stürmer von
BlauWeiß faſt ſtets zum Wurf, und der geſtern be
ſtimmt nicht ſchlechte Herrfurth im Tor mußte bereits
in der erſten Hälfte ſechsmal kapitulieren. Bei Wieder
beginn des Spieles war natürlich das Selbſtvertrauen
des VfL. ſtark geſchwächt, wiederholt wurde umgeſtellt,
ohne daß auch dadurch mehr Zug und Schwung in die
Elf hineingekommen wäre. Lautenſchläger ſpielte zu
eigenſinnig. Seine allzu gut gemeinten Aktionen ver
pufften. Loch, der halbrechte Stürmer, ſtand ſehr oft
frei zum Wurf, ohne aber von Lautenſchläger den Ball
zugeſpielt zu erhalten. Das koſtete zweifellos dem VfL.
den Sieg. Erſt in den letzten zehn Minuten raffte ſich
die geſamte Mannſchaft nochmals zuſammen und ſpielte
ſich in eine Glangform aber zu ſpaät. Die dann
noch erzielten drei Tore reichten nur zu dem knappen
7 8. Wenn nun der VſL. das gegen SV. 99 noch
ausſtehende Spiel gewinnen ſollte, dann iſt ein Ent
ſcheidungsſpiel gegen BlauWeiß notwendig

VfL. Jugend Reichsbahn 2: 3.
99 Poſt TuspV.

war erſt in letzter Minute ab geſetzt worden, da beide
Vereine die Handballer für die Leichtathletikkämpfe
benötigten.

PSV. Merſeburg in Roitzſch 87
ſiegreich.

Beinahe wäre den Roitzſchern auf eigenem Platzedie Revanche geglückt. Nur knapp, u ehe
unſere Poligziſten ſiegreich Dabei ſtand der Kampf
beim Wechſel 5:0 für Merſeburg! Jn der
erſten Hälfte hatte Roitzſch gegen das hervorragende
Spiel des PSV. nichts zu beſtellen, der glänzende Tor
hüter von Roitzſch mußte den Ball fünfmal zur Mitte
geben. Nach der Pauſe änderte ſich aber das Bild
gewaltig. PSV. fühlte ſich allzu ſiegesſicher, auch
machte ſich der eingeſtellte Erſatz etwas bemerkbar,
jedenfalls erzielte Roitzſch Tor auf Tor, und beinahe
wäre der Ausgleich erfolgt, als endlich ſich PSV. be
ſann und noch drei Tore ſchoß, ſo den Sieg ſicher
er Das e er wenn auch etwas hart.

er Greppiner iedsrichter benachteiligte mehrdie Merſeburger. e e
Tennis

15:4 geſchlagen!
wurde die Tennisabteilung von 99 von Weiß-Gelb

Weißenfels. e
Tennisabteilung (der erfolgreiche Kampf gegen Naum
burg war ein Freundſchaftsſpiel) endete mit der er
warteten Niederlage unſerer Vertreter gegen die ſpiel
ſtarken Weißenfelſer, die in bezug auf Spiel und
Turniererfahrung den Merſeburgern merklich über
waren. Trotzdem kämpften die 99er recht wacker, nur
manchmal etwas unglücklich. Von 9 Dreiſatzkämpfen
ging nur ein einziger an ſie. Die einzelnen Punkte
für Merſeburg gelangen im Herrendoppel durch Dr.
Wuttke-Heſſe und Mey-Sölter, ſowie im
Herreneinzel je durch Mey und Sölter. Bei den
Damen gingen dagegen ſämtliche Kämpfe verloren.
Mit 15: 4 Punkten verlor 99 den Kampf. Die Spiel
anzahl 261 217 läßt aber das gute Spiel der Merſe
burger durchaus erkennen.

Die Ein zelergeb niſſe Merſeburg iſt zuerſt
genannt) ſind folgende:

Herreneinzel: Wuttke-Feyerabend 2: 6, 6:3, 3:6;
Mei-Friedel 6:0, 6 2; Sölter- Meienberg 6:2
6: 45 Heſſe-Geiger 5:7, 16; Meißner- Gitter 6:
4:6, 11 13; Löbus-- Dietrich 2:6, 2:6.

Dameneinzel: Frau Thormann Frl. Sannemann
4:6, 6:3, 3 6; Frau Wachsmuth Frau Vagt 3:6,
4:6; Frl. Schmidt Frau Beinſen 2:6, 6:38, 1:6;
Frau Sölter- Frau MüllerHeber 5:7, 26.

Damendoppel: Frau ThormannFrau Sölter- Frl.
SannemannFrau Vagt 26, 3 6; Frau Wachsmuth
d e e BeinſenFrau MüllerHeber 3:6,

Herrendoppel: WuttkeHeſſe-FeyerabendMeyenberg
6 3, 7:5; MeySölter-Friedel-Gitter 1:6, 6:4
6 3; Meißner-Löbus-Geiger-Dietrich 6:3, 1:6, 9 11.

Gemiſchte Doppel: Frau ThormännWuttke Frl.
Sannemann Feyerabend 6:2, 8:10, 4-:6; Frau
Sölter Mey Frau Vagt Friedel 2:6, 7:9; Frl.
SchmidtSölter- Frau BeinſenMeienberg 6:8, 26;
5 e ehe mgran Müller Heber-Geiger

Jn Leipzig unterlag der Merſeburger
Hockeyklub der 1b-Elf von VfB. Leipzig mit 2:3.
Bericht folgt.

Verbinädi. Naehr.

Gaugerichtksverhandlungen

am Donnerstag, dem 30. Mai, in Halle (Reſt. „MarslaTour).
1. 19.45 Uhr gegen Artur Schmiedel (Mücheln) 8 378 B 12,

Heinrich John (Mücheln) S 378 B
2. 20.00 Uhr gegen VfB. Schkeuditz S 376 A 9;
3. 20.30 r gegen das Juniorenmitglied Böttge (Wacker) und

den HFC. cker 8 376 A 4, B 2;
4. 21.00 Uhr gegen den Jugendleiter Fuchs (96) S 881, 12.

Hierzu folgende Ladungen:zu I Genannke und Schiedsrichter Zacharigs (99 Merſeburg);
zu 2: Vereinsvertreter beider Vereine, Spielführer Mücheln und

Schtedsrichter Wolff (Wacker), Kleemann (Schkeuditz).
e 310 iſt der T. Vorſitzende beider Vereine zu
entſenden

zu 3: Genannter und der Obmann der Jugendabteilung Wacker;
zu 4: Genannter und Vereinsvertreter von Wacker.

Wir erwarten pünktliches Erſcheinen und verweiſen auf
Se 307 und 309 der VMBV.-Satzung. Unentſchuldigtes Fehlen
wird beſtraft. Die Geſtellung von Zeugen uſw. haben die
Parteien ſelbſt zu veranlaſſen. Lippold. Weſtermann.

Vereinsnaehriehten

Turneriſche Veretnigung E. V. Die Fechtabteilung übt
Dienstags und Freitags, ab 20 Uhr, in der Turnhalle der
Albrecht-Dürer- Schule. Anfänger können ſich noch melden.

Sportverein von 1899. Achtung, Großſtaffelläufer! Diens
tag und Donne letztes Training. e abend, imAnſchluß an die Ubungsſtunden, wichtige Beſprechung
im reinsheim. Mittwoch abend: I. Herren zur vereinbarten
Zeit im Vereinsheim. Donnerstag abend Herren Jugend-
Und Knabenmanſchaft ebenfalls im Vereinsheim! Alles iſt zur
Stellel Dienstlich verhinderte Vereinskameraden müſſen von

i ſei nbedi Urlgub erbitten.ihrem Arbeitäeber n edingt an ges

Das erſte Verbandsſpiel unſerer 99er

C Fausthall

Turner-Fauſtball der J. Klaſſe.
MTV. Merſeburg Stabila Naumburg

28 39 (14 19).
Stabila war von a an dank lückenloſer

Zuſammengarbeit und guter Schlagtechnick der Vor
derleute überlegen.
TuVgg. Merſeburg Ammendorf 38 31 (21 17).

TuVag. ging gleich nach dem Anpfiff in Füh
rung. Die Ammendorfer wehrten ſich verzweifelt,
konnten aber gegen das gute Zuſammenſpiel der
Hiefigen nicht aufkommen.

MTV. Merſeburg Ammendorf 29 32 (15 14).
Das Spiel ſah zunächſt Ammendorf überlegen.

Erſt gegen Ende der erſten Halbzeit kam Merſeburg
in Schwung und konnte gleichziehen, um bis zur
Halbzeit mit 1 Punkt in Vorteil zu kommen. Nach
dem Wechſel arbeitete ſich Ammendorf infolge einer
Schwächeperiode der Merſeburger wieder vor und
gewann knapp mit 3 Vorteilen.

TuVgg. Stabila 22 29 (11 18).
Ein Zweikampf der Sieger Wie ſchon das Er

gebnis zeigt, das ſchärfſte Spiel des Tages. Beim
Stande von 33 ging Stabila in Führung, um ſie
nicht wieder gus der Hand zu geben. TuVagg. ließ
in dieſem Spiele die im erſten Spiel gezeigte
Sicherheit vermiſſen. Bei den Naumburgern keine
e Stelle. Bleibt die Mannſchaft zuſammen,
o iſt von ihr noch viel zu erwarten. Die Beſchaffen

heit des Spielfeldes ließ etwas zu wünſchen übrig

Kinderturnen auf dem Lande
Es iſt eine bedauerliche Tatſache, die man auch

heute noch feſtſtellen muß: das Kinderturnen kann
ſich oft auf dem Lande nicht recht ausbreiten, weil
die Eltern nicht dafür zu haben ſind. Viele Land
leute meinen: Unſere Kinder brauchen das Turnen
nicht, ſie müſſen uns im Sommer helfen, da turnen
ſie ſchon genug, und außerdem haben ſie da keine
Zeit. Es wird doch jetzt auch in der Schule geturnt!
Dieſe Gründe ſind älleſamt richtig und alleſamt
falſch. Gewiß brauchen die Landkinder, die im Garten
und Feld helfen müſſen, die die Kühe austreiben, die
Obſt pflücken, Wagen ziehen, hacken und ſchaufeln,
graben uſw. nicht die Ausarbeitung an der friſchen
Luft, die beim Stadtkind das Turnen ſo ſegensreich
geſtaltet. Aber ſie brauchen, gerade weil ſie ſchon
mitarbeiten müſſen, etwas anderes: den Ausgleich
den das Turnen bietet. Auch der Körper des Land
kindes bedarf der Kräftigung, damit er nicht von
der früh einſetzenden ſchweren Arbeit gebeugt, ge
drückt, geſchädigt wird. Die Meinung „Bei der
Arbeit hat ſich noch niemand Schaden getan“ findet
man auch auf dem Lande heute nicht mehr ſo häufig,

e gefaßte Schauſpieler ſeinetwegen die letzten

entſprechend abzuändern, den Bühnen empfehlen, deren
leichte Ware auch durch laienhafte Eingriffe nur ge
winnen kann, weil dann für Aufmerkſamkeit geſorgt
wird, die ſie durch ſich ſelbſt nicht erzielen

Geſchäft iſt Geſchäft alſo wird die große Eliſa
beth, wird Eliſabeth Bergner, Deutſchlands
berühmteſte Schauſpielerin, während der Berliner
Feſtſpiele nach London fahren, um dort wegen ihrer
Mitwirkung an einem Tonfilm zu verhandeln. Nicht
wenig Fremde, die dieſe intereſſante Darſtellerin
bisher nur aus dem Film kennen, hatten die Hoff
nung, Eliſabeth Bergner jetzt einmal auf der Bühne
zu ſehen. Aber die geplänte Feſtvorſtellung von
„Wie es euch gefällt“ wird abgeſagt. Gerade jetzt
muß die Bergner der Stadt Be einen Strich
durch die Rechnung machen, da dieſe dem Magiſtrat
nach all den anderen Abſtrichen ſchon ſo teuer zu
ſtehen kommt und ſein Preſtige kaum noch eine Niete
im Programm vertragen kann. Was wäre die Berg
ner ohne Berlin Außerhalb dieſer Stadt hat ſie
erſt Triumphe gefeiert, als ſie in Berlin durch tat
kräftige Unterſtüßung zur Geltung gekommen war.
Die Prominenten werden übermütig.

Emil Jannings iſt zurückgekommen Drüben
kann man vorläufig keine Geſchäfte machen. Holly
wood iſt wegen Tonfilmkriſe vorläufig geſperrt. Der
etwas theatraliſche Empfang e Jannings klappte
tadellos. Selbſt das beſtellte itterchen, das fortan
bei der Begrüßung keines populären Mannes fehlen
darf, erſchien im richtigen Moment. Alle, die es
ſehen wollten, haben es dann auch mit Rührung
währgenommen. Als Jannings, dieſer ganz große
Schauſpieler, uns verließ, um drüben „Studien“ zu
machen, verſprach er baldige Wiederkehr. Damals
hat er behauptet, ſich vom Grunewald nicht trennen
zu können. Auch wollte er den deutſchen Film nicht
im Stich laſſen. Emil hat lange Studien gemacht.
Er iſt inzwiſchen ein weltberühmter und reicher
Mann geworden. Als Jannings geſtern Unter
den Linden ſpazieren ging, vertrat ihm ein Jüngling
mit den Worten den Weg: „Mein Herr, Sie wurden
ſveben gefilmt.“ „Das habe ich mir ſchon immer
gewünſcht“, erwiderte Emil, „wollen Sie bitte das
Honorar meinem Bankkonto überweiſen.“

Fritz Lang dreht einen deutſchen Film in Neu
babelsberg. Die Uraufführung der „Frau im
Mond“ ſoll bereits im Juni ſtattfinden, aber die
Arbeiten wurden unterbrochen, weil man auf Tilla
Durieux wartet, der ſeit ihrer Buchveröffentlichung
ziemlich verfemten Schauſpielerin, die noch ſchnell
eine tragende Rolle zu ſpielen hat. Wenn es nur
nicht eine weitere r an die Feſtſpielleitung gibt.

Der berühmte Wallace hat mit dem Berliner
Direktor Haller einen Vertrag für eine große Detek
tivrevue geſchloſſen, die im nächſten Winter heraus
kommen ſoll. Der ſchönen Mädchenbeine iſt man an
geblich müde geworden. Auf die Nachricht von einer
beſonderen Zirkusrevne hat Berlin kaum reagierte

ind doch der Gegenbeweiſe zu viele. Und gerade diee werden am leichteſten durch früh einſetzende
ſchwere Arbeit geſchädiat. Kinderarbeit ſollte alſo
vermieden werden Das wird ſich aber auf dem
Lande nie ganz durchführen laſſen und iſt auch nicht
notwendig, wenn die Arbeit nur in den rechten
Grenzen bleibt. Wenn durch regelmäßiges Turnen
dafür geſorgt wird, daß der Kinderkörper nicht ge
beugt wird, nicht ſchwerfällig und plump wird, nicht
matt und ſchlaff wird, dann können die Kinder ruhig
ihren Eltern helfen. Keine Zeit? Nun, die müßte
eigentlich bei rechter Beachtung des Vorhergeſagten
ſchon werden. Es iſt auch noch eins zu bedenken
Kinder arbeiten an und für ſich gern. Ein recht
erzogenes und geſundes Kind haßt den Müßiggang,
Aber die Arbeit darf nicht zu lange dauern. Da er
müdet das Kind, das heißt, ſein Körper ermüdet und
mit ihm der Geiſt. Hin iſt alle Luſt und Liebe zur
Arbeit. Das iſt kein Zeichen geringen Fleißes, iſtkein Grund zum Tadel, weil es in der Natur liegt
Das Kind braucht einmal einige Stunden der Aus
ſpannung, braucht einige Stunden der Freude. Auch
das Landkind will einmal mit Freunden und
Freundinnen froh, luſtig, heiter, kindlich ſein. Dieſe
Möglichkeit bietet ihm das Turnen im Turnverein,
Hier kann es ſich einmal austollen nach ſeinem Be

lieben, hier findet es frohe Geſellſchaft, hier kann es
ſingen, ſpringen, ſpielen und ſcherzen. Und hier
wird ein ermüdeter Körper wieder friſch und ſtraff,
Die wenigen Stunden, die die Kinder hier ver
bringen, ſind gut angewendet. a ihnen ſind die
Kinder wieder friſch und froh. Auch die Land
kinder haben ein Recht darauf, bei aller Arbeit ein
mal einige Stunden Kinder ſein zu dürfen. Das
Schulturnen Gewiß hilft auch das mit. Aber
man darf nicht vergeſſen, daß es auch „Arbeit“ be
deutet, es ſteckt ja der Zwang dahinter. Und wenn
auch heute im Schulturnen viel Luſt und Freude
herrſchen, die ungezwungene Heiterkeit und die
Kameradſchaft, die das Vereinskurnen bietet, kan
die Schule nie erſetzen. Und man ſoll weiter au
daran denken, daß das Schulturnen auf dem Lande
oft noch nicht in wünſchenswerter und notwendiger
Weiſe hat ausgebaut werden können. Bliebe allen-
falls ein letzter Grund Wir hatten früher auch kein
Kinderkurnen im Turnverein! Wir haben auch von
früh bis abends arbeiten müſſen! Gewiß! Aber
aus dem Fehler, der früher oft gemacht wurde, wollen
wir lernen. Denkt einmal zurück an eure Jugend,
ihr, die ihr ins Arbeitsjoch zu früh und zu ſehr ein
geſpannt wurdet! Ob eure Jugend nicht ſchöner,
freudiger geweſen wäre, wenn ihr ein oder zwei
mal in der Woche im Turnverein hättet Kinder ſein
dürfen Eine ſchöne Kinderzeit ſollen eure Kinder
verleben, eine Kinderzeit, an die ſie gern zurück
denken! Die Turnvereine wollen dazu helfen. Er
greift die helfende Hand, die ſich euch bietet, und
ſchickt eure Kinder in die Kinderabteilungen der
Turnvereine.

erliner Heitbilder
So oder ſo. Ein vriginelles Theater. Die Spielverderberin. Eine Detektivrevue. Kokainhöhlen.

Bi n S und mit imyſterivſen Mordgeſchichten verſucht. g nen
ann, der nicht zuweilen gern ſchöne Mädchenbeine

ſieht. Aber der männliche Mann hat in ſeiner
Knabenzeit einmal Detektiv. werden wollen. Daß er
es nicht geworden iſt, bleibt ihm im Grunde eine
e Enttäuſchung ſein Leben a Mit ſolche
echten Männern rechnet eine rührige Direktion. Si
hat Konjunkturforſchung getrieben; ſte wird mit dem
Reſultat ihrer Bemühungen kaum unzufrieden ſein.

Jn einem ganz kleinen Theater, das von ganz
„kleinen Leuten beſucht wird und wohin ſich größere
nur auf Freikarten verirren, geht ein bekanntes
Stück eines modernen Dichters in Szene. Der erſte
Akt wird in deutſcher, der zweite in franzöſiſcher, de
dritte in engliſcher Sprache geſpielt. arum?
Keiner, der im Parkett ſitzt, weiß eine vernünftige
Antwort. Die Direktion tüt es vielleicht um auf
zufallen. Nächſtens bringen ſie bei uns auch „Götz
von Berlichingen“ in chineſiſcher Sprache heraus
Das hat den Vorteil, daß die Darſteller auf gewiſſe
ſonſt verſchwiegene geflügelte Worte, die der treue
Zitatenſchatz nur unvollkommen druckt, keine Rückſicht
zu nehmen brauchen. Sie können ſie ruhig aus
ſprechen, ſie können ſie ſogar ſchreien. Aber dieſe
Senſation iſt ja längſt überkrumpft: der „Götz“ wurde
in deutſcher Sprache aufgeführt, und die ſonſt ges
ſtrichenen Stellen wurden nicht verſchwiegen. Es gab
bühnenfeindliche Leute, die ſind eigens, um Anſtoß
zu nehmen, deswegen, nur deswegen ins Theater
gegangen.

Seitdem die Berliner Polizei gegen die Kok
ſer“ ſo energiſch Front macht, iſt der heimliche
Handel mit Rauſchgiften erheblich zurückgegangenimmerhin hat ein findiger Reporter feſtgeſtellt, daß
ein nicht unbekannter Muſiker das weiße Pulver am
hellen Tage in ſeinem Kaffeehauſe ſchnupft. Aber
vielleicht ſchnupft der Muſiker nur aus propagandi
ſtiſchen Gründen, und vielleicht weiß der Reporter
daß es gar kein Kokain, ſondern ein harmloſes
Aſthmamittel iſt. Kokainklubs dürften in Berlin
kaum noch exiſtieren. Dieſer Tage wurde einer ihrer
einſtigen Manager in einem Kurort bei Wien er
wiſcht. Die zuletzt geſprengte Kokainhöhle befand ſich
in n re Nähe eines Sangatoriums, das
Entziehungskuren beſtens bekannt iſt. Schon damals
aber gewann man den Eindruck, daß die Kokain
höhlen nicht nur dem Genuſſe von e en, ſon
dern n als Treffpunkt für erotiſche Abenteuer
dienen. Der Eindruck wurde jüngſt durch eine Ent
deckung in einer anderen Großſtadt verſtärkt. W
der Begriff „erotiſches Abenteuer“ aber ſehr

zügig t iſt.Ein Lokal inſeriert, daß die Feſtſpielbeſucher in
ſeinem ſubtropiſchen Garten den ſtärkſten Eindruck

de e r re e e nie Veranſtalter der pielwochen eigentlich prote-
Menſch Tatſache iſt jedoch, daß alle tierfreundlichen
Menſchen in jenem Hauſe einen geradezu erſchüttern-
den Eindruck von der Quälerei bekommen, die
hier mit exotiſchen Vögeln zum Gaudium eines un
wiſſenden Publikums angeſtellt wird. Damit ele

te Damen auch bei den angebotenen „Spitzen
eiſtungen der Gaſtronomie (Spitzenleiſtungen einerguten Füche genügen nicht für derartig feudale Ge
ſchmäcker) noch Freude an ſchönem Gefieder haben
zwingt man die Tiere in künſtliches Licht und in eine
ihnen unerträgliche Atmoſphäre von Lärm

auch. Kaum hat man ſich gegen die Blödelet einiger
Gäſte gewehrt, die etliche in einem luxuriöſen Tanz
lokal überflüſſigerweiſe vorhandene Papageien miſ
innloſen Streichen quälten, da wird einem jene e den erleſenſten Gerichten „als

Berlins letzte Sehenswürdigteit ſerbert
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Der Abebluß der T. G. Faxrbenindustrie, dessen
Hauptzifker wir bereits mitteilten, zeigt im Vergleich
mit den n Vorhergehenden Jahren im einzelnen
folgendes Bild

1928 1927

J M. M.Boherträgnis 257 189 238 224 303 485
Generalunkosten 51904 541 48 749 543
Zinsen auf Teilschuldver-
Sehreibungen von 1928 15 000 000
Kbsohreibungen 11776 528 74 741 809
Reingewinn 118458 169 100 812 138

do einschlieblich Vortrag 122884 947 108 208 878
Dividende

auf Stammaktien 695915 736 95 505 576

n 12 12 2auf Vorzugsaktien S Sen S SHeserye I 708 644 SPensions- und Unter
stützungskonds 6 600 000Tante mee 3 197 191 3 186 519Nortrag z 5 463 376 4 426 778

In der

Bilanz
erscheinen: 31. 12. 28 31. 12. 27

AKtiva: M. M.Liegenschaften 73279 590 71 741 781
Gebäude und Disenbahnen 154 261 889 150 439 393
Apparate und Vtensilien 224373 990 160 281 570

Beteiligungen und Wert
Papiere 306261 581 296 143 055Vorräte

Roh materialien 24074 932
Brennstofte 57277 245 914 828
Eigene Erzeugnisse 260 773 951

Forderungen
BLonzerngesellschaften 75961 938e
Kasse und Wechsel 28314965 25 442 354
Banksuthaben

Auf dem Konto
227 773 787 165 881 874

S
Snontaerk Aersoburg G. m. AMereeKentehe Sahiwerke, Meen Cubty

Leopold Gassella Go., G. m. P. Frankkurt II.

Gewerkschaft Auguste Viktoria, Hüls Kreis Reck-

i linehause nA. Riebecksche Montanwerke A. G., Halle a. d. S.

Aktiengesellschatt t. Stickstoftdünger, Knapsael b. Koln

Kalle Co. A. G., Wiesbaden Biebrich a
Duisburger Kupferhütte, Duisburg

Dr. Alexander Wacker, Gesellschaft für elelctro-
chemische Industrie, G. m. b. H., München

Ohemische Werke Lothringen G. m. b. H.,
in Wwestalen

Deutsche Celluloidfabrik, Eilenburg
Koesta G. m. b. Berlin Liehtenberg
Hölkenseide G. m. b. H., Barmen
Gewerkschaft Elise II, Halle a. d. S.
Grube Auguste bei Bitterfeld.
Deutsche Grube bei Bitterfeld, A. G., Bitterfeld
Gonsolidirtes Braunkohlen-Bergwerk „Caroline“ bei

Offleben, A. G. zu Magdeburg
Zuckerfabrik Körbisdorf A. -G., Körbisdort, Haupt-

besitz: Braunkohlengruben
Wachtberg-Gruppe, Braunkohlenwerke, Prechen

Gerthe
e

G h

RBeichsbankciskont 7 Prozent.

Der Abschluß der I. G. Farben
Noch wicht weiterbegebene

Stammaktien

einbezahle 60212 200 67 880 200
nicht einbezablt 80490 000 35 490 000

Noch nicht weiterbegebene
Vorzugsaktien A

einbe zahlt 235000000 40 000 000
nicht einbezahlt 75 000 000 120 000 000

Neht einbezahbltes Kapital

auf Vorzugsaktien B. 26606250 26 606 250
Pas s v a

Aktienkapital

Stammaktien 9060000 000 900 000 000
Vorzugsaktien A. 100000 000 160 000 000
Vorzugsaktien B. 1(40000 000 40000 000

Reserve 188291 356 176 254 619
Pensions- und Dnter-

stützungsfonds 443 400 000 43 400 000
Jubiläumsfonds e e 3 000 000 3 000 000
Stiftungen 2939 717 2840979Teilschuldverschreibungen

von 1928 mit Umtausch-
recht in Stammaktien 250 000 000 S

Gekündligte Obligations-
anleihen 471 765 962 132Unerhobene Dividenden
und Anleihezinsen 614 040 366 692

Zinsen auf Teilschuldver-
schreibungen von 1928 15 000 000 S

Verbindlichkeiten

Banken 82097 711 66767 146
Konzerngesellschaften 82318652 320 778 062
Sons tig 248156 674
Die in 1928 2u verzeichnende Zunahme von

12 036 737 M. ist auf das bei der Verwertung von
Stammaktien und Teilschuldverschreibungen vom

Beteiligungen unck Wertpapiere
ist u. a. der Besitz an Aktien oder Anteilen nachstehender Gesellschaften verbucht:

56 000 000 150 000 000

P.Köln

Jahre 1928 erzielte Agio zurückzuführen.

von einem
9 Grundkapital

nom. M. von nom. M.
101250 000 135 000 000

Haupfterzeugnisse

Stickstoff und Benzin
Steinkohlen, Koke und

Die neue Reichsanleihe
Zweck der Reichsanleihe

Das Reich braucht die Anleihe nicht, um seine
laufenden Ausgaben, insbesondere die Verwaltungs-
Eösten, bestreften zu Können, sondern um die
Kassenlage, die durch verschiedene Sonderausgaben
vorübergehend angespannt ist, zu entlasten. Es
handelt sich mithin um die Behebung von augen-
blieklichen Notständen, die sich in der Kassenlage
des Reichs ergeben haben, ohne daß dadureh irgend
welche weitergehenden Sehblüsse auf die Lage der
Reichbsfinanzen begründet waren.

Wesen der Anleihe.
Es Wird eine 7prozentige Anleihe im Betrage von

zunächst 300 Mill. RM. aufgelegt. Die Anleihe ist
eingeteilt in Stücke von 100, 500, 1000, 5000, 10 000
und 20000 RM. Die Zinsen werden gezablt am
2. Januar und am I. Jult d. J. Die Verzinsung
beginnt vom 1. Januar 1929 ab zu laufen, der erste
Zinssehein wird also am 2. Januar 1930 fallig. Die
Anleibe ist nach der gesetzlichen Vorschrift mündel-
sicher.

Bedingungen der Anleihe
Der Zeichnungspreis, also der Emissionskurs, be-

trägt 99 Prozent. Mit anderen Worten wer
100 RM. Anleihe zeichnen will, hat 99 RM. einzu-
zahlen. Bei der Zeichnung wird Keine Börsenumsatz-
ſteuer erhoben.

Küekzahlung und Auslosung.
Die Anleihe Kann vom Reich am 1. Januar 1934

mit halbjährlicher Wirkung zum 1. Juli 1934 ge
kündigt. werden. Geschieht das nieht, 50 wird Sie
ab I. Juli 1935 jährlich in Höhe von 10 Prozent des
Nennbetrags durch Auslosung getilgt. Die erste
Auslosung Würde für den Vall, daß die Anleibe nicht
gekündigt wird, im Januar 1985 erfolgen.

Zulassung an der Börse
Die 7prozentige Reichsanleihe wird an den deut-

schen Börsen zugelassen werden. Bei den beson-
deren Vergünstigungen, die die Anleihe genießt, et
anzunehmen daß die Kurs entwicklung der Anleihe
alle Erwartungen erfüllen wird. Wer also ſpäter
einmal seine Anleihe verkaufen will, bat niehbts
n. zu tun, als Verkaufsauftrag an die Bank zu
geben.

Ausstattung mit Stetervorteilen.
Das Reich hat mit der Begebung der Anleihe

neuen Boden beschritten: es hat sie mit steuerlichen
Vorteilen in bisher einzigartigem und aller Voraus
sicht nach nicht wiederkehrendem Ausmaß ausge
stattet. Die Anleihe ist befreit von der Vermögens-
steuer, der Erbschaftssteuer (Soweit es sich um vom
Erblasser selbst gezeichnete Anleihe handelt); die
Zinsen und sonstigen Erträge aus der Anleibe sind
ferner von der Einkommensteuer (und damit auch
der Kirchensteuer) befreit. Schlieblich findet auehb
ein Steuerabzug vom Kapitalertrag vieht statt.

Wann und wo wird die Anleihe gezeichnet?
Die Zeichnungsfrist läuft vom 24. bis 31. Mai

1929. Zeichnungen vehmen an die Reichsbank und
alle ihre Nebenstellen. mit RKasseneinrichtungen,
ferner alle Banken und Bankiers, Sparkassen und
Kreditgenossenschaften.

Einzahlung des gezeiehneten Anleihebetrages.
Die gezeichnete Summe braucht nicht mit einem

Male eingezahlt zu werden. Vielmehr sind Teil
zahlungen zugelassen, und zwar sind zunäehset
40 Prozent zum 8. Juni 1929 Zu zahlen, weitere
30 Prozent werden dann bis 5. Juli 1929 fallig, die
restlichen 30 Prozent bis zum 5. August d. 9.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. Mai

Tendenz: Unsicher und rückgängig.
Zum Wochenbeginn hatte das Geschätt wieder

einen auherordentlich geringen Umfang, und nur in
einigen Spezialwerten lagen Kauforders vor. Der
morgige TLiquidationstag machte sich heute bereits
stark bemerkbar, vor allem soll Reportgeld noch ver-
schieclentlich gesucht sein, doch hofft man, daß es
zu dem hohen Satz von 10 bis 1024 Prozent noch
ausreichend zur Verfügung gestellt werden wird.

S Nebenprodukte49 480 000 60 880 000 Varben (Nabrik an uns
verpachtet)

16 880 500 18550 000 Steinkohlen, Koks- und
Noebenprodukte

15 737 600 50 000 000 Braunkohlen, Briketts,
Teer, GI, Paratfin, KRerzen

7 928 000 8 000 000 Karbid, Essigsäure,
Natrium, Kalkstickstoff

5959000 6000000 Zellophan, O2zalid
5 431 200 6 000 000 Roheisen, Agglomerat,

Kupfer Zinkoxyd, Glauber-
salz, Sulfat

3 750 000 7500 000 Atznatron, Trichlor-
äthylen, Karbid, Essig-
säure u. Derivate, Perro-
silizium

3 000 000 6 000 000 Stickstoffverbindungen
2713 000 5000 000 Nitrozellulose, Zelluloid-
1000 000 2000 000 Kunstseide
1500 000 3 000 000 5
5 000 000 5 000 000 Braunkoblen
2280000 210100 000 n
2275 000 2500 000

2209200 2407 440 v
2410 200 2 700 000

10 Braunkoblenbriketts03 958 1070 000
m

Rurszett

geteilt Auffassung, ein Fortschritt ist im Moment
noch nicht erkennbar. Der Zahlungsaufschub der
Vereinigten Staaten an Frankreich für die fälligen
400 Millionen Dollar wurde als für die Reparations
verhandlungen günstig von der Börse gut aufge-
nommen. Die Neuyorker Sonnabendbörse Konnte
nicht anregen, da die Befürchtungen, daß eine
DisKkonterhöhung doch in nächster Zeit Kommen wird
sich wieder verstärkt haben. Verstimmend wirkte
die Absicht der Reichsbahn, eine Tariferhöhung vor-
zunehmen falls der Schiedsspruch für verbindlich er-
Klärt wird. Vor allem aber mahnhte eine heutige
Sitzung der der Berliner Stempelvereinigung ange-
schlossenen Banken zur Zurückhaltung infolge der
herrs chenden Geldknappheit beabsichtigen die
Banken nämlich eine Anderung in der Zinssatzfest-
ſetzung herbeizuführen und evtl. die Debet-Zinsen zu
erhöhen. Die ersten Kurse waren nicht einbeitlieh
bei bis 2prozentigen Schwankungen nach beiden
Seiten. AEG. wurden weiter stark gekauft, auch das
Dementi der Verwaltung Konnte die bestehenden Ge-
rüchte nicht zerstreuen. Rheinische. Braunkohblen
waren auf Käufe von interessierter Seite über
3 Prozent besser. BMV. erbolten sich um 4 Prozent,
Elektrisch- Lieferungen und Mannesmann ebenfalls
fester. Dagegen lagen Schlesische Gas, Löwe, Glanz-
stoff, Reichsbank, Sarotti und Stöhr 3 bis 6 Prozent
schwächer. Deutsche und ausländische Renten waren
unverändert. Der Pfandbriefmarkt lag nicht einbeit-
lich und eher etwas schwächer. Tagesgeld blieb mit
7 bis 97 Prozent unverändert, Monatsgeld etwas
höher, 10 bis 11 Prozent. Devisen waren eher ange-
boten. Nach den ersten Kursen nahm die Börse an
fast allen Märkten Positionslösungen vor, da über die
Geldversorgung zum Ultimo verschiedentlich noch
Unsicherheit besteht. Es ergaben sich gegen Anfang
I bis 3prozentige Kursyerluste, Polyphon gingen
sogar bis 7 Prozent zurück.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr In Reichsmarke) Okne Gewaähr

27. 5. 25. 5. 27. 5.26. 5.
Buenos 1 Peso 1.758 1.758 Jugosl. 100 D. 7.368 7.375
Japan 1 Jen 1.865 1.863 Kopenb. 100 K. 111.71111.78
Konst. 1 t. Pkd. 2.033 2.053 Lissab, 100 Esc, 18.83 18.77
Lond. 1 Pfd. St 29.333 20.34 Oslo 100 Kr. 111.69 111.80
Neuyork 1 Doll. 4.197 Paxis 100 Fr. 16.38 16.390Rio 1 Milr. 0.49751 0.498 Schweiz 100 Fr. 60.70 680.750
Amsterd. 100 G. 168.49 168.63 Soſta 100 Leva 3.027 3.032
Ath 100 Drchm 5.485 5. 445 Span, 100 Pes. 59.45 59.59
Brüss. 100 Belg. 58.22 58.26 Stockh. 100 Kr. 112.09 112. 132
Danz, 100 Guld 81.22 61.31 Budapest 100 P. 73.06 73.11
Hels- 100 f. M. 10.535 10.547 Wien 100 Schill. 58.87 58.35
ltalien 100 Lire 21.935 21.96

Berliner Produltenbörse.

(För 1000 &kg) 27. 5. (Für 100 kg) 27. 5.
Weizen, märk 210-211 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00
Roggen, märk. 134-186 Kuttererbsen 21.00--23.00Rauhgerste 208--222 BPeluschken 25.09—26. 59
Iadustrie- und Ackerbohnen 22.00-24. 00Futtergerste Wicken 26.90—30. 00Neue Winterg. 180-188 Blaue Lupinen 17.00-18.00
Haker, märle- 179185 Gelbe Lupinen 22.00-—24. 00
Mais, lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 kg) Serradella 60.00-64. 00Weizenmehl 23. 00—29. 00 Rapskuchen 18.80—18.90
Roggenmehl 25.90-27.25 Leinkuchen 21.80-22. 00
Weizenkleie 12.50--12 75Trockenschnitz 12.00--12.20
Roggenkleie 13.00 doja-Schrot 19.00-19.70
Kaps 1000 Lg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg e Kartoffellloocken 15.50-16. 20
Viktoriaerbsen 43.00-60.00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Maj-
Auftrieb: 712 Rinder (davon 110 Oechsen, 218

Bullen, 308 Kühe, 76 Färsen), 483 LKLälber, 950 Schbafe,
1955 Schweine, zusammen: 4100 Tiere. Auberdem
von Neischern selbst zugeführt: 19 Rinder, 11 Kälber,
72 Schafe, 432 Schweine

Heute Heute Heute
Oehsen 1 58 62 Kühe (2 42-49 Schafe 2 67—70
do. 262—87 do 3 35 41 do. 360—66do do. 4 20 do. 450do. 4 Färsen 158 62 do. 5 35-49do do. 240 87 Schweine 1 73 75
do. 6 Kälber 1 do. *275--76Bullen 1 55-—88 do. 2 78-84 do. 3 75 n
do 252 do. 3 70—77 do 4 72 74do. 348-651 do. 4 60--69 do. 570 71do. 4 e do. 5 do. 6 aKühe 1 50-54 Schafe 1 do. 7 64--70
Geschäftsgang: Rindler mittel, Kälber langsam,

Jehafe schlecht, Schweine langsam. UVberstand-
75 Rinder (davon 25. Ochsen, 25 Bullen, 20 Kühe,

Uber die Pariser Verhandlungen herrschte weiter eine

el

5 Färsen), 27 Kälber, 277 Schafe, 30 Schweine
ren

Verkehrswerte-
Berliner Börse e leravabs uBerliner Börse on heute vom Vortage zent gehen

Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commers und n ugeeaehe
Privatbank Merseburg.) zHamburger Hochb.,

27. 5.26. 5. 27. 5. 28. 8. e eheS ansa Dampfsch.,Hamb, Palcett- 114. 115. Ise Bergbau 209. 207. Verein Elbeschiff,
Nordd. Lloyd 10s.75 107. dito Genuß 117.25 116.50 Deutsehe Anleibes
Adea 121.50 121. Kaliwerke Aschersl. 228. 229. Dtsch. Anl er BankaktienBerl. Handelegesell, 290.50 210.—Karstaat n e u n eComm, u. Privatb, 281.50 281.0 Klöcknerwerke 95. 99. Nr. o 06 o00 54.10 61. iteta rege
Darmstädt, u, Nat, 2658. 262.80 Ludwig Loewe 195. 166. eng hen
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Anzeigen.
Anzeigen an beſtimm
vorgeſchriebenen
oder

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Herrn Willy Mänche,
Freyburg a. U., 1 S.

Verlobt:
Dora Rotzſch m. Karl
Kietz, Ouerfuürt, Frieda

Pocher mit Max
Schmachtenberg, Frey
burg a. A., Margarete
Schirmer, Jreyburg U.
mit Albert Buchert,

Köthen (Anh.).

Geſtorben:
Das Kind Chriſta
Glaßner, Freyburga. U.,
Karl Krebs, Gatter
ſtedt, Gaſtwirt Otto
Heſſe, Rothenſchirm
bach, 63 J., Ernſt
Boinplitz. Möckerling,

34 J.
Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Eduard Karl Walter
S. d. ReglOb. Sekr.
W. Wimmer; Agnes
Elfriede Eliſabeth, T.
d. Reg.Ob. Sekr. O.
Vöckler; Günter Wer
ner, S. d. Aushilfs
weichenwärters G. U
katz; Karl Alex Ernſt,
S. d. Uhrmachers E. Be
laſchke; Urſulg Frieda,
S. d. landw. Arbeiters
R. Wutſchke; Karl
Rudolf Georg, S. d.
Malers R. Lindner.
S. Setraut. DerFähnrich z. S. a. D.
Heinz Hugo Andreſen
mit Jrau M. geb.
Paſchek; der Kellner
Emil Mauska mit
Frau H. geb. Müller
der Reg Aſſeſſor Con
rad Liſtemann mit Frau

t n Tagenlätzen können wir l

Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 27. Mai 1929.

Sonnabend, früh 2, Uhr, ver-
3

I SSchied nach langem, schwerem
Leiden unsere

Emilie

liebe, herzensgute
Mutter und Großmutter, die

Witwe
Götte

geb. Stange.

In tiefer Trauer

Kurt Schmidt und Frau
Berta geb. Götte

nebst allen Angehörigen.

Merseburg, den 27. Mai 1929.
Vorwerk 15.)

Beerdigung Dienstag nachm. 4 Uhr.

schlafenen, Frau

Emilie

Wir danken herzlich für die uns
beim Heimgange unserer lieben Ent-

Kruse
bewiesene Teilnahme,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 27. Mai 1929.

Am Mittwoch
11 Uhr,

andere Sachen

Rettſchlag,

Zwangsverſteigerung
voch, den 29. Mai 1929, vormittags

verſteigere ich in Merſeburg, Domſtr. 3a
Anzüge Lodenjoppen, Anzugſtoffe, Cord S
anzüge, Gummimäntel, Windjacken und

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.Merſeburg, den 27. Mai e
Obergerichtsvollzieher.

Deſer,

Kammer
Des großen Erfolges wegen verlängern wir

grenzenloſe Begeiſterung auslöſt!

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

l S
den Film, der die

Lichtſpiele

Douglug Falrhanks u Die eſserne Haske
11 gewaltige Akte.

Nach dem berühmten Roman von Alexander Dumas.
Grandioſe Bilder von kühnſter Realiſtik u. mit hiſtoriſcher Treue
J wechſeln ab mit einem Liebesſpiel inmitten höfiſcher Ränke und

Jntrigen.
Doglio Joirberesks, der einzige unübertreffliche, der
beſte und berühmteſte Darſteller der Erde, der Elaſtiſche, Männliche

Uberlegene, der beſte Jechter und Springer der Welt.
Es iſt ein Werk, vor dem jede Kritik verſtummt. Eine Spitzen
leiſtung, wie ſie in gleicher Weiſe nocht nicht gemacht wurde.
Der ungeheure Erfolg, den der Jlm „Die eiſerne Maske“ er
rungen hat, beweiſt, daß wir immer auf die verdiente Anerkennung
rechnen können, wenn wir den Merſeburger Kinofreunden das denk
bar Beſte und Erleſenſte in künſtleriſcher Auſmachung bieten
Dazu ein gutes Beiprogramm!

Kaſſenöffnung

Kühler, angenehmer Aufenthalt!

6 Uhr. Anfang .27 und 9 Uhr.

Freundinnen unter ſich
tauſchen gern erprobte Kochrezepte aus. Sie machen
ſich dabei auch auf den altbewährten Kräftigungstrunk
Köſtritzer Schwarzbier aufmerkſam, das ſchon Hundert
tauſenden Stärkung und Geſundheit gebracht hat.
Generalvertretung: B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9,
Fſpr. 374; E. Schmidt, Unter Altenburg 10, Jſpr. 369.

Die alljährliche Verpachtung der

Moderne

SchlafzimmerWald

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Direktion
A. Dechant

Ab Dienstag, den 28. Mal:

Crete

Aur 3 Tage!
Der große Mädchenhandel- und Sittenſilm mit

heim Die Kleine Sklaum
Nach dem gleichnamigen Schauſpiel v. Dietzenſchmidt.

Eine internationale Gefahr iſt der Mädchenhandel,
zu deſſen Bekämpfung ſich alle Polizeio rgane der Welt zuſammengeſchloſſen haben.

Alle Eltern und deren heranreifende Töchter
müſſen den Film ſehen, denn die Taktik der geriſſenen Mädchenhändler wird
immer verſchlagener, und meiſt kommt für das arme Opfer Rettung zu ſpät.

Eine erſchütternde Mädchentragödie zeigt unſer Filmwerk!

Außerdem großes Beiprogramm!
e

Anfang d und s hre
Union Theater. Heute, Nontag, letter zag-

Pat und Pafachon als Pilionsre
Dienstag und Mittwoch geſchloſſen

7

Aer o Es (außer Verband)
zu beſonders günſtigen Bedingungen.

Autohnans NRürnberger
Merſeberrg Ferregesf 344

Da jdeale Ungenfefer

um
kauft bei unſeren Inſerenten!

gräſereien für 1929 in der früheren Jörſterei

Merſeburg findet ſtatt am Sonnabend,
dem 1. Juni 1929, nachmittag 3 Uhr,
im „Sächſiſchen Hof in Venenien.
Zahlung der Pachtgebote ſofort im Termin

und Küchen
W ca er Wer c

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

vernichtet Bliegen,

Dngeziefer samt Brut.

Stechmücken,
Ameisen, Wanzen, Küchenschwaben und anderes

Zu haben bei

Motten,

Am Mittwoch, abends
8 Uhr
Abechledzabend

für unſeren Herrn Otta.
Der Vorſtand.

Dreiſiß. PeterAuto don
PS, gut durchrepar. u.
faſtneubereift, als Per
ſonenu. auch a. Lieferw.
verwendb., für 550 i.
bar z. verk. Gut. Motor
rad wird i. Zahl. genom.
Ang. u. M. 66 a. d. Tage
blatt i. Naumburg a. S.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
WerßenfelſerSiroße 40J. geb. Thiele; der

Landwirt Hugo Horn
in Köckan mit Frau
M. geb. Günther in
Milzau. Beer
digt: Die Lehrerin
Wilhelmine Roos; der
Natürheilkundige Karl

Baur.
EStadt. Getauft:
Eva, T. d. Bezirksdir.
Sand; Alfred, S. d.
Lokomotivführ. Kühn
Ruth, T. d. Bürogehilf.Frentzel; Horſt, S

Mechanikers Moritz.
Beerdigt: Die

Witwe Kruſe.

Neumarkt. Ge
tauft: Ernſt Guſtav
Klaus, S. d. Betriebs
Aſſiſt. Guſtav Fiedler.

Altenburg. Ge
traut: Der Drogerie
beſitzer Georg Groh mit
Frau L. geb. Glaß.

Kchlaktello e er
Brühl 12.

Uohewolen

shlanieſeh
achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

S Sienstag
Schlachtefeſt

Gust. Ierne, Ware

Wchtnnge
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſchu. ff cher e

o ra Uhr:friſcheRotu. Leberwurſt

urt Krauſe,Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

kwnfache Schlafstelle

zu vermieten.
Tiefer Keller 1.

Anständ. Schlafstelle

zu vermiet. Helgrübe 5.

Möbliert. Zimmer
zu vermieten.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frl. mmer
für 2 Herren od. Damen
frei. Roonſtr. 4, III.
Möhlfert Immer fre

Kleiſtſtraße 5, I.
Möbliert. Zimmer

zu vermieten.
Gartenſtraße 42.

200. Schöne dmner

zu vermieten. Küchen
benutzung. Ang. unt.
4269 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Mopſ Monn- und

Schlafzimmer
m. elektr. Licht an einen
Herrn zu vermieten.

Blumenthalſtr. 4, II.
Eine 3-Ziwmer- Wohn.

m. Garten geg. 2500
Baukoſtenzuſch., Miete

35 abzugeben.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wer vwerkaeeft
Wohn od. Geſchäfts
haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik
od. ſonſt. Betrieb, auch
Bauterrain Sof. An
gebote an T. Wilh.
Barenthin, Hamburg
Glockengießerwall 16.

ſachzucht zu
verkaufen.

Müöhle Gröſt.

I Stettin-Grabow 172.

Verkaufe Dienstag, d.
27., auf d. Güterbahn
hof und Große Ritter

hapüverlezene gehe

Speſsehartofteln

(Ttr. 3,30)
Nehme Beſtellung auf
drahtgepreßtes Stroh

an.
Paul Schumburg
Kartoffelhandlung,

Große Ritterſtr. 12.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße P. Pfd. 3,20 u.

daunen P. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Volldaun. p. Pfd. 11,50 M.,

Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.

Ia weiße
Halbdaunen per Pfd.
6M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofreti.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

Leſt den

ſtraße 12, 1 Waggon

4,20 M., geriſſ. Halb

im modern., farbenfrohen Badeanzusg ist eine Zeit

cloppelter Freucle. Unsere neuen Bademoden

wahil, die überraschend groß u. sehr geschmackvoll

ist die Preise dabei außerordentlich niedrig sinch

Bacleanzüget Damen

MarkeHauko-Seestern, mit und
ohn. Röckch. i. apart. Ausf. v. M.

in Schwarz, verschiedenfarbiger Bes.
od. farb.-Rumpf mit schw. Höschen v.

Rinderhadetücher
gute Qualität, weib, 100/100 cm 210

m 2.75

Mederne Froffierstoffe
für Bademäntel u. Capes, 140 cm breit Aer

e Aleter von
IIDDDDDDDDuuu

I

II

Bacleanzügef Herren
in Kräft. und feiner Qualität
in größter Auswahl v. M.

x P

Und Capes
anter u. einfacher Ausführung

Wasserhülle mann

755 6
So

Badehosen
fherren Stck. v. San f. Knabenstckv. S0 an

Bademüutzen 2 7von anin großer Formen- Auswahl

IVIIDDDDD Du

leunn

IVIxDDBBB

Froftier-Handtücher
gute griffige Ware, in verschiedenen

Größen von an
e

ihe

Badetüeher
kräftige Qualitaät, 100/150 cm

krledrlch Ende Groß tankstelie

Jch habe einige gebrauchte

b Iedegewandte Henen

nicht über 25 Jahre, für leichte Reiſetätigkeit,
können ſofort anfangen. Beruf Nebenſache.
Einſtellung am Dienstag und Mittwoch im
Schloßkeller bei Verlags-Jnſpektor Rieck.

Korreſpondent!

Flachboot
zu kaufen geſucht, neu
oder gebraucht, gut er
halten, Tragfähigkeit

3—4 Mann.
Angebote unter L. W.
1264 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Eine zweijährige

Zöege
zu verkaufen.

Kriegsdorf Nr. 11,

zu verkaufen.

lahdaufenthatt

Volle Verpflegung

450 pro Tag.
Adreſſe

Fritz Hoyme. Freiroda
bei Bad Köſen a. S

Köüesſertwogest
Wallendorf Rr. 50.

Wer wünſcht während
ſeiner Ferien ruhigen

al der Rudelshurg?

Bauals günſtige Gelegenheitskäufe
anzubieten und bitte um Beſichtigung.

PBcgaohaess Hoffsecigege
Halle a. S. Am Riebeckplatz.

ACHTOMG:
Wir suchen allerorts einen

FLEISSIGEN HERRN
f. dessen Wohnort mit grösserem Um-
Kreis sof. eine Filiale kein Laden) er-
richtet wird. Beruf und Wohnort ei-
nerlei. Gegenw. Beruf Ka beibehalten
werden. Dauerndes Einkommen 600 M.
monatlich. Bewerb. u. Filiale Nr. 600

Köln.
èteeaeeeeà]è

c”hqèèqqdeeee53c7c7z

an Ala, Haasenstein Vogler
cqhqhqcch

Geſchäfts mann Leunahandwerker mit
Farkortone etwas Vermögen ſuchttnſertere! Witwe mit eig. Heim

e im arbeit zwecks Heirat kennen
schriftl. Vitalis- zulernen. Ang. u. 608

I Verl. München la d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Emanuel
Gofthardt-Drogerie

Rückfahrt nimmt jeder

eVertreter geſucht
zum Beſuche der Landwirtſchaft für ein
erſtklaſſiges Beifutter bei hohem Ver
dienſt. Gut geeignet für penſ. Beamte

Willy Reiche, Mühle, Wolferſtedt Th. b. Allſtedt

Rirchen gemeine t. am
Die Veranlagung der Gewerbetreibenden

zur Kirchenſteuer für 1929 kann erſt nach dem
10. Juni d. J. erfolgen. Wir bitten daher,
die Hälfte des Betrages für 1928 bis
15. Juni d. J. zu zahlen und Verrechnung
zu gewärtigen.

Merſeburg,
den 27

Der Gemeindekirchenrat.
Mat 1929.

Am Dienstag verkaufe ich nochmals ab
Güterbahnhof Merſeburg einen Wagen

meiner anerkannt ſeinkochenden gelbfleiſchigen

Speiſekartoſffeln (Jnduſtrie
noch ſehr feſtſchalig, per Zentner
verkaufe ab Bahnhof Röſſe

ſtimmt Mittwoch. Lieferung auch in
Albert Juncke, Kartoffel Großhandlg.

DitfurtNöſſen, am Hügel.

Achtung

Oberzeugen Sie

Kredit

35 Filialen

Achtung
Jetzt Ist es Zeſt!

Bis zum 25. gewähren wir auf alle

2 88

sich von meinen
Preisen, Sie werden dieselben bei-

spiellos billig finden.
lohnt sich

Ein Besuch

Geselischaft
ölgrube 7 (Mitte öIgrube)

im Hause des Mifafahrradgeschaftes
35 Fmialen

Niederlagen zu ver
geben für ein erſtklaſſ.
Futtermittel in Orig.
Pack. Gute Exiſtenz b.
dauerndem Eink. Nicht
fachleute werd. eingearb.
Für Ausl.Lag. 200
Kapital erfordl. Willy
Reiche, Mühle Wolfer
ſtedt b. Allſtedt i. Thür.

Gespann
fährt öfters in der
Woche nach Soable.
Aufträge für Hin und

zeit an

W. Prophet,
Grüne Straße 1.

Telephon 685.
Suche z. 1. Juni 1929
fleiß. ſaub. Kräft. ſelbſt.

Rat vbehert

Lehrling
aus anſtändiger Ja

milie ſtellt ein

e

Chauffeur
ſucht Stell. a. Perſonen
o. Lieferwag., evtl. auch

als Beifahrer. Ang. u.
4260 a. d. Geſch. d. Bl.

menſchen hen
per 1. 6. geſucht. 3u

Geerfragen in der
ſchäſtsſtelle d. Bl.

Mädchen
für Küche und Haus

M
für Küche u. Garderobe,
für die Dauer d. Saiſon

ſucht ſofort
Kurhaus Bad Lauchſtädt

Suche zum 1. oder
15. Juni Stellung als

Goſstze
in beſſerem Haushalt

w. korh. u. Haush. führ.
kann u. kinderl. iſt.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

mit Familienanſchluß.
Ang. a Frau Schönbrodt,
Gaſth. Leunga (Teich)-

S
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